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1 Gent, 
Telegruphiſche Depefchen. 


Denutmals:Weihe, 

Das Grant-Monument in YNew Nor wird 
unter großen Seierlichfeiten eingeweiht. — 
Miittär- und Klottenparade, — Reden von 
Präfident Neckinley, Mayor Strong u.f.w. 

New Hort, 27. April. Mit großem 
militärtfjebem Bomp und Glanz, wie er 
vielleicht mie bei einer joldhen Gelegen- 
heit hierzulande dagemejen ift, murde 
beut:, al? am Geburtstag de3 Heiten 
von Uppomattor, das prächtige, vom 
Volfe der Ber. Staaten errichteteDent- 
mal geweiht. 'Dasfelbe erhebt fih in 
dm Schönen Niverfive Park, an einer 
Stätte, weiche eine malerifche Ausficht 
auf den Yudjon bietet, und deren ganze 
Umgebung eine jehr würbige tft. Hier- 
Ber war jüngft auch der Sarfophag mit 
ten Gebeinen GrantS zur dauernden 
Ruhe gebracht worden. 

Die Weibesgeremonien fanden im 
Beilein einer gewaltigen Menge von 
bies und augwärts ftatt, und die jechs 
Meilen Straßen, melde die. Militär- 
und Zioilparade zurüdzulegen Katie, 
waren von mehr als einer Million Men- 
ſchen flankirt. An großartiger Bethei— 
ligung iſt dieſe Feier vielleicht nur vom 
„zweiten Begräbniß“ Napoleons J. in 
Paris erreicht worden. 

Im Schatten des Denkmals ſelbſt 
ſtanden u. A.: Der Präſident und der 
Vizepräſident der Ver. 
ſämmtliche Kabinetsmitglieder, alle 
heroorragende Generäle des Landes, 


das diplomatiſche Korps, welchesGroß-⸗ 


britannien, Deutſchland, Frankreich, 
Rußland, China und andere Nationen 
repräſentirte, Mitglieder des Bundes— 
ſenats und des Bundes-Abgeordneten— 
hauſes, die Gouverneure von Dutzenden 
von Staaten, viele Mitglieder von 


Staatslegislatuven und bekannte ehe- 
Pe ı Bem Andrang wurde aud) hier der Ge- 


malige Stonföderirtefolbaten, mit denen 
General Orant in den 60er Jahren den 
Degen gefreuzt hatte, 

Die Parade, welche fih vom Madi- 
fon Square au3 bi3 nad) dem Grab- 
Denfmal hin bemeate, bot ein blenden- 
v3 Schauspiel. 50,000 Mann marjchir- 
ten in Dichten Reihen, unter den beitän 
digen Hurrahrufen der Menge und den 
Klängen militäriſcher Muſik. Es war 
halb 11 Uhr, als ſich die erſte Kolonne 
in Bewegung ſetzte. 

Auf dem North River ſchoſſen ſich 
über 200 Fahrzeuge aller Arten, ame— 
rikaniſche und ausländiſche, der Kund— 
gebung an. Hunderte großer Zuſchau⸗ 
erTribünen waren an der Parade— 
linie entlang errichtet und ſchon zu 
früher Stunde vollſtändig beſetzt, ob— 
wohl für jedenSitzplatz 82 bis 810 be— 
zahlt werden müßten. Natürlich wim— 
merten auch dieFenſter u. ſ.w. allenthal⸗ 
ben von Menſchenmaſſen. Auf der 
Zuſchauer-Tribüne um das Grab— 
Dentmal herum befanden fich allein an 
die 50,000 Berfonen. 

Die Häufer an der Paradelinie and 
anderwärts und die Schiffe waren auf 
das Reichſte geſchmückt. 

Es herrſchte helles, aber kühles und 
windiges Wetter, und viele Damen, 
welche am „Riverſide Drive“ zum 
erſten Mal ihre neuen Frühjahrskleider 
ſehen laſſen wollten, hatten dies eini— 
germaßen zu bereuen. Doch that dies 
dem Enthuſiasmus keinen Eintrag. 

Präſident MeKinley, der Vizeprä— 
ſident und ihre ganze Begleitung fuh— 
ten bor der Parade voraus nach dem 
Riverfide-Parf, Der Heftige Wind 
nöthigte den Feſt-Ausſchuß, die Deko— 
rationen, welche die kleine bedeckte Tri— 
büne ſchmückten, die für die Redner be— 
ſtimmt war, abbrechen zu laſſen. 

Um 11 Uhr traf die Präſidenten— 
Partie am Denkmal ein. Als er aus 
der Kutſche ſtieg, ſpielte die Kapelle 
„Hail to the Chief“, und die Kriegs— 
ſchiffe auf dem Fluß feuerten einen 
Salut von 21 Kanonenſchüſſen ab. 
Ex-Präſident Cleveland ſchritt mit 
General Tracey nad der Haupttri— 
büne. Dann erschienen Sprecherteed, 
Senator Elfin3 und andere Mitglieder 
de3 Kongrefleg, vielfach mit Hochrufen 
begrüßt. 

Eine befonders lebhafte Ovation er- 
hielten die WVertreter der Grant’fchen 
Familie. 

Um 114 begannen die Zeremonien 
mit dem Singen des Liedes „My 
Country, 'tis of thee“. Darauf ſprach 
Biſchof John P. Newman ein Gebet. 
Frank Damroſchs Chor ſang die 
Dankes-Hymne aus dem „Alten Nie— 
derländiſchen Volkslied“. Präſident 
MeKinley erhob ſich dann, von jubeln⸗ 
dem Beifall begrüßt und verlas ſeine 
= Er begann mit folgenden Wor- 
en: — 

„Ein großes Leben, gewidmet der 
Wohlfahrt der Nation, findet hier ſeine 
irdiſche Krönung. Auch wenn dieſer 
Tag allen eindrucksvollen Zeremoniells 
und alles Gepränges ermangelte, ſo 
würde er geihrfohl dentwürdig genug 
fein ala der Geburtätag de3 bemähr- 
teten und beftgeliebten amerifanifchen 
Enldaten, deffen Andenten wir vor 
Bertreter unferer und auswärtiger 
Nationen feiern.” 

Nachdem er fomwoHl die militärijchen 
Verdienſte wie die FriedensliebeGrants 
und ſein Eintreten für internationale 
Schiedsgerichte gerühmt und auf die 
Verſöhnung zwiſchen Nord und Süd 
hingewieſen hatte, ſpendete er zum 
Schluß noch der Stadt New York 
Worte der Anerkennung. 

Als er geendet, wurde das „Siar⸗ 
Spangled Banner“ gefpielt, und da= 
rauf hielt General Horace Porter feine 
Rede, in welcher er das Denkmal, im 
Namen der Dentmala - Alforjation, 
ber Stadt New Hort übergab. Bürger: 


⸗ 


Staaten, | 
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meilter Strong nahm das Denfmal im 
Namen der Stadt an. 

Um Halb 1 Uhr wurde dem Präfi- 
denten und feiner Partie ein Tleines 
Mahl gegebn. Um 1 Uhr ereichte die 
große Landparade da3 Denfmal und 
falutirte, 

Eine Reue über die Truppen und 
die Zivil-Verbände nahm die Zeit des 
Präfidenten bi3 3 Uhr Nachmittaas in 
Anipruc. Alsdann begab er fih auf 
das Aptio-Boot „Dolphin“ und mus 
Iterte die Flottenparade. 

Heute Abend um 9 Uhr gibt der 
„Union League Club” dem Präfiden- 
ten und feinem Gefolge einen Em: 
pfang. 

Der Fonds für die Errichtung des 
Denkmals wurde bekanntlich durch 
Volks-Subſkription aufgebracht, und 
man berechnet, daß 90,000 Perſonen 
zu demſelben beiſteuertn, ine Summen 
von 1Cent bis zu 55000. Im Ganzen 
gingen $559,000 ein, die fich jegt mıt 
Binien auf etwa $600,000 belaufen. 
Das Alfermeiite fam aus Nem Hort. 

New York, 27. April. Der Kalte, 
Schneidende Wind auf dem Denkmal: 
Plak im Niverfive Park wurde derma- 
hen empfindlich, daß Viele, welche auf 
Zufgauer-Tribünen Site hatten, für 
nie jie $2 oder mehr bezahlt hatten, die- 
felben bald verließen und fich unter dag 


Wolksgewühle drunten miſchten, blos 


um warm zu werden. Die Sitzpreiſe 
ſanken in den letzten Stunden bis auf 


25 Cents herab, und ſchließlich waren 


die Tribünen auf dem Feſtplatz faſt 
ganz leer. 

Die Flotten-Parade (abgeſehen von 
den Schiffen, welche ſchon vorher ge— 
genüber dem Denkmal vor Anker lagen) 
ſetzte ſich erſt etwas nach 2 Uhr Nach— 
mittags in Bewegung. 

Galena, Ill. 27. April. Unter gro— 


burtstag Grants gefeiert, und wie im— 


mer, wohnten auch viele Chicagoer und 





andere Gäſte von auswärts den Feſt— 


lichkeiten bei. Alle Hauptſtraßen waren 


mit Flaggen undBlumen-Dekorationen 
bunt geſchmückt. Die Galena-Turn— 
halle war zu klein für die Feſtberſamm— 
lung. 

Rev. Robert MeIntyre von Chicago 
(„Grace Methodiſt Church“) war der 
Hauptredner. 

Illinoiſer Legislatur. 

Springfield, 27. April. Das Ab— 
georznetenhaus beorderte die Suttle— 
ſche Allerhandläden-Vorlage zur zwei— 
ten Leſung, ebenſo die Laub'ſche Anti— 
„Truſt“-Vorlage, welche für übermor— 
gen auf die Tagesordnung geſtellt wur— 
de, und ferner: die Waidmaier'ſche Vor— 
lage betreffsVerbots ſenſationeller oder 
unwahrer Anzeigen und Lamonts Vor— 
lage gegen das Drucken, Ankleben und 
Verbreiten beleidigender Schriftſtücke. 
Shannons Vorlage gegen anſtrengende 
und brutale Zweirad-Wettrennen wur— 
de zur dritten Leſung beordert. Mer— 
riam reichte den Bericht des Spezial— 
Ausſchuſſes ein, welcher den Zuftand 
der Amtswohnung des Gouvberneurs zu 
unterſuchen hatte; dieſer Bericht beſagt, 
daß 830,000 für Ausbeſſerungszwecke 
dringend nothwendig ſeien. Man ver— 
wies den Bericht an den Verwilligungs— 
Ausſchuß. 

Der Senat that weiter nichts, als 
ſich das Protokoll vorleſen zu laſſen. 

Springfield, 27. April. Im Abge— 
ordnetenhaus wurde heute die abgeän— 
derte Torrens'ſche Land-Vorlage (be— 
treffs einheitlicher Eintragung von 
Land-Beſitztiteln) mit 125 gegen 3 
Stimmen gutgeheißen. Sie bedarf 
jetzt nur noch der Unterſchrift des Gou— 
verneurs, um zum Geſetz zu werden. 

Der Feuerdämon. 
Große er + in Newport News, 
Di. 

Newport News, Va., 27. April. Ein 
Dreimillionen = Feuer müthete Heute 
Vormittag an den Pierd. Drei Lan- 
Dungsbrüden, drei Dampfer, cine 
Barfe und ein Schleppboot find ver= 
brannt, und man glaubt, daß auch 
eine Anzahl Menfchen dabei umgelom= 
men ift. Die Feuerwehr hat nad) den 
legten Nachrichten noch immer mit der 
Betümpfung der Flammen zu thun. 

Norfolt, Ba., 27. April. Man Hofft 
jeht doch, daß bei der Feuersbrunit an 
den Piers Niemand umgelommen iit, 
obwohl noch mehrere Perſonen vermißt 
werden. Der Kapitän des ebenfalls 
niedergebrannteniSchleppbootes „Wan- 
derer“ wurde fchiwer verlegt und Tiegt 
jegt im Hofpital, Zwei Landungsbruͤ— 
den wurden bolljtändig zerftört, nebit 
großen Mengen Güter auf denWerften. 
Durch ein günftiges Umfchlagen des 
Windes wurde der große Getreidefpei- 
cher gerettet. Der Gefammtverluft wird 
immerhin mehr als eine Million Dol- 
lar3 betragen, 

BaufsZStandale. 


Atlanta, Ga., 27. April, Immer 
größer wird die Mufrequna über die 
Veruntreuungen von Harıy W. Caffin, 
dem Saffirer der „Georain GSuping, 
Loan & Banking Co.” Sein Manto 
belief fich auf minvaitens $45,000 — 
nad dem erften Bericht; jebt ftellt e8 
ſich aber heraus, daß es viele Male 
größer, und jenes Inſtitut ganz ruinirt 
iſt! Caſſin wurde eingeſteckt, und es 
werden noch mehr Verhaftungen ange⸗ 
kündigt. nt 


Ausland. 


Sähfifhe Gewerbe-Ausftelung. 
Leipzig, 27. April, Die König» 
Albert =» Gewerbe - Ausftellung ift for- 
mell eröffnet worden, obwohl noch nicht 
alfe Gebäude und Einrichtungen fertig: 
gefteNt find, _. 
i ö 


2 
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Chicago, Dienflag, den 27. Apr 


Dom Kricg. 

Große Aufregung in Griechenlands Haupt: 
ftadt. — Sogar König Georas Leben foll 
unmittelbar bedroht fein. -- Dem Dräns 
gen der öffentlichen Meinung nachgebend, 
wird die ganze Keiting des ariechtichen 
Beeres in andere Hände gelegt. — Große 
Angft in Salonifi über die unmittelbare 
Yähe der griechiichen Slotte, — ÖOsman 
Paſcha nach Epirus beordert. 

Athen, 27. April. Es wird mit— 
getheilt, daß König Georg den Kron— 
prinzen Konſtantin und den ganzen 
Stab desſelbn vomOberbefehl über die 
griechiſche Armee zurückberufen hat. 

Die revolutionäre Stimmung dahier 
iſt bedenklich im Wachſen und wird be— 
ſonders geſchürt durch den früheren 
Miniſter Ralli, Führer der Oppoſition 
in der Kammer, welcher auf dem 
Kriegsſchauplatz während der 
Kämpfe war und dann hierher kam. 
Ralli erklärt, der Rückzug der Griechen 


unnöthig geweſen, und Kronprinz 
Konſtantin und ſein Stab hätten ſich 


feige benommen; KronprinzKonſtantin 


habe ſchon von Anfang an immer eine | beim“ verfügbar fei, während die ans 


| deren Nationen aus demfelben Anlaffe 


die 


ge: 


Rüdzugs-PBolitit verfolgt, und 
Griechen jeien niemal3 in Mati 
Ichlagen worden. 

Rali nahın an dem jüngften Kabi- 
netsrath im föniglichen PBalaft tHeil, 
und hauptfächlich auf feinen Einfluß 
ilt der obige Schritt zurüdzuführen, 
welchen die Regierung für nothivendig 
zu ihrer Sicherheit gehalten zu haben 
ſcheint. 

Allem Anſcheine nach ſind die Kan— 
didaten Rallis, nämlich der Ex-Kriegs— 
miniſter Smolenitz, General Mabro— 
michali und Oberſt Dimopoulo, nebſt 
Ralli ſelbſt, endgiltig zur weiteren Lei— 
tung des griechiſchen Heeres beſtimmt. 

Wie man hört, ſind Oberſt Staikos 
und Oberſt Limbritis, ſowie Major 
Conſtantinides ausKreta zurückberufen 
worden, um auf dem Haupt-Kriegs— 
ſchauplatz Dienſte zu leiſten. 

Einer noch nicht beſtätigten Nach— 
richt zufolge haben die griechiſchen 
Truppen Volo ſo gut wie aufgegeben, 
und befinden ſich die türkiſchen Truppen 
nur noch einen Stundenmarſch von die— 
ſer nordöſtlichen Hafenſtadt entfernt. 

Das griechiſche Panzerſchiff-Ge— 
ſchwader kreuzt nach den letzten Be— 
richten 20 Meilen von der türkiſchen 
Hafenſtadt Saloniki. — Oberſt Dai— 
raktaris wird unverzüglich mit 2000 
Mann Verſtärkungen nach dem türki— 
ſchen Kriegsſchauplatz in Epirus auf— 
brechen. 

Premierminiſter Delyannis hat er— 
klärt, daß das ganze Kabinet abdanken 
werde, wenn die öffentliche Meinung 
jetzt noch mehr vom König verlange. 

Saloniti, Türkei ‚27. April. Dsman 
Paiha hat ih noch gejtern von hier 
nah Elaffona begeben, um den Dber- 
befehl über die türfifche Armee zu über- 
nehmen. 

Türkiſchen Angaben zufolge ift der 
Kronprinz Konftantin nach WVolo ge= 
flohen. 

London, 27. April. Eine jenfatio- 
nelle Depeiche aus Athen, meiche aus 
einem der auswärtigen Botſchafter— 
Aemter ftammen fol, befagt, daß jeden 
Augenblid der König Georg von Örie- 
henland abgejeßt oder ermordet, und 
der aufgereate Pöbel Bei von der 
Stadt ergreifen Tönne, und daß man 
da3 Shlimmite fürchte. 

Saloniti, Türkei, 27. April. Die 
wildeite Aufregung murde hier durch 
die Nachricht verurfacht, daß das grie= 
hifche Banzerichtff = Geichwader nur 
20 Seemeilen von der Stadt entfernt 
in Sicht gefommen fei. Das Geichmwa- 
der beiteht aus 5 PBanzerichiffen, 13 
fleineren ahrzeugen mit Torpedo— 
booten und 2 Transportbooten, 

Konjtantinopel, 27. April, Göhem 
Paiha hat telegraphirt, daf eine Ab— 
theilung der türdiihen Truppen jebt 
nad Volo zu marjchire, und die an— 
dere nah Trihala. ES Heißt hier jeßt 
au, daß ein türkisches Flottenge- 
Ihmwader nah Salonitt aufgebrochen 
ſei. 

Osman Paſcha iſt aus Theſſalien 
zurückberufen worden (thatſächlich war 
er noch gar nicht bis dorthin gelangt) 
und hat Befehl, ſich nach Janina, Epi— 
rus, zu begeben. Es geſchah dies, um 
zu vermeiden, daß er die Operationen 
von Edhem Paſcha beeinträchtige. 

London, 27. April. Es wird gemel⸗ 
det, daß der griechiſche Flottenminiſter 
Levides abgedankt hat. 

Saloniki, 27. April. Der Kom— 
mandant des hier eingetroffenen portu⸗ 
gieſiſchen Kanonenbootes Guadiana“ 
berichtet, daß er etwa 20 Meilen von 
bier vom griechtfchen Flottengefhmader 
anaebalten und an Bord eines ber 
größten griechiſchen Kreuzerboote be— 
ordert murde, Er protejtirte und Jagte, 
er werde den Griechen nur geitatten, 
feine Schiffäpapiere zu fehen. Ueber 
die Beleidigung Hat er mach Lijfabon 
berichtet. — 

Das fürkiſche Hauptquartier iſt von 
Elaſſona ſüdwärts nach Tſatalar, ebwa 
fechs Meilen weſtlich von Lariſſa, ver⸗ 
legt worden. 

Es heißt, daß die türkiſchen Streit— 
kräfte von Epirus in Metzoro und Lu— 
ros die Offenſive ergriffen hätten. 

Athen, 27. April. Aus Volo, Theſ— 
ſalien, wird gemeldet, daß ſich eine De— 
putation von Bürgern nach Lariſſa be— 
geben und von den türkiſchen Befehls— 
habern die Verſicherung erhalten habe, 
Die Bevösferung Theflaliens habe nichts 
zu fürchten. 

Konftantinopel, 27. April. E3 ver- 
lautet, die Häuptlinge der aufftändi- 
Ichen Albanier hätten fich jet den tür- 
Fijchen Behörden unterworfen, und von 


legten | 





| 


diefer Seite foi daher fein Angriff auf 
ie re i 
„entna zu fürchten. 
Die türkifche Regierung will Grie- 
r .- nt af ) 
chenland auffordern, die Inſel Kreta 
gu träumen, und unter diejer VBedin- 


pen aus Iheffalien zurüdgezogen wor— 
den. 

Athen, 27. April. 
tief die Kammer um 4 
tagS zu einer Ertra-Sigung und er- 
fuchte die Führer der Oppofition, fich 
mit ihm im Palaft zu beiprechen. 
Erregung über ein Kaiſer-Tele— 

gramm. 

Berlin, 27. April. Man fommt aus 
den Aufrequngen gar nicht mehr her= 
aus, und jebt hat auch Katjer Wilhelm 
twieder, aleichviel ob mit oder ohne Ab- 


licht, Stoff dazu azliefert. Er hat an 


König Georg be- 
4 Uhr Nachmit⸗ 


ſeine föniglich britiiche Großmutter ein 
, ı Telegramm folgenven Inhalts gerich- 
und das Aufgeben Lariflas feien ganz | u ſolg — gerich 


tet: „Er bedaure lebhaft, Daß für die 


| Betheiligung Deutichland® an dem 


Diamant-Jubiläum der Königin nur 
die Kreuzer-Korvete „Prince Wil: 


ihre beften Schiffe entfenden merben,“ 
Someit ftimmen die Berichte der Blät- 
ter überein; einige oppofitionelle Zei- 
tungen wußten jedoch zu berichten, dat 
der Kaifer in demijelben Telegramm 
auch in Worten fchärtiten Tadeis von 
ben „traurigen Folgen des Verhaltens 
der Vaterlandsloſen, welche das An— 
ſchaffen der nothwendigſten Schiffe 
verhindern,“ geſprochen und verſichert 
habe, „er werde nicht raſten, bis er die 
deutſche Marine auf die Höhe der deut— 
ſchen Armee gebracht habe.“ Offiziös 
wird dieſer pointenreiche Zuſatz ent— 
ſchioden beſtritten; aber nichtsdeſtowe— 
niger hat die kaiſerliche Depeſche leb— 
hafte Erregung hervorgerufen; „es ſieht 
ihm gar zu ähnlich,“ heißt es; und ſo— 
dann bildet die offiziöſe Ableugnung, 
wie gewöhnlich, eine Beſtätigung von 
großer Beweiskraft. 

Nachkläuge vom Peters-Prozeßg. 


Berlin, 27. April. Unter den Per— 
ſonen, welche der Verhandlung gegen 
Dr. Carl Peters beiwohnten — über 
deren Ausgang ſchon berichtet wunde — 
war auch Kapitän-Leutnant Raſt, ein 
begeiſterter Verehrer des entlaſſenen 
Reichskommiſſars. Als im Verlaufe 
des Verhörs Peters einmal pathetiſch 
ausrief: „Ich habe es für meine Pflicht 
gehalten, die deutſche Flagge zu ſchü— 
tzen,“ da konnte der Kapitän-Leutnant 
ſich nicht enthalten, laut in den Ver— 
handlungsſaal hineinzurufen: „Bra— 
vo!“ — „Ich alaube einen Bravoruf 
gehört zu haben,“ ſagte da der Gerichts— 
hofs-Präſident Gruſchoff mißbilligend. 
— „Jawohl,“ war Raſts prompter Be— 
ſcheid. — „Ich muß Sie erſuchen, der— 
artige Zwiſchenrufe in Zukunft zu un— 
terlaſſen; es könnte Sie ſonſt theuer zu 
ſtehen kommen!“ —, Danke beſtens,“ er— 
widerte Raſt kurz etwas ſpöttiſch. — 
„Das im Gerichtsſaale anweſende Pu— 
blikum muß ſich jeder Beifalls- oder 
Mißfalls-Bezeugung enthalten.“ Mit 
dieſer Belehrung des Präſidenten en— 
dete der kleine, aber für die Haltung ge— 
wiſſer aktiver Marine-Kreiſe recht cha— 
rakteriſtiſche Zwiſchenfall. 

Bump für die Türkei, 

Berlin, 27. April. Berliner Bantter3 
treffen jegt Arangements, der türkis 
fhen Negierung eine Privat-Anterhe 
von 5 oder 10 Millionen Dollar3 zu 
gewähren, nachdem die Ottomantfche 
Bank in Konitantinopel die Bedingin- 
gen der türfifchen Regierung zurüdge- 
wiefen hatte. 

Osman Paſcha iſt nach Konftantt- 
nopel zurückberufen. 

Ein badiſcher Prinz geſtorben. 


Karlsruhe, 27. April. Prinz Lud— 
wig Wilhelm Auguſt von Baden, Bru— 
der des Großherzogs von Baden, iſt 
heute Vormittag geſtorben. 

Er wurde 1829 geboren und war 
ein General der preußiſchen Armee und 
Präſident der erſten badiſchen Kammer. 
Im Jahre 1888 verheirathete er ſich 
mit der Großherzogin vonLeuchtenberg. 
Frauz Joſef in St. Petersburg. 

St. Petersburg, Rußland, 27. 
April. Kaiſer Franz Joſef von Oe— 
ſterreich traf heute hier ein und wurde 
mit großem Zeremoniell empfangen. 
Der Zar, die Großfürſten, die höheren 
Staatsbeamten und eine Ehrenwache 
vom Regiment, deſſen Oberſt Franz 
Joſef iſt, begrüßten ihn am Bahnhof. 
Dann fuhr die Geſellſchaft in militäri— 
ſchem Geleite nach dem Anitchlow-Pa— 
laſt, wo die Zarin-Wittwe beſucht wur— 
de, und dann nach dem Winterpalaft, 
tmofelbit ein Salut vom 31 Kanonen: 
Thüffe abgefeuert wurde, 


Dampfernahridten. 
2.ngefommen. 


Nem York: Hefperia von Genua 
(mit 446 Zwifchended3-Baffagieren); 
Eufic von Liverpool; KLircaffia von 
Glasgom (mit 149 Bmwifchendeds- 
und 79 Kajüten-Paflagieren; wurde 
durch Unmetter und Beichädigung jei- 
ner Welle lange aufgehalten); Berlin 
bon Southampton; PB. Caland von 
Amſterdam. 

Philadelphia: Belgenland von Liver⸗ 
pool. 

Gibraltar: Werra, von New York 
nach Genua. ; 

Hamburg: Pennfyloania von New 
Hort. 

vbecgangen. 

New Nork: Trade nad Bremen. 

Hamburg: Palatia nah New York. 
"Gibraltar: Kaifer Wilhelm IL, von 
Genua nach New York _ 
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hr⸗Ausgabe. 
Gegen höhere amerikaniſche Zölle. 

Mainz, 27. April. Die Wein-Inter— 
eſſenten dahier haben die Handelskam— 
mer erſucht, gegen die Erhöhung der 
Weinzölle Stellung zu nehmen, welche 
in der neuen amerikaniſchen Zollvor— 
lage verfügt iſt. 

Auch hat die Handelskammer in 
Bingen bereits an die Regierung eine 
Petition gerichtet, in welcher zu einem 
energiſchen Einſpruch gegen höhere 
amerikaniſche Weinzölle aufgefordert 
wird, 

Streiker-Unruhen. 

Wien, 27. April. Die ſtreikenden 
Fabrikarbeiter in Trautenau, Böhmen, 
ſind ſo tumultuariſch aufgetreten, daß 
ein Bataillon Infanterie zur Wieder— 
herſtellung der Ordnung aufgeboten 
werden mußte. 

(Kelegraphriche Notizen auf der Aunenleitej 


Lokalbericht. 


Feuer. 


Poliziſt Baldwiu rettet den Chas. Minsberg 
vom Erſtickungstode. 

Der Poliziſt Thomas Baldwin be— 
merkte heute Morgen um 3 Uhr, daß 
Rauchwolken durch das Dach des zwei— 
ſtöckigen Holzhauſes No. 92 Canalport 
Avenue drangen. Er alarmirte zunächſt 
die Feuerwehr und beeilte ſich dann, 
die Inſaſſen brennenden Gebäudes 
zu wecken. Die im unteren Geſchoß des 
Hauſes wohnende Familie Allgain war 
auch raſch genug auf der Straße, eben— 
ſo Frau Minsberg und ihre Kinder 
aus dem oberen Stockwerk, Chas. 
Minsberg aber kam nicht zum Vor— 
ſchein. Baldwin drang nun muthig 
in das ſchon dicht mit Rauch angefüllte 
Haus, fand Minsberg bewußtlos auf 
dem Boden ſeines Schlafzimmers und 
trug ihn ins Freie. Dort hat ſich der 
Gerettete ſchnell erholt. Die Flammen 
wurden nachher von der Feuerwehr 
raſch gelöſcht. Der angerichtete Scha— 
den beläuft ſich auf 8650. 

Durch Ueberheizung des Zentral— 
ofens im Keller des Gebäudes wurde 
heute Morgen vor Tagesanbruch in 
dem zweiſtöckigen Wohnhauſe der Frau 
Mary Harvey, No. 307 D. 66. Str., 
ein Brand verurfacht, der Schaden im 
Betraae von $600 anrichtete, 


des 


Mus der Stadthalle. 


Vater Phrambolis jprach Heute Bor- 
mittag mit einer Deputation Griechen 
beim Mayor vor und bat denfelben, den 
Vorfi in der auf Donneritag Abend 
anberaumten Maffenverfammlung zum 
Beten ihrer in den Krieg gegen die 
Türfen ziehenden Landsteute zu füh- 
ten. Der Mayor nahın die Einladung 
an. 

nn. * 

Stadtfollettor Martin Hat heute 

Barney Smith, aus der 6. Ward, zum 


aus de 
temporären Schanfligenz-Clerf er— 
nannt, 


a" x %* 


Eine Deputation von Bürgern ber 
Nordfeite, an deren Spite Anwalt 
Daniel Donohue und Er-Staatsan- 
walt Jakob Kern ftanden, trug heute 
dem Mayor ihre Bejchwerden geaen 
Inſpektor Schaack vor, der wie ſie nach— 
wieſen ſich auf der Nordſeite abſolut 
keiner beſondecen Beliebtheit erfreut. 
Es heißt, daß Schaacks Ent— 
laſſung unmittelbar be— 
vorſteht. 

—— — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


Trauf Karbolſäure. 


Als heute, gegen 6 Uhr Morgens, ei⸗ 
ner der Gäſte in Harvey und MeGuires 
Logirhaus ſeine Schlafſtätte verließ, 
vernahm er leiſes Stöhnen und Aech— 
zen, das aus einem der anſtoßenden 
Räume im zweiten Stockwerk zu kom— 
men ſchien. Der Hotelderk wurde be— 
nachrichtigt, und die Thür des be— 
treffenden Zimmers gewaltſam geöff— 
net. In demſelben fand man einen 
Mann bewußtlos auf dem Bette lie— 
ged und neben dev Bettſtelle eine zur 
Hälfte mit Karbolſäure gefüllte Fla— 
ſche. Der Kranke wurde ſofort nach 
dem County-Hoſpital geſchafft, wo er 
nach einer halben Stunde ſeinen letzten 
Athemzug that. Daß es ſich um ei— 
nen Selbſtmord handelt, kann nach 
Anſicht der Hotelangeſtellten keinem 
Zweifel unterliegen. Der Verſtorbene 
war am letzten Donnerſtag in das be— 
ſagte Logirhaus gekommen und hatte 
ſich unter dem Namen „Smith“ regi— 
ſtriren laſſen. Er ſchien dem Arbeiter— 
ſtande anzugehören und mag etwa 40 
Jahre alt geweſen ſein. Die Leiche, 
an der keine Papiere irgend welcher Art 
vorgefunden wurden, iſt vorläufig in 
der County Morgue aufgebahrt wor: 
den. 


Einfahe Erflärung. 


Auf dem Grundftüd an deriordiveit- 
Ede von Afyland Avenue und Fulton 
Straße, welches für einen Neubau ber- 
gerichtet wird, find auf dem Boden ei- 
ner jeit vielen Jahren nicht mehr be- 
nutten Senfgrube zahlreiche Knochen 
gefunden morden, und heute Morgen 
wurde auch ein Schübel zu Tage ge- 
fördert. Die Polizei nimmt an, daß 
diefe Gebeine feiner Zeit von Studen- 
ten der Medizin in die Grube geworfen 
find, die anatomifce Studien daran 
gemacht und Dann weiter feine Bermen- 
dung dafür gehabt haben. E3 haben 
früher nämlich eine Menge von Medizi- 
nern im jener Gegend gewohnt, _ 


| 
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Sie mahten Geld. 


In Benton Harbor, Mic., ein Salfhmüns- 
zerneft entdeckt und ausgehoben. 

Durch die hier am legten Samjtag 
ofgte Verhaftung Des Sohn Hill 
as Wilfon ift die Bundespolizei end- 

uf die Spur einer Gelellichaft von 
Yallmünzern gebracht worden, nad 
der fie fchon feit mehreren Jahren er- 
folglos geſucht hatte. 

Die Verhaftung des Hill erfolgte auf 
Veranlaſſung von John Livingſtone, 
wohnhaft No. 139 Lincoln Avenue. 
Livingſtone iſt mit Hill ſeit langen 
Jahren bekannt, hatte aber ſeit gerau— 
mer Zeit wenig mehr von ihm geſehen. 
Neulich traf er in einem Sckanklokal 
der unteren Stadt mit ihm zuſammen, 
und die alten Freunde würfelten bei 
dieſer Gelegenheit mit einander um 
Geld. Livingſtone gewann und trat in 
beſter Stimmung den Heimweg an. 
Seine gute Laune ſchwand jedoch da— 
hin wie Butter vor der Sonne, als er 
die unliebſame Entdeckung machte, daß 
ſein Freund ihn mit falſcher Münze be— 
zahlt hatte. In ſeiner Entrüſtung 
über dieſen ſchnöden Streich wandte er 
ſich an die Polizei und theilte dieſer 
zugleich mit, daß ein Schwager 
Hill'ss Namens Brandt, vor 
fünfzehn Jahren wegen Falſchmünze— 
rei in's Zuchthaus geſchickt worden ſei, 
und zwar von Berrien Springs, Mich., 
aus. — Hill wohne gegenwärtig mit 
ſeiner Familie in Willow Springs, 
ſei aber früher in Benton Harbor 
anſäſſig geweſen. Der Verdächtige 
wurde auf dieſe Angaben hin ſo ſchnell 
wie möglich eingefangen, und Kapitän 
Porter vom Geheimdienſt der Bundes— 
regierung hatte wenig Mühe, ihn zum 
Reden zu bringen. Er gab zu, daß 
er als Agent für Falſchmünzer thätig 
geweſen iſt. Die Fabrik der Firma, 
für die er arbeite, befände ſich in Ben— 
ton Harbor, und zwar in dem Keller 
des dort vorgeblich von ſeinen Renten 
lebenden, allgemein bekannten und an— 
geſehenen Bürgers AlonzoFarley. Eine 
Filiale des Geſchäftes ſei in der Nähe 
von Niles, Mich., in einem verborge— 
nen Waldwinkel eingerichtet. Die Be— 
hörden haben geſtern auf beiden be— 
zeichneten Plätzen genaueNachforſchun— 
gen gehalten und die Angaben Hills 
beſtätigt gefunden. Die Schmelztie— 
gel, Stanzen und Prägeſtöcke, ſowie die 
Metallvorräthe haben ſie nach Chicago 
gebracht, von dem braven Herrn Far— 
ley aber und deſſen Angeſtellten hat 
man keinen Rockſchoß mehr zu ſehen 
bekommen. Sie hatten von der Ent— 
deckung ihrer Geldmacherei Wind be— 
kommen und waren rechtzeitig ent— 
laufen. 


* 
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Lehrer-⸗Prüfungen. 


Schulſuperintendent Lane iſt zur 
Zeit mit den Vorbereitungen für die 
gegen Ende eines jeden Schuljahres 
ſtattfindenden Prüfungen von Lehr— 
amtskandidaten beſchäftigt. Es ſollen 
diesmal drei derartige Prüfungen ab— 
gehalten werden, und zwar am 11. 
Juni im Scammon-Schulgebäude, 
Ede Morgan und Monroe Straße, für 
Applifanten um XAnftellung als Kin- 
dergarten=Lehrerinnen; am 18, Juni 
in der Welt Divifion-Hochiehule, für 
Abiturienten der Chicago-Hochfhule 
und anderer Anjtalten, die einen ühn- 
lichen Lehrgang haben, und endlich am 
29. Xuni, gleichfalls in der Welt 
Divifion-Hohfchule, für Bewerber um 
Anitellung als 'Schulvorfteher, Hoc 
Ihul-Affiltenten und als Lehrer für 
Handfertigfeits-Uinterriht. Sämmili- 
he Prüfungen beginnen um 9 Uhr 
Vormittags. Vom Schulrath ift jür 
dieſen Zweck in feiner legten Sigung 
eine Ertra-Bemilligung von $60 aus— 
gejegt worden. 

Ss z 


Befürdhten ein Berbredhen, 


Die Ungehörigen und Freunde des 
Fleifhhändler3 Charles Hort von Nr. 
480 Wells Strahe befürchten, daß die- 
fer einem Verbrechen zum Opfer gefal- 
lem if. Dort bat geftern Vormittag 
feinen Gelhäftäpiag verlaffen, um ei= 
nige ausftehenve Forderungen einzu- 
treiben. Er ift nicht wieder nach Haufe 
zurüdgefehrtt. Da er mehrere Hundert 
Dollars bei fih gehabt hat, nimmt man 
an, daß er beraubt und vielleicht gav 
ermordet worden ift, denn daß er am 
eine Bummeltour gerathen fein fünnte, 
traut man dem außerordentlich Joliden 
Mann nicht zu. 


Shuldig beiunden. 


Der 1Tjährige Jimmy Ryan, nad) 
den Angaben der Polizei einer dev ge- 
ſchickteſten Taſchendiebe der Stabt, 
wurde heute vor Richter Smith ſchul— 
dig befunden, Frl. Mildred Coof in 
einem Fahrſtuhle des Unity-Gebäudes 
um 88.50 beſtohlen zu haben. Der An—⸗ 
geklagte hatte ſich geſtern Nachmittag 
während der Prozeßverhandlung heim— 
lich aus dem Gerichtszimmer entfernt 
und war auch heute nicht zur Stelle, 
als das Verdikt verleſen wurde. Seine 
Bürgſchaft im Betrage von 31000 wur⸗ 
de deshalb für verfallen erklärt. 


rDe 
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Lom Wetterdurean auf dem Auditotiumthurm 
wird für die mächften 18 Stunden folgendes Wetter 
für Allinvi3 amd die augrenzenden Staaten in Auss 


fit geitellt: : 
CHicago und Umgegend: Jm Allgemeinen fhön 
und wärmer heute Abend und morgen; lebhafte jüd- 


wetlihe Winde. 

Allinoid und Indiana: Il Allgemeinen ſchön 
heute Abend umd morgen; fteigende Temperatur; 
jüdlihe Winde, die an Stärke zumehmen. 

Miſſouri: Theilweiie bewölkt heute Abend; morgen 
{hön und wärmer; jüdliche Winde. 

Wisconfin: Im Allgemeinen jhön heute Abend 
and morgen; etwas wärmer; ftarke jüpfihe Winde. 

In Chicago ſtellte ſich der Temperaturſtaud jet 
unjerem -Ichten Berichte wie folgt: Geiltern Abend 
um 6 Uhr 43 Grad; Mittermaht 41 Grad über Rull; 
beute Morgen um 6 Uhr 42 Grad und heute Mittag 
53 Grad über Ru, 
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Deutiche Zeitung 


des⸗ 
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Eine zweifelhafte Rolle. 


Er:Gouv. Altgeld und feine Beziehungen 
zur Globe Sparbanf. 


Allerlei jenfationelle Enthüllungen. 

Die vor dem Spezialausfhuß de 
Senats geführte Unterfuchung der Bes 
ſchäftspraktiken Bankpräſidenten 
Spalding bringt allerlei ſaubere Ge— 
ſchichten an's Tageslicht, die nament— 
lich auch den Ex-Gouverneur John P. 
Altgeld in recht zweifelhaftem Lichte 
erſcheinen laſſen. Dieſe Enthüllungen 
geben faſt der Vermuthung Raum, als 
ob die Globe-Sparbank ſeiner Zeit 
nur zu dem Zwecke gegründet worden 
ſei, um die perſönlichen und politiſchen 
Intereſſen ihrer erſten Beamten thun— 
lichſt zu fördern, denn es iſt bereits 
unumſtößlich feſtgeſtellt worden, daß 
Letztere ſchon vor Jahren die Bank 
ſchwer anpumpten, ohne daß die für 
dieſe Anleihen hinterlegten Sicher— 
heiten thatſächlich auch nur die Hälfte 
des angegebenen Werthes repräſentir— 
ten. So wurden den Herren Spalding, 
Hayes, Camp und Harlan insgeſammt 
8248,250 vorgeſtreckt, während Ex— 
Gouverneur Altgeld, damals Vizeprä— 
ſident der Bank, ſowie die Herren Ford, 
Kimball und Lanehart, die bekanntlich 
im Jahre 1892 eine gemeinſame Office 
im „Unity“Gebäude inne hatten, ein 
Privat-Anleihen von 8136,275 mach⸗ 
ten. Das Betriebskapital der Bank war 
zu jener Zeit aber mit nur 8200,000 
angegeben. Als der unter dem früheren 
Staats -Auditeur Pay als Bank— 
Inſpektor angeſtellte Wim. J. Robert— 
ſon im Dezember des oben erwähnten 
Jahres die Globe-Sparbank inſpizirte, 
entdecdte er, da ihre Aktiva pornehin- 
lih aus zweifelhaften Noten der ge= 
nannten Banfbeamten beitand. &o 
wurde Altgeld3 Anleihen durch Noten 
in Betrage von $20,000 gededt, bie 
ihrerfeitö wiederum durch 650 An— 
theilfcheine auf da3 „Unity“=s&ebäude 
fihergeftellt fein jollten. „A138 ich da= 
mals“, jo fagte Robert3 gejtern vor 
dem Senatsausfchuß aus, „die Bunte 
prüfung vornahm, ftanden an der 
Spibe diefes Finanzinftitut3 folgende 
Beamte: Präfident — Cha3. W. Epals 
ding; 1 .Vizepräfident — E. Hayes; 
2. Vizeprajident — X. PB. Altgeld; 
Sekretär Kohn W. Lanehurt; 
Kaflirer — Xohn W. Loomid. Die 
als Aktiva angegebenen Antheiljcheine 
der „Club Homeſtead Loan Aſſocia— 
tion“, des „Unity Building“, der 
„Idaho Canal Aſſociation“ u. ſ. w. 
repräſentirten bei Weitem nicht den 
angegebenen Werth, und rechtlicher— 
weiſe hätte damals ſchon die Bank ge— 
ſchloſſen werden müſſen. Unter den 
Schuldnern der Bank befanden ſich 
Altgeld, Lanehart, Kimball, Harlan, 
Hahes und Andere, die für die gemach— 
ten Anleihen theilweiſe ihre perſönli— 
chen Noten hinterlegt. Die ſämmtlichen 
nachherigen Bürgen Spaldings ſchul— 
deten der Bank kleinere oder größere 
Beträge, doch wurde, da Altgeld kurz 
darauf zum Gouverneur gewählt wur— 
de, in der Angelegenheit nichts gethan, 
trotzdem ich ſofort den Staats-Audi— 
teur auf den ſuperfaulen Stand der 
Dinge aufmerkſam machte.“ 

Daß unter Altgeld, als Vizepräſi— 
dent der Bank und als Gouverneurs— 
Kandidat, derartige krumme Praktiken 
überhaupt vorkommen konnten, gibt 
ſicher ſchwer zu denken. Jedenfalls wird 
es fortan bei Weitem noch mehr Leute, 
als bisher geben, die in Altgeld nicht 
den Tugendbold und das Muſter 
eines Ehrenmannes erblicken, als den er 
ſich ſo gerne aufzuſpielen beliebt. Statt 
ſich bei jeder paſſenden oder unpaſſen— 
den Gelegenheit als ein erbitterter 
Gegner der Korruption hinzuſtellen, 
ſollie Altgeld lieber hübſch ſtillſchwei— 
gen — ſeine Beziehungen zur Globe— 
Sparbank riechen doch zu ſtark nach 
„Budel-Seife”. 

Altgeld, Spalding und Ford werden 
böhitwahricheinlich am Freitag vor den 
Senatsausfhuß gitirt merden, um 
Aufihluß über gewiffe Transaktionen 
zu geben. Der inhaftivte Bant-Präft- 
dent hat bi3 zur Stunde die germünfchte 
Bürgichaft noch nicht aufzutreiben ver— 
moct, doch will ihm jegt fein eigener 
Sohn, Cha3. R. Spalding, Nr. 522 
Bryan Straße wohnhaft zu Hilfe eilen 
und fein Möglichite3 verfuchen, den 
Vater, der fchon vor Jahren feine Fa= 
milie jchnöde im Stich ließ, aus dem 
Gefängniß zw befreien. 
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Das Geld der Bartbehörde. 


Vor Kanzleirath Wean vom Buns 
desgericht wurde gejtern die Verneh- 
mung #3 Herrn ©. ©. Dreyer über - 
den Verbleib der ihm anvertraut geme- 
fenen Gelder der Weitfeite Parfbehörbe 
fontgefegt. Der Zeuge mußte meitere 
Uustunft darüber ertheilen, wie er fich 
bon den Beamten der Nationalbant 
von Yllinois hat bewegen lajlen, die 
fem Inftitut die Parkfonds ala Theil- 
zahlung auf die privaten Verbindlich- 
feiten zu übergeben, welche jeine Firma 
gegen die Nationalbank hatte. Heute 
Daginnt nun das Verhör des Herrn 
Berger. Die Bürgen ded Herin Dreger, 
mwenigftend die Herren Genrici und 
Mafhburne, geben fi der Hoffnung 
bin, daß auf Grund des Sachbeitanbes 
ber Maffenverwalter der Natioralbant 
angemwiejen werden wird, der Paribe- 
böwe ihr Geld aus der Banferottmaffe 
zurückzuzahlen. In dieſem Falle wür⸗ 
de fich die Schuldenlaft von Dreyer & 
Co. allerdings noch um weitere $318,- 
000 ae — 2* —* — ® 
für die Gläubigen da ohnehin wihis = 
zu hoffen it, — 





 Telegrayfifce Nolizen. 


Inland. 

— &3 find wieder beträchtliche Gold- 
Abflüffe von Nem Yort nad Europa 
im Gange. 

— Der Allerhandladen „Enterprife“ 
inWarfam, Ind., hat mit etwa $70,000 
BVerbindlichkeiten Bantterott gemacht. 

— Das aejtern aus Cairo, IU., ges 
meldete Erdbeben wurde auch in Van- 
dalia, U., verfpürt. 

— Sn der Nähe von Sea Yale City, 
N. J. iſt wieder eine Erpedition nad) 
Cuba im ntereffe der dortigen Repo- 
lutionäre abgegangen. 

- — Unfer Staatsvepartement Hat 

Nachricht erhalten, daß die Regierung 
- von Rumänien feine $uden mehr ins 
Zand laffen will. 

— Aus Nem York wird die Grün 
dung eines großen - Patentleder- 
„Truſts“ angekündigt. 35 der größten 
Fabriken ſollen dieſem Ring beitreten. 

— In Peoria, Ill. iſt geſtern Abend 
der große Getreideſpeichet der „Jowa 
Elevator Co.“ nebſt 30 Bahn-Güter⸗ 
niedergebrannt. Verluſt 8200, 


— Am Grabe ſeines Sohnes wurde 
Iſaac N. Houſe, ein bekannter Kauf⸗ 
mann in Trenton, N. J. als Leiche, in 
knieender Haltung, gefunden. Er war 
offenbar während des Betens ge— 
ſtorben. 

— Kapitän Otto Paul in Dayton, 
O. früher Mitglied der Nationalgarde 
von Jowa, organiſirt jetzt eine Freiwil⸗ 
ligen-Kompagnie, um für die Griechen 
zu fämpfen. Er hat bereits 75 Un- 
meldungen erhalten. 

— Wegen unglüdlicher Liebe und 
Unzufriedenheit mit ihrer Stiefmutter 
vergiftete fich. die 2Ojährige Eugene 
Smith in mdependence, Mo., Zoch: 
ter eines Methodiftenpredigers, mit 
Stirhchnin. 

— In Windſor, Canada (gegenüber 
Detroit), erſchoß ſich der alte John A. 
Dittmann, welcher kürzlich, wie gemel— 
det, ſeine Geliebte Nellie Bergner in 
Deiroit meger Untreue umgebracht 
hatte und dann entflohen mar. 


— In der Bundeshauptitat wurde 
ber Bolizift Xamez E. Pierce unter der 
Anklage verhaftet, daf er in feinem 
Patrouillirungs-Bezirk Häuſer aus— 
raube. Er geſtand ſeine Schuld, wei— 
gerte ſich aber bis jetzt, anzugeben, wo 
er ſeine Beute verſteckt hat. 

— Heute wird der 75. Geburtstag 
Grants gefeiert. Die großartigſte 
Feier iſt natürlich die in New York, an— 
läßlich der dortigen Denkmals-Ent— 
hüllung. Doch finden, wie jedes Jahr, 
in Galena, All. ebenfalls bedeutende 
Feierlichkeiten ſtatt. 

— Zu Detroit wurde am Geleiſe der 


Grand Trunk-Bahn die theilweiſe zer⸗ 


malmte Leiche eines etwa 60fährigen 
Mannes gefunden, welcher wahrjchein- 
lich John Samyer aus Chicago war. 
(MWohndhaft 957 Samyer Une, Wenig- 
Ktend ift dies die Wohnung jeiner 
Schweſter.) 

— In Evansville, Ind. feierten die 
„Oddfellows“ das 28. Jahresfeſt der 
Gründung ihres Ordens, und aus dem 
ganzen ſüdlichen Theil von Indiana 
und Illinois ſowie aus dem nördlichen 
Kentucky waren Logen zu dieſer Feier 
eingetroffen. — Auch im Oſten fanden 
größere gemeinſchaftliche Oddfellows— 
Gründungsfeſtlichteiten ſtatt. 

— Aus Havana, Cuba, wird gemel— 
det: Geotge Aquirre, Einer von der 
Mannſchaft des Flibuſtier-Dampfers 
„Competitor,“ welcher ſeit einem Jahre 
in einem ſpaniſchen Gefängniß einge— 
ſperrt war, iſt jetzt freigelaſſen und dem 
amerikaniſchen Konſul Lee übergeben 
worden. Er wird ſich auf dem erſten 
Dampfer einſchiffen, dder nach New 
Dorf abgeht. 

— Ueber ein Lonchgericht eigener Art 
wird aus Defiance, D.. berichtet: Frau 
Michael Hohenberger, welche fünf Mei- 
len von bier wohnt, fand eine große 
englilche Dogge, weiche daran war, in 
einem Hühnerjtall zu räubern, und ver= 
fuchte, fie mwegzutreiben. Das Xhier 
tparf fie nieder, biß fie und zerfleifchte 
fie garftig. Als die Frau fehon be> 
mußtlos war, fam Hilfe herbei... Der 
Gatte der Frau ſagte, Erſchießen ſei zu 
gut für die Beſtie. Er rief daher ein 
Dutzend ſeiner Nachbarn zuſammen, 
und der Hund wurde an einem Quer— 
balken in der Scheune aufgehängt und 
langſam erdroſſelt, währed die „Lyn— 
cher“ zgleich von allen Seiten mit Peit— 
ſchen auf ihn einhieben, bis er ganz 
blutüberſtrömt war. Der Zuſtand der 
Frau Hohenberger iſt ein kritiſcher. 

— Die Hochwaſſer-Noth iſt immer 
noch groß genug und hat ſich da und 
dort ſogar verſchlimmert. Der Des 
Moines⸗Fluß in Jowa ſteht höher als 
je zuvor, alle kleineren Ströme im ſüd⸗ 
lichen Jowa ſind ebenfalls ausgetreten, 
und vielfach verurſacht die Ueber— 
ſchwemmung große Unzuträglichkeiten 
und Unheil. Auf der Jowa-Zentral—⸗ 
bahn laufen keine Züge; anderwärts 
leidet der Bahnverkehr ziemlich ſchwer. 
— Wie aus Quinch, Ill., gemeldet 
wird, ſteigt dort und anderwärts der 
Miſſiſſippi noch immer, viele Mühlen 
und Fabriken am Waſſer entlang muß⸗ 
ten zumachen, und eine Menge Vieh iſt 
= etrunten. — Aus St. Joſeph, Hanni⸗ 
* Hal und anderen Pläten Miffouri’z 
> kommen ebenfall® beuntubigende Hoch- 
*  Fluth Nachrichten. 
E Qıuusland. 


2 Graf Pojadomälg-Wehner, der 
Staalsſekretär des deutſchen Reichs— 
Schahzamtes, hat das Ritterrut Sie: 
 Hemeihen in Schlefien für 800,000 
Mark angefauft. 

— Die türkifche Regierung hat be- 
Fannt gemacht, daß Griechen im Kon 
Iulatsdienft, in Hofpitälern, in auss 
FE Märtigen Miffionen und Poftanftalten 

= in der Türkei bleiben dürfen, alle übri- 

gen jedoch das Land verlaffen müffen. 
— In Deffau, der Hauptjtabt des 
herzogtbums Anhalt, ift der Zuder- 
haffinerie-Xnfpettor Dr. Hofäus in- 
ber Einathnung von Kloatengas 


* 


erſtickt. Der Arbeiter Finger wurde 
noch lebend in das Freie gebracht, aber 
au* ſein Zuſtand iſt kritiſch. 

— Wie aus Pretoria, der Haupt⸗ 
ſtadt der ſüdafrikaniſchen Transvaal— 
Republik, gemeldet wird, iſt der Prozeß 
gegen den Leutnant Eloff (den Enkel 
des Präſidenten Krüger), welcher der 
Beleidigung der Königin von England 
angeklagt war, jetzt wegen widerſpre— 
chender Zeugen-Ausſagen niederge— 
ſchlagen worden. 

— Auf der unterirdiſchen Eiſenbahn 
in London ereignete ſich an der Station 
Aldergate geſtern Abend eine gewaltige 
Exploſion, wahrſcheinlich infolge der 
Anſammlung und Entzündung von 
Gas, nach der Meinung Mancher jedoch 
durch eine Bombe verurſacht. Ein Per⸗ 
ſonenwagen wurde vollſtändig ger— 
trümmert, und 10 Paſſagiere wurden 
ſchwer verletzt. Auch das Glasdach der 
Station mwuube gerftört. 

— Großes Auffehen erregte auf dem 
Ehirurgen-Kongreß in Berlin ein Vor— 
trag von Dr, Rebe aus Frankfurt aM. 
über Herz Berwundungen. Dr. Rebe 
ftellte einen ehemaligen Patienten vor, 
welcher, mit einem Stich in’S Herz, 
„Iterbend“ in das Hospital gebracht 
wurde. Nachdem Dr. Rehe tas Herz 
frei gelegt und eine Stichmwunde in der 
rechten Herzkammer gefunden hatte, 
näbte er die Wunde troß ſtürmiſcherBe— 
wegungen des Herzens zu, — und ver 
Mann ift jet vollfommen geheilt. Die 
ganze Behandlung läuft darauf hin= 
aus, die allgemeinen Orundjäße der 
Blutftillung auch auf das Herz auszus 
dehnen. 


; Lotalbericht. 


Arbeiter⸗Augelegenheiten. 


Die Union der Leitungsröhren-Ein- 
richter hat beichloffen, den Unterneh: 
mern die Wahl zmwifchen der Bemwilli- 
gung ihrer Forderungen und dem 
Streik zu ftellen. Wie e3 jet den An- 
Ichein hat, werben die Unternehmer «3 
auf den Ausitand ankommen laffen. 
Ehenfall3 mit Streit Drohen die Hand- 
langer an den Dampffrahnen, melche 
die Erhöhung ihres Stundenlohhes 
auf 314 Gent3 verlangen. Dieje Ar: 
beiter ftellters diefelbe Forderung ſchon 
por einem Sabre, begnügten fich Damal3 
aber mit einer geringeren Aufbelferung 
des Lohnes. 

Von einer Feier des Erſten Mai, wie 
ſie ſeit 1886 alljährlich in größerem 
oder gevingerem Umfang ſtattgefunden 
bat, wird heuer in Chicago faſt voll— 
ſtändig Abſtand genommen werden, 
nur einige wenige Gewerkſchafts-Ver— 
bände, die ſich unter der Führung von 
New orker Sozialiſten von der „Soci— 
aliſt Trade de LaborAlliance“ befinden, 
werden am Samſtag Abend in Brands 
Halle zu Ehren des Jahres eine Feſt— 
lichkeit veranſtalten. 

Die Maurer-Union hat ſich in ihrer 
letzten Verſammlung zu Gunſten der 
vom Architekten Burnham vorgeſchla— 
genen Verſchönerung des Seeufers im 
ſüdlichen Stadttheil erklärt. 

Am 9. Mai feiert die älteſte deutſche 
Gewerkſchaft der Stadt, nämlich die 
Möbelfhreinerginion Nr. 1, in 
Brands Halle ıhr 25jährliches Stif- 
tungsfeſt. 


Abanden gekommen. 


Am letzten Freitag ſtieg im hieſigen 
Tremont Hotel ein Finanzmann vom 
Lande ab, der Bankpräſident John S. 
Sheldon aus Loda, Ill. — Am Abend 
verließ der Gaſt das Hotel und ſagte 
dem Clerk deſſelben, Hervn D’Brien, in 
ſeinem Zimmer liege ein Brief an J. 
H. Moffit in Paxton, Ill. den man 
an ſeine Adreſſe befördern möge. Seit— 
her hat man Herrn Sheldon nicht mehr 
geſehen. Inzwiſchen hat Herr Moffit, 
der Anwalt Sheldons, deſſen Schreiben 
erhalten. Sheldon erklärte darin, er 
merde dem Beijpiele des hiefigen Ban- 
fier® Hammond folgen und fih im 
MichigandSee ertränten, Moffit möge 
die Ordnung jeimer Angelegenheiten 
übernehmen. In Loda iſt nichts von 
Verlegenheiten belannt, die Herr Shel— 
don gehabt haben könnte. Seine An— 
gehörigen haben die ſtädtiſche Polizei 
erſucht, Nachforſchungen über ſein Ver— 
bleiben anzuſtellen. Sheldon war etwa 
50 Jahre alt und von großer breit- 
Ichultriger Statur. Er hat dunfles 
Haar und einen röthlichen Vollbart, 


Waltenberg⸗Konzert. 


In der Steinway-Halle an Van 
Buren Straße findet morgen, Mitt- 
mod, Abend, wie bereit3 an vorliegen- 
der Stelle kurz berichtet, zum Benefiz 
für Herrn Profeffor Ludwig Walten- 
berg, der befanntlich por Kurzem von 
einer gegen ihn erhobenen Mordanklage 
ehrenvolf freigefprochen murde, ein 
großes Konzert jtatt, deffeneingewinn 
dazu verwendet werden fol, um dem 
unfhuldig erfolgten auch finanziell 
twieder in die Höhe zu helfen. Eine rege 
Betheiligung des muſikliebenden Publi— 
fums darf Deshalb mit Sicherheit er> 
wartet werden, und da8 um jo mehr, 
als für diefe Gelegenheit ein ganz coyr= 
treffliches Programm entworfen wor— 
den ilt. So herborragende Künftler, 
wie der rühmlichjt bekannte Violiniit 
Mar Bendir, der Organift Wilhelm 
Middelfchulte, der Pianift Hana von 
Schiller, die Sopranijtin Madame R. 
Linne, Herr und Frau Bidnell-Young, 
Herr Franz Wagner (Cello), Madame 
Unna Weiß (Piano), Frau Gertrude 
Großcup Perkins, Herr Earl 2. Syfes 
u. U. m. haben fi zur Mitwirkung 
bereit erklärt. Außerdem wird der 
Waltenberg-Quartett-Klub, ein aus 
mohlgefhulten Stimmen beftehender 
gemijchter Chor, einige feiner jchönften 
Lieder zum Vortrag bringen. Für 
reiche Wbwechfelung ift alfo in aus- 
wibigfter Weife geforgt worden. 


Durhgehende Schlafwagen täglich 


nad) San fraucisco, Portland, Denver, Salt 
Lafe und Omaha via der Northweitern Bahn. 
Bufjet:, Raud): und Library: Wagen ; ebenjo 
Speijemagen. Office WW8 Clark Str. 

13, 16,20,27,30ap 


4, Chicago, Bienftah, 


Politiſches. 


Das „ſilberne“ Richter-Cicket wird fallen 
gelaſſen. 


Der republikaniſche Beſen in den Gerichts: 
Kanzeleien. 

Aus der für nächſten Donnerſtag 
Abend in Ausſicht genommenen Kon— 
vention der Silberlinge zut Nomini— 
rung eigener Richter-Kandidaten 
wind nun Doch nichts werden. Man 
hat fich die Sache ingmijchen noch ein— 
mal gründlich überlegt und hierbei die 
Ueberzeugung gewonnen, daß ein 
derartiger Wahlzettel von pormherein 
feine Chancen auf Erfolg haben würde, 
da die Freiprägungsfrage als folche 
eben abjolut nicht3 mit der Richter: 
mahl zu thun hat. Die Konvention ijt 
deshalb auch wieder „abbeitelli" wor= 
den, doch ijt ed amderjeits nicht ausge: 
Ichloffen, daß Doch no ein une 
abhängiges Ticket in's Feld geſtellt 
wird, das dann alle, mit der regulären 
Parteidiktatur unzufriedenen Ele— 
mente in ſich ſchließt. Eine direkt 
darauf hinzielende Bewegung iſt be— 
reits in vollem Gange, und es verlau— 
tet, daß Anfangs nächſter Woche die 
Kandidaten durch einen Konventions— 
beſchluß regelrecht nominirt werden 
ſollen. 

na“ %* 

Die republikaniſchen Partei-,Boſſe“ 
hegen anſcheinend die Abſicht, allen ih— 
ren politiſchen Gegnern in County— 
Aemtern, deren Chefs Republikaner 
ſind, den Laufpaß zu geben. So ſollen 
am 1. Mai entlaſſen werden: in der 
Kanzlei des Superiorgerichtselerks 
John A. Linn: Tom Scanlan, Ober— 
Eintrageclerk; Fred Ryan, dienſtthuen— 
der Chef der Protokoll-Clerks; Andy 
Ford, Clerk des Richters Chetlain. In 
der Kanzlei des Kreisgerichtsclerks 
John A. Cooke: Fred. Gaulter, Clert 
im Aktenzimmer; Jerry Flynn, Exeku— 
tionsolerk; John Mahoney, „Docket“⸗ 
Clerk; James Burditt, Chef der 
Chancery-Protokoll-Clerks; Charles 
Callahan, Clerk des Richters Neeley; 
A. R. Morris, Clerk des Richters 
Burke, und John Sullivan, Protokoll— 
clerk. 

* * * 

Die erwartete Entlaſſung der Zivil— 
dienſtkommiſſäre Clark und Hotz ſei— 
tens des Mayors iſt bis jetzt noch nicht 
erfolgt, doch wird dieſelbe wohl nicht 
mehr lange auf ſich warten laſſen. Wie 
es heißt, iſt der Poſten des Sekretärs 
der Zivildienſtkommiſſion dem Herrn 
Walter Michaelis, dem Sohne des 
Herausgebers der „Freie Preſſe“, an— 
geboten und von ihm auch angenom— 
men worden, die offizielle Ernennung 
iſt indeſſen bisher noch nicht erfolgt. 

* R2** 

Die Agitation gegen Polizei-Inſpek— 
tor Schaack wird eifrigſt fortgeſetzt, 
und im Laufe des heutigen Tages 
ſollen dem Mayor auch die verlangten 
ſchriftlichen Anklagen vorgelegt wer— 
den. Das Schickſal Schaacks iſt im— 
merhin noch ſehr zweifelhaft, zumal 
gewichtiger politiſcher Einfluß gegen 
ihn geltend gemacht wird. Die nach— 
benannten Beamten der Swift'ſchen 
Adminiſtration ſollen ſchon in der 
allernächſten Zeit aufgefordert werden, 
ihr Entlaſſungsgeſuch einzureichen, 
nämlich: Waſſeramts-Superintendent 
Craig; der Vorſteher der Bridewell, 
Mark E. Crawford, und Frank Bar— 
rett, Chef des ſtädtiſchen Elektrizitäts— 
Bureaus. 

— — —— 


„Armour Drill Corps.“ 


Im Chicago Beach-Hotel wird ſich 
am nächſten Freitag Abend, den 30. d. 
M., das rühmlichſt bekannte „Armour 
DrillCorps“, aus hundert uniformirten 
Mädchen im Alter von 10 bis 18 Jah— 
ren beſtehend, in einer Reihe von mili— 
täriſchen Schauübungen produziren, 
die ohne Zweifel den vollen Beifall der 
zahlreich zu erwartenden Zuſchauer 
finden werden. Auf dem reichhaltigen 
Programm Stehen außerdem noch aller- 
let rantafie- und Nationaltänge, mufi= 
faltiche Aufführungen u. dal. m. ver= 
zeichnet, Der Eintrittäpreis beträgt 
50 Gent3 pro Berfon, für Kinder unter 
12 Nahren 25 Cents, Bilfets find 
Ihon jett an folgenden Pläßen zu 
haben: Chicago Bea, Hude Part, 
MWindermere, Del Prado, Lafota, Mes 
tropole und Lerington-Hoteis; außer: 
dem in den Mpothelen an 53. Straße 
und Lake Avenue, an 47. Straße und 
Lake Abenue, an 39. Straße und Eot- 
tage Groye Upenue, an 52. Straße und 
Cottage Grove Aognue, und endtich bei 
Lyon & Healy. Anfang der Feltlich- 
feit 8 Uhr 45 Minuten Abends, 


Konzert der Kuabensfdapelle. 


Sm „Aflociation-Auditortum”, Nr. 
155 La Salle Straße, fand diefer Tage 
das erſte Jahres-Konzert der hieſigen 
Kapelle der „United Boys Brigade of 
America“, Kapellmeifter A. Wintler, 
ftatt, Dasfelbe hatte fich eines recht 
zahlreichen Befuches zu erfreuen, und 
das PBublifum fpendete den mirtlich 
anerfennenswerthen KLeiftungen der 
jungen Mufiter nad; jeder Programm 
nummer lauten Beifall. Das mit gro- 
Ber Sorgfalt zufammengefegte Pro- 
gramm murde mit dem Wagner’ichen 
Marjch „Unten dem Doppeladler“ er- 
öffnet und mit „Hail Columbia“, jomie 
„Star Spangled Banner“ zum Ab- 
Ihluß gebradt. Ganz befondere Er- 
mähnung verdient dad Cornet-Solo 
bes erit 13 Jahre alten Mar Wintler, 
eines Sohnes de3 Kapellmeifter Wint- 
ler, der e3 Thon zu einer erftaunlichen 
Yertigfeit auf diefem Jnftrument ge= 
bracht hat und ein bedeutender Künit- 
ler zu werden verjpricht. 


Ertappt. 


Im Schnittwaarengeſchäft vonFred 
A. Jenſen, Nr. 308 Belmont Äve., 
wurden geſtern Rieke und Lina Bady 
beim Ladendiebſtahl ertappt und ver— 
haftet. Die beiden Frauenzimmer ſind 
aus ähnlichen Anläſſen ſchon wieder— 
holt mit der ſtrafenden Gerechtigkeit in 
Berührung gekommen. 


Stadtraͤthsſitzung · 


⸗ — rs 
Die vom Mayor neu⸗ernannten Polizeirich⸗ 
ter beſtätigt. 


Ald. Kuudfon’s Dorlaae gegen die Dienft: 
ſchwänzer im Ratbbaus. 

Mayor Harrijon unterbreitete ge— 
ftern Abend dem Stadtrath eine lange 
Lifte von neuen Ernennungen, die be- 
fätigt wurde, ohne daß Ti irgendivie 
ein Widerfpruch geltend machte. Wb- 
gejehen von einem feinem Jmtermezzo 
ziwifchen dem Aldermen Coughlin und 
Harlan, die fi wegen des freien Sam- 
ag Nachmittags in die Haare gerie- 
then und hierdurch der Gallerie menig- 
ftens ein Bischen Gaudium bereiteten, 
verlief die geftrige Gemeinderath3- 
gung äußerft troden und geſchäfts⸗ 
mäßig, doch zeichnete ſie ſich anderer— 
ſeits durch willkommene Kürze aus. 

Die gutgeheißenen Ernennungen des 
Mayors ſind: 

Polizeivichter: 

James C. Martin, Harriſon e 
Station. 

Geo. B. Fofter, Harrifon Sir.- 
Station. 

James C. Dooley, Maxwell Str. 
Station. 

Adolph J. Sabath, Desplaines St.⸗ 
Station. 

George Kerſten, Oſt Chicago Aoe.- 
Station. 

Thomas X. Folen, Süd-Chicago. 

Michael $. Quinn, Hyde Bart. 

Sohn Fibgerald, Stodyard2-Sta- 
tion. 

Sohn A. Mahoney, Lake View. 

Polizeigerichts-Clerks: 

Samuel W. Ahrend und M. J. 
Martin, Harriſon Str.Station. 

L. J. Fligl, Maxwell Straße. 

Horace Banyon, Desplaines Straße. 

Öeorge Emmide, Meft Chicago Abe, 

Edward %. Noelle, Dit Chicago Ave. 

Sohn F. Sinnoit, 35. Straße. 

Henry M. Polite, Hyde Park. 

Alex. Wisniewski, Süd-Chicago. 

Thomas R. Halligan, Englewood. 

William R. Roll, Lake View. 

Brückendreher: 

Frank Martin, Ruſh Str. Jahres— 
gehalt $2700; Daniel Cahil, State 
Str, $2700; Thomas Monihan, 
Dearborn Str., $2700; Michael Sulli- 
van, Clark Str, $2700; William 
Steefon, Randolph Str., $2700; Eli- 
jad Smith, Bolt Str., $1800; Ans 
ton Annmeilerr, Canal Str., $3400; 
Frank MeGovern, 22. Straße, $2000; 
William Punchek, S. Halſted Str., 
83400; Patrick Lavery, Main Str., 
$1800; L. Girſon, Indiana Str., 
81600; Robert Fiſcher, N. Halſted 
Sir. (Fluß), $3400; Fred Boehm, Di- 
bifton Str. (Fluß), $1200; Thomas 
Burke, Divifion Str. (Canal), $1200; 
%. E. Schlafe, Fullerton Aoe., $1500; 
Wiltam Ranktin, 92. Str, $1080; 
Stanislaus Tymma, 95. Str., $825; 
Ihomas Novat, 106. Str,, 825; 8. 
Hogli, Erittenden Str., $600; Lam- 
rence Hefferman, Deering Str., $2100; 
Martin Quinn, ©. Metern Ube,, 
$1000; Kohn 2. Fibgerald, 18. Str, 
2100; Michael Finnegan, 12. Str, 
92700; Timothy Guerin, Harrilon 
Str., $2000; Dle Ring, North Uve., 
$1200; Sohn: Heim, Wood Str., 
$1800; John Minid, Elybourn Place, 
5975; Albert Samidi, Webiter Upe., 
$600; John Muramsfi, Diverfey Une., 
8900; 3. 3. Reilly, Belmont Upenue, 
5600; W. E. Wadsmworth, N. Weit 
Avenue, $900. 

Ferner: Kapt. John Robert, Hafens 
meiſter; Chas. Darrow, John Me— 
Carthy und F. Walterholter, Hilfs— 
hafenmeiſter. 

Thomas G. Elderkin, Chef-, Veſſel 
Dispatcher“; J. P. Renland, Hilfs— 
„Veſſel-Dispatchev“. 

John Bigane, Marktmeiſter; John 
MeGann, Hilfs-Marktmeiſter (Hay— 
market). 

Vorſteher der Vieh-Pfandſtälle: E. 
Collins, Weſtſeite; R. M. Staude— 
meyer, Nordſeite; C. J. Regan, Engle— 
wood; Wm. Littledale, Süd-Chicago. 
Vorftehen des HundesPfanditule: 7. 
Rooney. 

Auch bejtätigte der Stadtmth ge— 
lern die Ernennung von ©. Bollod 
zum offiziellen Stadtrathsrßtenogru- 
phen des Stadtclerf3. 

Alderm. Knudfon von der 17 Ward 
reichte eine Veroudnung ein, monad) 
fortan in allen jtädtifchen Departe- 
ments unbegründete Abmejenheit vom 
Dienjt mit Gehaltsabzug beſtraft wer— 
den ſoll, genau ſo, wie es ſchon ſeit 
Jahren im Polizei- und Feuerwehr— 
Departement bräuchlich iſt. Die Or— 
dinanz wurde auf Antrag Pomers’ 
dem Juſtizkomite überwieſen. 

Annahme fand ein Beſchluß Alderm. 
Walkers, wonach ein Spezialkomite 
aus dem Mayor, Oberbaukommiſſär, 
Geſundheitskommiſſär, Vorſteher des 
Straßenamts und drei Aldermännern 
beſtehend, eine genaue Prüfung aller 
Vorſchläge zum Einſammeln und Zer— 
ſtören der Küchenabfälle vornehmen 
und darnach den 5jährigenKontraft fti- 
puliten joll, der inveffen nur mit aug- 
brüdlicher Genehmigung de3 Ober: 
Baufommiffärs vergeben werden darf. 

Eine von Alderm. Oazzolo einge: 
reichte Vorlage, die an den Ausſchuß 
für Gejundheitspflege verwiefen wur- 
de, beftimmt, daß Betrug mit Nah: 
rungsmitteln asd Getränten durch Ge- 
brauch gefälichtenr Marten mit Geld» 
ftrafen von $10 bi3 —25 zu ahmden 
fei. 

Des in der 16. Ward geichlagene 
Stadtrathssfandidat Stanley Kung 
meldete feinen Proteft aegen die Wahl 
von Henry Ludolph an. Der Konteft- 
faß wurde dem Komite für Wahlange- 
legenheiten unterbreitet. 


Eine populäre Linie nah Kot 
Springs. 


Die Chicago & Alton und Jron Mountain 
Eiſenbahn iſt die fürzefte md direfteite Linie 
von Chicago nad Hot Springs, Arkanias. 
Durdgehende Rullman Parlor- und Schlaf: 
wagen. Exkurſions-Tickets ſind jetzt zu ver— 
faufen. Stadt Tidetoffice: Marquette 
Building, 101 Adams Str. dilbw 


Auf, zum Wettſtreit! 


Das fiebenundzwanzigſte Bundes-Curnfeſt. 


Das Bundesturnfeſt in St. Louis, 
das letzte im 19. Jahrhundert, ſteht 
bor der Ihür, und in allen Stübten. 
der Union, in denen die Jünger Jahn 
eine Heimftätte gefunden haben, rüftet 
man fich zu dem großen Weitjtreit, in 
der jicheren Crmartung, rei mil 
Giegestrophäen beladen nad) Haufe 
aurüchfehren zu fünnen. In der Feit- 
ftadt jeldit ift fchon feit Monaten mit 
unermüdlichem Eifer gearbeitet worden 
und die Vorbereitungen find bereit jo= 
meit gediehen, daß ein würdiger und 
alänzender Verlauf der Yyeier außer 
Frage fteht. Sogar die nichtdexzjche 
Benölferung von St. Louis bringt 
diesmal dem Qurnfefte ein außerg?’- | 
möhnlich reges Antereffe entgegen, was | 
jchon daraus hervorgeht, daß Der aus | 
hundert Mitgliedern beſtehende Bür— 
ger-Feftausfhuß gum größten Theil 
dem Angloamerifanertfpum angehört. 
Auch die in St. Louis anmefenden Ver- 
treter derBundesregierung find bemüßt | 
gewesen, ihr Iheil zum Gelingen de3 
Ganzen beizutragen. So fol 3. B. am 
Montag, den 10. Mai, zu Ehren ber 
die „Jefferſon Barracks“ bejuchenden 
Zurner eine Parade Jämmtlicher da= 
jelöft ftationirten Truppen ftattfinden, 
und an dem während der Freier zu ver= 
anjtaltenden großen Umguge wmerden 
fi) das Irompeterforps und mehrere 
Eskadrons des dritten Bundes-Kaval— 
lerie-Regiments aktiv betheiligen. 

Das Feſt nimmt bekanntlich am 
Donnerſtag, den 6. Mai, ſeinen An— 
fang und findet am Sonntag, den 9. | 
Mai, feinen Abſchluß. Es ſoll jedoch 
Ausfiht vorhanden fein, daß auch roch 
der Montag und Dienftag mit zur 
Feier herangezogen werden. Dieje beis 
den Tage follen alsdann ausjchließich 
dem Vergnügen und der Erholung ge: 
widmet fein. Wie aus St. Louis De= 
richtet wird, ift der Vorberfauf bon 
Saifonfarten bisher höchjt zufrieden- 
ftellend ausgefallen, und das Bürger- 
tomite rechnet mit Beitimmtheit darz | 
auf, zum Mindeften $20,000 aus Siefer 
Quelle aufzubringen. Das Haupt- 
quartier für die Feittheilnehmer wird 
die an der Chouteau Avenue gelegene 
stattliche Halle des „St. Louiß-Turn= 
vereing“ fein. Für die Vertreter der 
auswärtigen Preffe ift Herr Ed. L. 
Preetorius, Sekretär der „Weitlichen 
Poſt Affociation“, alg Führer und 
Mentor bejtellt worden. 

Die von auswärts fommenden Tur=- 
ner follen, fomeit e3 irgend angänglidh 
ift, nicht in Barraden auf dem Feit- 
plabe, jondern in den verjchiedenen 
Turnhallen der Stadt untergebracht 
werden, wodurch e3 den Gäjten erleich- 
tert wird, die Stadt und ihre Sehen3= 
mwürdigfeiten gründlich in Augenjchein 
zu nehmen. Al3 TFeitplaß find die im 
Nordmeiten der Stadt belegenen „Fair 
Grounds3” und der damit in Verbin 
dung jtehende „Race Trad”“ auser— 
jehen. Auf diefem Plate befinden fich 
zahlreiche Augftellungsgebäude, Bapil- 
long, Erfrifchungsbuden, große Rafen- 
fächen und Baumgruppen, jo daß aljo 
für die Bequemlichkeit der Turner in 
beiter Weife geforgt werden fann. Die 
aroße Zufchauertribüne gewährt Raum 
für 25,000 ®Berfonen, während dus 
Amphitheater 20,000 Sitpläße aufzu- 
weisen hat. — Präjident des Zentral- 
Ausichuffes ift Herr Hugo Münd). 





Pulver und Blei. 


Der Fleifhhändier Theodor Kosgo- 
dit von Nr. 356 Waubanfia Avenue 
bat fich geitern an der Ede vom W. 13. 
Straße und Welt 45. Avenue aus Ber: | 
zmweiflung über feine mißlichen Der: 
mögens-Berbältniffe erſchoſſen. Kos⸗— 
zivik war 45 Jahre alt und hinterläßt 
Familie. — In dem Koſthauſe Nr.“ 
248 Auguſta Straße erſchoß ſich ge— 
fterm der GerbereisArbeiter Wm. Sny- 
der, meil er durch den Streif um feinen 
Erwerb gefommen ift. Snyder hine | 
terläßt zwei Fleine Kinder. Seine Gat- 
tin hatte er vor einigen Monaten dur) | 
den Tod verloren, 


’ 


Stelungswediel. 


Herr Edward Tilden, einer der 
Gründer und feit Jahren Hilfs- | 
faffirer der Drovers’ National Bank | 
im Schlahthausbezirf, hat feine Ver— 
bindung mit diefem Inſtitut oelöft | 
und bat die Kaflirerjtelle der Liböy, | 
MNEN & Libbn Co. angenommen. 
William A. Tilden von der Heymood & 
Morrill Rattan Eo. tritt al3 Nachfol- 
ger jeined Bruders bei der Drovers' 
Bank ein. 


Bom Gerüft gefallen 


An der Ede von Evanfton und 
Mapeland Uoe. brach geitern an einem 
Neubau, der dort errichtet wird, ein 
Gerüft zufammen, und der Baufchrei- 
ner Kohn Blake von Nr. 622 Montrofe 
Boulevard jtürzte aus einer Höhe von 
3) Fuß auf die Straße hinab. Der 
unglüdlihe Dann hat Berlegungen 
erlitten, die entweder jeinenZod herbei- 
führen oder ihn dauernd arbeitunfä- 
big machen werden. 
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Sale & Blodi, M Monroe Str. und 4 Waſhington 
Str, find Agenten für Eimer&Amend 5 Rezept 
vo. 851, welches ein fiheres Mittel gegen Rheumatis⸗ 
mus it ine laſche wird dies beweiſen. 


Gefangener Straßenräuber. 


Ein gerorffer John Summer: mur- 
de heute im Polizeigeriht an bet 
Desplaines Str. unter Der Anklage 
des Straßenraubes den Großgejhino- 
renen überwiejen. Summers hat fürz- 
lich den Ben Huttner von Nr. 129 W. | 
Madifon Str. angerempelt und ihm | 
ein Medaillon im Werthe won $18 
von der Uhrkette geriffen. 


Ein Kinderfreund. 


Die Polizei von Englemood fahndet 
auf einen etwa AOjährigen Bärtigen 
Dann, welcher in lekter Zeit wiederholt 
Heine Mädchen auf dem Mege zur 
— 535* ** und die ſich 
a räubenden Ki ärili 

—— Kinder zärilich 


Turner ihre 


en Me. 


Ueber das Kindergarten » Spftem. 


Für Die zahlreichen Freunde ver 
Kindergärten wird die Nachricht ven 
Intereſſe ſein, daß Baroneſſe Bertha 
von Bülow aus Dresden, die Nichte 
der verſtorbenen Baroneſſe von Mah— 
renholtz-Bülow, am kommenden Frei— 
tag Wbend, den 30. d. M., in der New 
EnglandeKicche, an Dearborn Avenue 
und Delaware Place, einen Vortrag 
über da3 Kindergarten-Spitem halten 
wird. Das Thema lautet: „Baronin 
bon Mahrenholg und diefindergarten- 
Bewegung“. Frl. von Bülow befindet 
fih zur Zeit auf einer längeren Stu- 
dienreife durch die Vereinigten Staaten 
und hat bisher überall eine äußerſt 
freundliche Aufnahme gefunden. Sie 
ift als Nachfolgerin ihrer Tante, weiche 
im Jahre 1851 den erjten Kindergar- 
ten in Berlin gründete, Vorfteherim ver 
Kindergärten in Dresden geworden, die 
unter ihrer Leitung einen erfreulichen 
Auffhmwung genommen haben. — Der 
Bortrag wird unter den Aufpizien von 
Paitor Niklaus Bolt gehalten. Sitze 
find frei. 

Deutiches Theater im Town of 

Safe. 

Seit drei Wintern fchon ift Diefer 
Stabttheil mit feiner vorwiegend aus 
Deutichen beitehenden Einmohnerfchaft 
ohne ein deutjches Theater gemwejen. E3 
ſchien, als ob in legter Zeit fein deut— 
Tcher Theater-Unternehmer fich in Diefe 
Gegend magen mollte, und doch hat 
vorher Direktor Wormfer dort beinahe 
ſechs Jahre eine ſtändige deutſche 
Volksbühne geleitet. Mit Freuden 
dürfte daher das Deutſchthum vom 
Town of Lake die Nachricht begrüßen, 
daß Herr Jean Wormſer, nach Schluß 
ſeiner zweiten Saiſon in Freiberg's 
Opernhaus, ſchon am nächſten Sonn— 
tag, den 2. Mai, in der Aſhland Halle, 
4650-52 S. Aſhland Ave., ein drei— 
maliges Gaſtſpiel eröffnen wird. — 
Daß Herr Wormſer ſein Möglichſtes 
thun wird, um das Theaterpublikum 
zufriedenzuſtellen, darf als ſicher vor— 
ausgeſetzt werden. 

— 1 — 
Amtszopf. 


George Kruſer von Nr. 1020 Noble 
Straße, der kürzlich als geheilt aus der 
Irrenanſtalt zu Dunning entlaſſen, 
ſeither aber wieder Anfälle von Tob— 
ſucht gehabt hat, iſt jetzt auf An— 
ſuchen ſeiner Gattin abermals dem 
Irrengericht zur Unterſuchung über— 
wieſen worden. Schon am Samſtag 
Abend war Kruſer von der Polizei 
nach dem Irren-Hoſpital gebracht wor— 
den, weil man aber die vorgeſchriebenen 
Formalitäten nicht genau befolgt hätte, 
ließ die Verwaltung dieſer Muſter— 
Anſtalt den Mann einfach ſeiner Wege 


gehen. Daß Kruſer fein Unheil ange | 


richtet hat, ehe er wieder eingefangen 
wurde, it bloßer Zufall. 


Kurz und en. 


* Wegen verbotenen Poferipiels wur: 
den in letter Nacht im Lofale von P. 
PB. Foley an der W. Mabijon Straße 
der MWirtd und zwölf von jeinen 
Gäjten verhaftet. 

* An der Kreuzung von Monroe und 
Halfted Str. wurde geiteın Abend 
ein Patrouillewagen der Polizei bon 
einem Waggon der eleftriichen Stra- 


Benbahn angerannt und zum Xheil | 


demolitt. 


* rau Robert E. Givins von hier, 
die aus Gefundheitsrüdfichten zeitwei- 


| fia nach Denver übergeftedelt war, ift | ı — n, die IE 
ı fe ma 3 | denfall3 die FFeittheilnehmer in die heis 


dort gejtern auf einer Spazierfahrt zu 


Schaden gefommen. Die Pferde gingen | 
| dur, und Frau Givins wurde aus 


dem Wagen gejchleudert. 
* Die Eltern der jeit lebten Freitag 


| verfchtwundenen 15jährigen Alice Leslie 
von Nr. 274 Meit Monroe Straße | 
| leben über den Verbleib des Mädchens | 


fteigender Unruhe. Der Polizei ijt 
bisher noch nicht gelungen, 


in 
es 


Spur der Vermißten zu finden. 


* Das Schauturnen der Chicago— 
Turngemeinde, welches für den 2. 
Mai angezeigt war, wird nicht ſtatt— 
finden, da an dieſem Abend die aktiven 

beifällig aufgenom— 
mene Minſtrel-Vorſtellung in der Süd— 
ſeite-Turnhalle wiederholen werden. 


ſondern 
von 
Damen und Herren im Roklkoko— 
Koſtüm. 

* In einem Fahrſtuhl des Rathhau— 
ſes wurde geſtern der Frau Dooling 
bon Nr. 3359 Calumet Ave. ihre 
Börſe mit einem Inhalt von $35 
aus der Taſche geſtohlen. 
jungen Burſchen, die ſich in verdäch— 
tiger Weife an die Frau gedrängt hat— 
ten, it einer, Namen? Wm. Tuohy, 
verhaftet morben. 

“U M. Hoffendlad von Nr. 251 
W. Chicago Ave. jah fich geitern ge- 
zwungen, feinen 17jährigen Sohn 
Viktor verhaften zu laffen. Der Junge 
hat vor einigen Monaten dag Eltern- 
haus verlaffen und feither ein Lotter- 
leben geführt. Die Mittel hierzu ver— 
ſchaffte er ſich durch Wechſelfälſchungen 
auf den Namen ſeines Vaters. 

* Die „Cook County Bottlers' Aſſo— 
ciation“ Hat im Superior - Gericht 
um die Erlaubniß nadgefuht, c.ne 
yorderung von $2145 von den Erden 
des am 30. Dezember v. J. verſtorbe— 
nen lafchenbierhändler3 Charles 
Kluetfh tollekiiren zu Dürfen. Kluetich 
war Sefretär der befagten Gejellichaft 
und fol derfelben zu obigem Betrage 
verfchuldet gemefen fein. 

* Der Iheaterdireftor, Herr Leon 
Machsner, und jeine Gattin find ge- 
ftern, in Begleitung der Schaufpielc- 
rinnen Frl. Beringer, Frl. Erned und 
el. Hardung, jomwie des erften Xieh- 
habers, Herrn Earl, von hier aus nach 
Nem Dort abgereift, um fi von dort 
aus am Donnerftag Morgen auf dem 
Dampfer „Normannia“ na Hamburg 


einzufchiffen. 





yje | ale Mufitfreunde jollte 


| etwa fünfzehnjähriges Mädchen 

* In dem Promenaden = Konzert, | 
melches heute Abend von der Chicago 
DOrceitral Affociation im Auditorium | 
ı gegeben wird, wird unter Anderem ein | 
| Menuett nicht nur gefpielt, 
| auch getanzt werden, und zwar 





Bon drei 
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Schwindſucht greiſt um ſich. | 


Sieben hundert Verf 
4* Ba En taglich 


a — — 
orgnißerregende Ausbreitung diefer eck⸗ 
lichen Krantheit, welche jädelie. a. 
taujende in ein vorzeitigeö Grab bringt, uns 
bewußt ber Gefahr, die im einem leichtem 
Huſten und unbeventenden Schmerzen ihnen 
drobt. Sie lajien das Gift langiam in ipre 
Lungen binabtröpfeln, und fahren fort, zu 
huften, zu jpuden, zu mürgen und beachten 
nicht das zerſtörende Gift, wie es von 
Tag zu Tag auf ſeinem heimlichen Marſche 
fortſchreitet, die vergiftete Saat ausfiteuend 
und ſo die ſichere Grundlage zur Schwind 
ſucht bildend. Wie oft hört man nit den 
unglüdliden Patienten flagen: „O, wenn 
ih nur in Zeiten aufgepakt Bättel Ich 
glaubte, idy hätte nur eine fleine Erkältung.“ 
Dabei fahren jie fort, Huitenmedizin ein zu⸗ 
nehmen, welche ſtets den Magen außer Ord— 
nung bringt. Der Hausarzt ſchickt den Pa— 
tienten, nachdem er vergeblich veriucht hat, 
dem Hufen Einhalt zu thun, nah einem 
mwarmeren Klima, in der Hofinung, das 
Leben retten zu fönnen; dem Patienten wird 
damit nit qebolfen, er wird nach Haufe 
Fa u — zu ſterben und in neun 
Fäll us zehn iſt damit die ganze Geſchichte 
erzählt. Es iſt erwieſen, dak Diebuin * 
Falle von Schwindfucht keine Heilung be⸗ 
wirkt, und Wechſel des Klimas nur gelegent⸗ 
m. —* verlängert. 

su der That, die einzige Behandlungs— 
methode, die jemals — * it die des 
— ee Berlin, Deutihland.. 

Vie Negerung erlennt eine Käübiafei 
an und bezahlt ihm reichlich, für ren 
lung von Schwindfirht in ihren Hofpitälern 
88 ift der einzige Mann, der jemals diefe 
tödtliche Krankheit furirt bat, Gr bat tauts 
jende Rahahmer aber feiner bat Erfolg, aus 
genommen jene Anftitute, die ım divefter 
Verbindung mit ihm find und gelernt haben 
feine Behandlungsmerbode richtig anzumens 
den, wie die Koch’idye Lungen = Heilans 
talı, 84 Tearborn Str., Chicago. Tau= 
ende ertolgreiche Kalle find von Ddieien 
Ehicagoer Aerzten behandelt und Hunderte 
von den glüdlich Kurirten haben ihre Hei- 
Inmgen veröfientlicht, fo daR die Welt weiß, 
was bier in Chicago gethan werden kann. 
Vie Welt glaubt, daß diefe Krankheit pofitio 
uubeilbar jei, und fogar jest glauben die, 
weldpe von den neuetien Entdedungen nichts 
wijjen und mit der Zeit nicht Schritt hals 
ten, dab Schwindiuht unheilbar fei. Wie 
fagen gerade heraus, das, wenn die Kranfs 
beit, zu meit vorgeichritten, jogar Brof. 
Koch's Behandlung zwecklos iſt. Wenn aber 
in Zeiten angewandt, können die meiſten 
Fälle vollſtändig geheilt werden. 

Die Flüſſigkeit, die dieſer große Profeſſor 
herſtellt, wird unter Aufſicht der deutſchen 
Regierung fabrizirt und nad den Plägen 
gejandt, welche jeinen Namen über die ganze 
Welt verbreiten. Qaufende von Leuten leben 
heute, deren Jälle unbeilbar gemeien märeıt, 
wenn nicht feine Lympbe und jeine Eins 
athmungen erijtirten. Gie wird den Aerzten 
im KRod’ihen Etabliijement, 34 Dearborn 
Straße, in verliegelten Vriginal = Padeten 
direft von den Laboratorien der deutichen 
Regierung zugelandt. Wer in diefem Auftitut 
fich zur Behandlung meldet, erhält unentgelts 
lie Konfultation und Eramination. 


ermeifen die bes 


Lake View⸗Lyra. 

Der gemiſchte Chor „Lake View— 
Lyra“ wird am nächſten Sonntage, 
den 2. Mai, ſein drittes Stiftungsfeſt 
durch Konzert und Ball in der Lin— 
coln-Turnhalle feierlich begehen. Der 


| Verein nimmt feit feinem Beftehen eine 


achtunggebietende Stellung unter den 
Sejangvereinen Shicagos ein und hat 
jich jtet3 durch fein Streben nach fünft- 
lerifcher und vollendeter Wiedergabe 
nur guter und gehaltooller Rompoft= 
tionen rühmlich ausgezeichnet. So 
dürfte denn auch diesmal dem mufit- 
liebenden Publitum Chicagog und 
Late Views im Beajonderen ein genuß- 
reicher Abend brvorftehen, zumal Der 


| Dirigent des Vereins, Herr Emil Zoti, 


ein äußerft gewähltes und abwechs— 
fungsvolles Programm aufgeftellt hat. 
Zum Schluffe wird, um aud dem 
Humor Rechnung zu tragen, eine fo= 
mifche Operette: „Die unterbrochene 
Irauung“ aufgeführt werden, die je- 


terjte Stimmung verfegen wird. Für 


| den Erfolg des Konzertes geben die 
| zahlreichen Proben, jomwie der große 


Eifer der Damen und Herrn de 
Vereins die beite Garantie, umjomehr, 
als ein rühriges Komite für das leib- 
lihe und geiltige Wohlergehen wer 
Gäfte beiten Sorge tragen wird. Für 
deshalb die 
Barole lauten: „Uuf zur Late View- 
Lyra am Sonntag, den 2. Mai!“ 


Werden vermißt. 


Vor Kahresfrift wurde eines Abends 
im Geihäftslofal von Siegel, Cooper 
& Co. nah Schließung desjelben = 
ent⸗ 
deckt, das anfänglich für die Helferin 
einer Diebsbande gehalten wurde, die 
es auf einen Einbruch in das Geſchäft 
abgeſehen. Das Mädchen weigerte ſich, 


ſeinen Namen zu nennen, und erſt nach 


mehreren Tagen wurde ſie als die 
ſchwachſinnige Annie Hochſtraßer von 
Nr. 445 Willow Avbenue, Auſtin, iden— 
tifizirt. Geſtern meldeten AnniesEltern 
der Polizei, daß ihre Tochter wiederum 
von Hauſe verſchwunden ſei. 

Als vermißt angemeldet wurden 
ferner der 26jährige Clarence Winfield 
Conger von Nr. 1008 Weſt Monroe 
Sträße und Ernſt Schlepter wvon Nr. 
5803 Jowa Straße. 

Geiltig:Gemüthlidy. 

Der Garfield-Turmverein wird mors» 
gen, Mittwoch, Abend in jeiner Halle, 
Nr. 673—677 Larrabee Straße, eine 
geiltigegemüthliche Verfammlung ab» 
halten, zu der alle Freunde der made 
ren Zurnerihaar herzfichit eingeladen 
find. Als Hauptattraftion ift auf den 
Pıogramm ein Vortrag des befannten 
deutichen Arztes, Herrin Dr. Rudolph 
Menn, über das Thema „Das Waller 
als Heilmitiel* amgefündigt. Herr 
Dr. Menn ift erft kürzlich nad) zmei- 
jährigem Aufenthalt in Europa mie= 
der nad, Chicago gurüdgelehrt. Nach 
dem Vortrage ſoll eineKeſolution gegen 
die berüchtigten Humphrey-Bills zur 
Debatte und zur Abſtimmung ge— 
bracht werden. Auch für gute muſila⸗— 
liche Vorträge und allerlei jonftige Un- 
terhaltungen ift beitens geforgt worden, 


Schnell und bequem nad St. Paul, 


Minneapoli3 und Tuluth. Der „North? 
weitern Yimited“ mit Compartment: und re* 
gulären Schlafwagen, Buiflet-, Raud- und 
Yidrary: Wagen, Speijewagen und Gombes, 
verläkt Chicago täglih um 6: 30 Uhr Nach- 
mittags via der Northweitern Bahn. Dffice 
208 Glart Str, 18, 16,20,27,00p 





Abendpoſt. 
Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 
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Zerſtörte Wahnugebilde. 


Ob die Staalsaufſicht über Die 
Banken von großem Wertbe ift, muß 
nach den Enthülkungen, die gejtern vor 

Unterfuhunasausihufle Des 
staatsfenates über den Krad der 

Globe Sabings Bank“ gemacht wor— 
den ſind, ſtark bezweifelt werden. Ein 
Zeuge, der im Jahre 1892 Bankprü— 
fer war, ſagte aus, daß die genannte 
Bank jhon damals $384,000 an ihre 
eigenen Beamten und beten „Öt= 
ihäftsfreunde” gegen zmeifelhafte Si- 
che ausgeliehen hatte, während 
iär Grundkapital fh nur auf 
200,000 belief. Gouverneur Alt— 
geld, erſter Vizepräſident der Bank, 
und ſeine Verwandten und Theilhaber 
Lanehart, Ford und Kimbal hatten 
Darlehen im Geſammtbetrage von 
8136,275 erhalben. Die Freunde 
Spardings, der jetzt im Gefängniſſe 
ſitzt, ſchuldeten der Bank mehr, als 
85200,000. Ohne Zweifel wäre der 
Zuſammenbruch ſchon vor fünf Jah— 
ren erfolgt, wenn nicht Gouverneur 
Altgeld dafür geſorgt hätte, daß Spal— 
ding die Gelder der Staatsuniverſität 
in die Finger bekam. Ebenſo hätte die 
Dreyer'ſche Bank die Finanzkriſis von 
1893 ganz ſicher nicht überſtanden, 
wenn nicht Gouverneur Altgeld Herrn 
E. S. Dreyer zum Schatzmeiſter der 
Weſt Park-Kommiſſion gemacht hätte. 
In die faulen Geſchäfte Dreyers wurde 
die Nationalbank von Illinois herein— 
gezogen, wie Dreyer ſelbſt in einer 
anderen Unterſuchung angegeben hat, 
und als die annte 


gen 


Nationalbank 
wegen anderer „Unregelmäßigkeiten“ 
vom Klarirungshauſe geſchloſſen 
wurde, fielen die faulen Staats- und 
Privat-Banken, die von ihr über Waſ— 
fer gehalten worden waren. Außer 
Tauſenden von mäßig bemittelten oder 
armen Leuten, die den faulen Ban— 
ken ihre Erſparniſſe anvertraut hat— 
ten, verlieren der Staat Illinois und 
die Weſt Park-Kommiſſion — d. h. 
nit anderen Worten die Steuerzah— 
ler — rieſige Summen. So ſchlimm 
das aber auch ſchon an und für ſich iſt, 
ſo iſt es doch zehnmal betrübender, 
daß das Vertrauen zu allen Banken, 
zur Staats- und Bundesaufſicht und 
zu allen unantaſtbaren Ehrenmännern 
einen ſchweren Stoß erlitten hat. 

Beſonders die Deutſchen Chicagos 
find in ihrem Glauben und ihrer 
Selbftliebe arg erjchüttert worden. Die 
überwiegende Mehrzah: der Banken 
die in den lebten Kahren hier zujam: 
menftürzten, jtand ganz oder theilmeije 
unter deutfcher Zeitung, und auf Die 
Männer, die ihren Zufammenbrud) 
berbeiführten oder nicht verhinderten, 
glaubte das hiefige Deutfchthum Häu- 
jer bauen zu künnen. Man fönnte Die 
teifenfejte Zuverficht, die jelbjt von jehr 
borjihtigen und gejchäftsflugen Deuts 
jchen in diefe Männer gejeßt muube, 
findlich und rührend nennen, wenn nicht 
eine andere Bezeichnung näher läge. 
Seht find die gefchäftsklugen Deutfchen 
mwahrjcheinlich zu der Meberzeugung ges 
langt, daß der Yantee, der keinemMen— 
chen unbedingtes und rüdbaltlojes 
Vertrauen fchentt, am Ende nidyı jo 
ganz unrecht hat. Die deuifche Ehrlich: 
feit hat iwwenigjtens hier in Chicagg ihre 
Brobe nicht beitanden, 

Schaffner, Hammond und Was: 
mansdorff haben jich jelbjt gerichtet, 
aber die Genoffen ihrer Schuld Find 
bisher fammt und fonder® der Strafe 
entgangen. Außer den 
Meadomweroft ift überhaupt kein e 
ger von den faulen Bankbejigern, die 
jeit 1893 venfracht find, zur Berant- 
mwortung gezogen movden. Selbit Spal- 
bing und Dreyer, die doch öffentliche 
Gelder veruntreut Haben, wurden nicht 
vom Staatsanwalt, Jondern von Pris 
vatleuten angezeigt. Yreundichaftliche 
Maffeverwalter jorgen jogar dafür, 
Daß die betrogenen und beitohlenen 
Hinterleger fich langfam abkühlen und 
den ungtüdlichen Banfbrüdigen nicht 
in der erjten Hibe Tcharf zu Leibe ges 
ben. Auch darf man über einige dieler 
Unglüdlichen noch immer nicht die volle 
Wahrheit jagen, ohne fi; dem Bor 
wurfe der Niederträchtigfeit außzufe- 
ben. Die Welt will halt betrogen jein. 


. ’ 
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Die New Yorker Erbſchaftsſtener. 


Die von dem New Yorker Staats— 
Komptroller Roberts in ſeinem jüng— 
lien Jahresbericht aufgeftellte Forderung 
nad höherer Beltenerung der Erbfchaf: 
ten ift auf günftigem Boden aefallen 
und bat bereit3 Frucht getragen. Nem 
York, der Staat der großen Hinterlaf- 
jenfchaften, wurde vergangene Woche 
bon feiner Legiglatur mit einem Erb- 
Ihafisiteuers oder richtiger Uebertra- 
gungsſteuer-Geſetz beglückt, deſſen 
Steuerſätze bedeutend höher ſind als die 
aller andern Bundesſtaaten. 

Bisher betrug die Erbſchaftsſteuer 
im Staate New York für die nächiten 

erwandten (Eltern, Gatten, Kinder, 
Geſchwiſter, Schwiegerſöhne und 
-Töchter, aefegli angenommene 
Kinder und Enteltinber) 1 Prozent 
des beweglichen Eigenthbums (mit Be: 
freiung von Erbichaften, die weniger 
als $10,000 betragen), für fog. lachen- 
de Erben 5 Prozent von allem Eigen- 
thum im Betrag von $500 und dat» 
über. Und diefe Erbichaftsfteuer wırr- 
de zur „Webertragungs-«(Transfer-) 
Steuer dadurch, daß alle Eigenthums: 
übertragungen im Staate, die vorge 
sommen wurden (auf irgendwelche 


Gebrüdern | 


„Abendpoft“, Chicago, 


— nen ne 


A) ‚in Grwartung des Todes" des 


ursprünglichen VBefigers, oder die nach 
dem Iode in Svaft treten follen, ber 
Steuer unterliegen. Deshalb ericheinen 
ie Beltinunumgen betreffs ver „Erb 
Ichaftsbeitenerung“ im dem im bergan- 
geren Jahre volitändig revidirten 
Steuergefegbuche de3 Staates au 
unter der Kopfichrift: „Bejteuerbare 
Uebertragungen“, 

Das neue Gejeh verfügt nun für 
den yall, daß Die Hinterlaffenfchaft an 


„lahende Erben” fallt und $500,000, 


überfteigt, für jede weitere Viertel-Mil- 
lion ein Steigen der Steuer auf die 
ganze Hinterlaffenichaft je um 1 Pro- 
zent, aber fie erreicht ihre größte Höhe 
bei einer Hinterlaflenfaft von drei 
Millionen, welche, wie alle moch höhe- 
ven, mit 15 Progent verfteuert wird; 
und daß ferner im anderen Fall (für 
nahe Verwandte bei der 1 Prozent: 


übertrifft, die Steuer auf da3 ganze 
Exbe um 4 Progent für je eine Viertel: 
Million fteigen foß bis zum Weirag 
bon $2,500,000; für größere Beträge 
fol die Steuer auf die ganze Erbichaft 
um je 1 Prozent für jede weitere Vier- 
tel-Milion fteigen, jedoch ſoll der 
Steuerfaß 10 Prozent nicht überfteigen, 
welche Grenze bei einem Hinterlaffen: 
Ihaftgwertte von vier Millionen Dols- 
lars erreicht wird. 

Ssntereifant ift nun die Beurtheilung, 
die dem neuen Gefeß in der New Nor=- 
fer Breffe wird. Die Erbichaftziteuer 
ift im Allgemeinen böchlt volfsthüm- 
lich, befonders in Unwendung auf gro= 
Be, Millionen werthe Hinterlaffen]cafs 
ten. Sie foll das Gemeinmwejen an ber 
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Erbſchaft (bis zum Betrage ber Steu⸗ I:ner, wenn fie in ihrer Beamtenlaufbayn 
| 'bei der angedeuteten Höhe angelangt 
| find. Würden die Gehälter für alle Diele 
' höheren Verwaltungspojten noch mehr 
| befehnitten — um ein volles Drittel, 
ı wie Lanham vorfchlägt — jo würde 


er) theiinehmen laffen, weil Das Ge: 
meinmwejen dem Erblaffer durch ftaat- 
lien Schuß und andere Einrichtungen 
und Vorfehuungen die Gelegenheit und 
Möglichkeit gab zur Anlammlung, zum 
ungefähndeten Genuß und zur Mög- 
lichkeit der Vererbung des Beſitzes. Da 
fie für die nüchiten Anverwandten den 
Srundbefig völlig und fernen bemegii- 


Ger Beiig Dis zu S10,000 ftewer- | gonnte gegebenenfalls theuer zu ftegen 
frei läht und, allmählich aufiteigend, | nr BEER I . 


auch bei großen Vermögen faum fühl- 


bar wird, — fo daß nur „ladhende Er: | 


ben” und Erben von Millionen höher 
beiteueri werden 
aud; die neue Steuer für durchaus ge- 


recht und meißt jeden Yimeifel an ihre | 


Gerechtigkeit ungeduldig von fich. Dem 
entivrehend wird auch nirgends in 
diejem Siane eine Stimme laut. 
Aber quigeheigen wird von ben meijten 
Now Yorker Blätiern das Belek darum 
Doch nicht; man hält das neue Gejeh 
für mwerthio& und für fchlimmer ala 
das — für ſchädlich — weil — und 
Das iſt bezeichnend — es umgan— 
gen werden und vorausſichtlich wee— 
niger Einkünfte ergeben wird, 
als das alte Geſetz mit ſeinen „m ä— 
ßigen“ Steuerſätzen. Nur das eine 
Wortlein „mäßig“ läßt erkennen, daß 
man das neue Gefeh Für ungerecht 
halt — denn wenn jenes im Vergleiche 
zu diefem mäßig genannt wird, jo muß 


diejes als unmäßig — ungerecht — ! 


gelten. 

Die zum Ausdrud gelangenden Be- 
denten an Mr Durchjührbarkeit des 
Gejeßes find michi ohne Verechtigung. 


Wenn e3 fich um den zehnten oder fies | 


bersten Theil einev Millionenerbicaft 
handelt, jo it die Verfuchung, fi) der 
‚Steuer zu entziehen, allerdings auoß, 
und die Eniziehung ijt iroß jener Ue- 
bertragungsbeitimmungen noch immer 
leicht genug. Der Millionär braucht 
„in Erwartung feines Todes“ nur nach 
einem Nadjbarjtaat zu verziehen und 
die große Deaffe feines Vermögens und 
befonders jeines beweglichen Eigen: 
thums dorthin zw überführen, ehe er 
es unter feine Erben oder Freunde ver- 
tbeit. Man ift zum Theil in Nem 
Dort fo feit überzeugt, daß „unfere 
Milionäre“ diefen Ausiveg evgreifen 
werden, um die Steuer, die man nicht 
ungerecht zu nennen wagt, zu umaehen, 
daß man geradezu eine Bermindes 
rung des Gteuerertragd unter dem 
vevichärften Gejeß vorausjagt. Und 
diefe Annahme fcheint Beltätigung zu 
finden durch die Ihatfache, daß ein 
fürzlib in New Mork verftorbener 
Mann, der allgemein für Tehr reich 
galt, nur einen Vefig im Werte von 
$1000 hinterließ. 3 ijt aber immer» 
hier möglich, daß diefe Armuth des 
Milionärs mit der einige Zeit vor fei- 
mem Zode erfolgten Einbringung der 
jeht zum Gefet getvordenen Erbfchafts- 
fteuerBill in feinem Zuſammen— 
hang ſteht. 

Der Franzoſe gilt als ein Künſtler 
im Betrügen des Staates, das er für 
feine Sünde hält; er iſt aber offenbar 
ein Waiſenknabe unſern veichen Leuten 
gegenüber, die ſelbſt nach ihrem Tode 
dem Staate nicht gönnen, was des 
Staates iſt. Ihre Motal iſt in dieſem 
Punkle, trotz der ängſtlichen Schonung 
die ihr immer widerfuhr, immer nud 
von der Muß forte. So lange nicht 
in allen Bundesituaten in bdiefem 
Bunte einheitliche Gefeße beftehen wird 
es unmöglich fein, die WBefteue- 
rung der großen Vermögen und Hin- 
terlaffenihaften zu erreichen, und felbft 
mit jolden Gejegen würde e& noch 
ſehr ſchwer fallen. 


Die Gehälter der Buudess Be: 
amten. 


Der Kongrefabgeordnete Lanham 
bon Ieras hat richtig erfantt, was 
unfer Land nöthig hat. Er fordert 
größere Sparfamfeit in der Verwal: 
tung und Befchneidung der laufenden 
Bundesausgaben. ALS erften Schritt 
in diefer Richtung fhlägt er vor, vie 
Gehälter fümmtlicher Bundesbeamten 
um ein Drittel zu befchneiden, und er 
hofft auf diefe Weife zwei liegen mit 
einer Klappe zu fehlagen — nämlich: 
bedeutende Erfparnifje zu machen und 
bie Aemterjäger — in feinen eigenen 
Worten „die ämterſuchende Induſtrie“ 
— zu enimuthigen, 

Die Erreichung diejer Ziele wäre im 
böchiten Grade münfchensmwerth, «3 
fteht nur zu befürchten, daß feine 





ı mehr Wrbeit gelziltet 
| zelnen, fo daß meniger Leute nöthig 





Klappe für Diefe beiden liegen 
nicht ausreicht. Die Aemterjagd würde 
durch eine folhe Gehaltermäßigung 
nicht vermindert werden, und die Er- 
fparniß würde beitenfals lange wicht 
jo bedeutend fein, wie man wohl alau- 
ben mag. Dagegen würde die Durg)- 
fehnitts = Leiltungsfühigteit unjerer 
Bundesbeamten wahrſcheinlich um 
vetſchiedene Punkte ſinken, und es iſt 
gar nicht ausgeſchloſſen, daß die ver— 
meintliche Erſparniß nicht in das Ge— 
gentheil umſchlagen würde. Unzählige 
Geſchäftsleute haben ſchon die Erfah— 
rung gemacht, daß die theuerſten Ar— 
beitskräfte die billigſten ſind. Die 
Tertilarbeiter der Neu = England» 
Staaten befommen höhere Löhne als 
ihre englifchen und deutſchen Kollegen, 
und dennoch arbeiten jie billiger, da fie 


mehr arbeiten. In Maſſachuſetts iſt 
trotz der höheren Löhne der —— 
Steue f sealiches Gi um), | lohn auf eine Yard Baummollenttoff 
wenn een T Mikes ı geringer, al3 in England oder Deutſch⸗ 

land. Aehnlich könnte es auch im Bun— 
desdienſt gehen, und ſoweit die höheren 
Poſten in Betracht kommen, darf man 
| ganz ficher erwarten, daß die Arbeits— 


leiftung bei einer Bejchneidung Der 
Arbeitsvergütung ganz unverhältnip- 
mäßig tiefer finfen würde. 

Es iſt eine vielfach befannte Tat: 
jache, daß die höheren Bundesbeamten 
weit eher nicht genug, al zu viel be= 
zahlt befommen. 
Fähigkeiten und Arbeitskraft heſitzen, 
die ihnen die Ausfüllung eines mit 
82500 oder mehr bezahlten Bundes— 
Amtes ermöglichen, erhalten zumeiſt 


nicht ſo viel, wie ſie im bürgerlichen Ge— 


ſchäftsleben aus ihrer Arbeit löſen 


könnten. Daher auch die häufigen Amt— 


ausſcheidungen wirklich fähiger Män— 


es in Zukunft noch ſchwieriger werden, 


wirklich tüchtige Männer im Bundes— 


dienſt zu behalten. Der Dienſt müßte 
darunter leiden, und die Erſparniß 


Auf der andern Seite werden die 
niederen Stellen im Bundesdienſt, die 


J 00 2 a But 
hält man im Bolte | zwifchen $900 und $1500 das Jaır 


bringen, im VBerhältniß zur verlangten 
Reiftung viel höher bezahlt, als jene, 
und allerdings auc) viel höher ala ädn- 


| Tiche Arbeit im bürgerlichen Geſchäft 
eintragen würde. Es gibt thatſächlich 


hier in Chicago Tauſende Perſonen, 


welche dieſelbe Arbeit thun, wie jene 
| untergeordneten Bundes = 


Angeſtellten 
gerade ſo gut und zumeiſt 
noch bedeutend mehr davon in einem 


Arbeitstag —und die nur halb ſo viel 


oder vielleicht zwei Drittel der Gehälter 
beziehen, welche der Bund bezahlt. 
Früher war der Unterfchied noch viel 


| größer, feit der Einführung des Ver— 


dient = Syitems wird beffere und 
bon dem Ein 
find, als früher. Jmmerhin it aber 
noch heute in diefen niederen Stellen 
die Bezahiung für die zu leitende Ar- 
beit noch jo gut, daß es nahe liegt, 


| hierin eine Urfache für den ftarten 
| Andrang zu dem Bundesdienft zu us 


hen und die Annahme, daß Ddurd) 
ein kräftiges Beſchneiden der Ge— 
hälter — ſo wie Lanham ſie vorſchlägt 
— eine Verminderung des Andrangs 
herbeiführen würde, berechtigt 
ſcheint. Aber ſchon bei nur ganz 
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Fflüchtigem Nachdenken wird man fin— 


den, daß dieſe Annahme ſich wahr— 
ſcheinlich als hinfällig erweiſen würde. 
Ganz davon abgeſehen, daß man 
auch hierzulande ſchon allmählig 
dahinkommt, im Bundesdienſt et— 
was Beſſeres, Vornehmeres zu 
jeden und auch hauptſächlich 
da3 Sichere gefucht wird, würde eine 
fole allgemeine Salärbefihneidung 
nur dazu führen, daß hinfort die obere 
Schicht des Abſchnitts der Geſell— 
ſchaftspyramide, der ſich jetzt um Bun— 
desämter bewirbt — weil das Ziel ihr 
nicht mehr genügt — aus dem Wett- 
fampf austveten, dagegen aber eine 
untere Shieht in denfelben eintreten 
würde, Da in einer Pyramide eine 
untere Querfchiht immer breiter ilt, 
als eine obere, jo kann dur dieles 
Vorachen ‚keine Vermmderung, ſon— 
dern höchjtens eine Vermehrung de3 
Andrangs verurfacht werden. Ein 
Anfanasgehalt von $600 das Yahr 
würde ungezählten Taujenden als be: 
gehrenswerthes Ziel ericheinen — und 
fie verantaffen, fich darum zu bewerben 
— die fich jeßt bei einem für fie jo 
hohen Gehalt von $900 fagen, da fon» 
men wir doch nicht dran — dazu mei- 
den fih nodh aanz andere Leute ald 
mir — und fo überhaupt nicht in den 
Wettbewerb eintreten. Eine Bermin- 
derung der Quantität de3 Andrangs 
Iteße fich auio kaum erwarten dur 
eine SHerabfeßung der Gehälter, 
ficher aber wäre eine Verminderung 
ver Qualität, 


Genaue Zahlen, aus denen fich er 
jehen ließe, wie viel Ontel Sam all- 
jährlih an Gehältern bezahlt, find 
nicht zur Hand. Uber die Summe 
tann nicht jo jehr groß fein, denn bon 
den 8352,000,000, melde im leteR 
Kahre von der Bundesregierung det= 
ausgabt wurden, enifielen $35,000,: 
000 auf Zinszahlungen, $140,000,- 
000 auf Penfionen, $12,000,000 c 
die Indianer und $77,000,000 auf 
Heer und Flotte. Dieſe Poſten mad): 
ten zuſammen? 8246,000,000 oder 
nahezu 75 Prozent der Gejammtaus- 
gaben, und bierbon fallt nur ein 
fleiner BruchtHeil auf Gehälter. Will 
man mirtlich jparen, jo mag man die 
Benfionglifte bon dem Schwindel teie 
nigen, die ſchwindelhaften und unſin— 
nigen Fluß- und Hafenbewilligungen 
einſtellen u. ſ. w. Dadurch wird 
man weit mehr erreichen, als durch 
Beſchneidung der Saläre, und man 
wird nicht die Gefahr laufen — in— 
folge der Verſchlechterung des Dien— 
ſtes — vielleicht auf andere Weiſe 
mit Zinſen wieder bezahlen zu müſſen, 
was man hier ſparte. 


| Revolutionäre oder orthodoxe 
ſtanten. Da die Radikalen vielfach mit 


an die verbündeten Katholiken 








— a. 
* RE 


Sehr viel Gutes und auch Erjpar- 
niffe fönnten erzielt werden durch ein 
Ausjäten des Unfrauts m Bundes 
dienft durch das Ausſcheiden überflüſ 
ſiger Stellen, das Beſchneiden, oder 
auch Erhöhen des Gehalts je nad) Der 
verlangten Arbeitsleiftung — eine ho 
tizontale Herabjegung Der Gehälter 
mare zwar bequem, „aber auch 
ziwedlos und höchſtens ſchädlich. Jede 
Reform verlangt Arbeit. 

— 


Wahlen in Holland, 


In den erften Maitagen tritt die 
holländiſche Wählerſchaft zum erſten 
Male unter dem Zeichen des allge— 
meinen Wahlrechts an die Urne, um 
die zweite Kammer der Generalſtaaten 
zu erneuern. Die Wählerzahl iſt von 
350,000 auf 800,000 geſtiegen und da 
die neue Wählerſchaft derzxit noch 
einem Buch mit ſieben Siegeln alecht, 
ſieht jede Partei dem Ausfalle der 
Abſtimmung mit Beſorgniß entgegen. 
Die Durchbringung der Wahlreform 
hatte ſeinerzeit ſchwere Kämpfe gekoſtet, 
das liberale Miniſterium Tak von 
Boortoliet ift darüber geltürzt worden 
und nur der Gefchietlichfeit des gegen= 
märtigen Kabinetts Noel Van Houten 
it e3 geglüct, die Wahlreform in 
ihrer heutigen Geftalt durchzubringen. 


n - | Heute fißen in der zweiten niederlän- 
Männer, welche Die | 


difchen Sammer 57 Liberale, 3 Rabi- 
fale, 25 Katholiten und 14 Antis 
Proie— 


den Liberalen ſtimmen, ſo berfüger 
dieſe über 60 von 100 Sitzen, ſomit 
über eine verhältnißmäßig ſtarke 
Mehrheit. Es hat jedoch ganz den An— 
ſchein, daß die Liberalen bei den näch— 
ſten Parlamentswahlen die Mehrheit 
und 
werden. 


Antirevolutionäre verlieren 


Während der niederländiſche Liberalis— 


mus immer mehr in feindliche Frak— 
tionen zevfällt, werden die Anti-Libe— 
ralen in geſchloſſenen Reihen und mit 
einem gemeinſamen politiſchen und 
wirthſchaftlichen Proramme in den 
Wahlkampf eintreten. Die niederländi— 
ſche Sozialdemokratie dürfte kaum 
größere Erfolge erringen, ſchon deshalb 
nicht, weil auch ſie das Bild innerer 


Spaltung bietet. Der zum Anarchis— 


mus hinneigende Sozialiſtenführer 
Domela-Nieuwenhuys räth ſeinen An— 
hängern zur Stimmenthaltung, da er 
und feine Fraktion überhaupt nicht 
mehr auf der Grundlage des Parla— 
mentarismus jtehen, 


Ein Tretiihes Joy. 


Aus Kanea auf Kreta wird vom 
29. März gefchrieben: Blauer Himmel 
heitere Sonne und fröhliche Weifen ei- 
ner Militärmufif, Iräge gleiten die 
Wellen ans Ufer und zurüd; am Stas 
den Ruhe, Shläfrigkeit; die Hände 
über dem Bauhe gefaltet, jchnarcht Der 
Kaufmann infeinem offenen ©emölbe. 
Raten liegen regungslos in der Son: 
ne, und Eleine Siiberfilchlein jpielen 
mit einer ertrunfenen liege. Died 
ruhige Land ilt Kreta Hauptitadt am 
frügen Nachmittag. Wlan ruht aus 
bon der Arbeit, von dem Nichtstäun, 
bon politifchen Ränten, vom Zeitung®- 
lejen, vom Majtirtrinfen, und man- 
cher auch vielleicht vom Nauben und 
Stehlen. Die Menfchen, Die man zu 
dDiefer Zeit trifft, jehen alle fo unjchul- 
dig und wohlwollend aus, daß man 
an den jchönen Namen denken muß, 
den der poetifche Geograph des Ulter- 
thums der Injel gegeben hat: die Inſel 
der Glüdjeligen. Neben der Abmweien- 
heit der Griechenchrijten und dem un: 
ausrotibaren Hange der Finder de 
‘slam zu der Trägheit, die leere Eier 
ausbrisiet, ift e8 auch das einige Eu- 
ropa, deffen Anmwejendheit auf Oläubiae 
und Ungläubige ein vorher nicht ge 
fanntes Gefühl der Sicherheit aus- 
itrömt, das fich gleich als jüßes Nichts- 
thun Außerft. Warum mißtrauifch die 
Ihür zujchlagen, den Riegel dapoı- 
hängen, rechts und links ſchauen mit 
der Hand in der Taſche am Revolver, 
wenn draußen der einige Europäer in 
Geſtalt eines Soldaten gewiſſenhaft 
und mit zahlreichen Patronen verſehen 
umherſchreitet. Sei es der kleine, flin— 
ke italieniſche Matroſe mit weißen Ga— 
maſchen, ſei es der erwſte, etwas wachs— 
figurenartig ausſehende ruſſiſche 
Schütze vom 14. Bataillon, der dienſt— 
eifrig vor ſich hinblickt und den fremden 


Offizieren am ſtrammſten die Ehren— 


bezeugung erweiſt; ſei es der dunkel— 
blaͤue franzöſiſche Seeſoldat von 8. 
Regiment, deſſenKopf in einem unſchö— 
nen blauen Tropenhelm faſt verſchwin— 
det; ſei es der Hochländer im rothen 
Rock und nackten Knieen und Ober— 
ſchenkeln, der ſich um gar nichts zu 
tümmern ſcheint und doch zuverläſſig 
ſeinen Dienſt thut; ſei es Oeſterreichs 
Dalmatiner in der blauen Jacke, der 
immer plaudern muß und ſich gleich 
mit aller Welt zu verſtändigen weiß; 
ſei es endlich unſer pommeriſcherKeno— 
chen von der Kaiſerin Auguſta, der 
ſtramm iſt wie der Ruſſe und heiter, 
wie der Italiener, — die Gegenwart 
eines dieſer einigen Europäer genügt, 
um innerhalb ſeines Geſichtskreiſes 
philiſterhafte Sicherheit zu verbreiten. 
Sind die erſten Nachmittagsſtunden 
borüber, jo füllen ſich die Straßen. 
Vor den anſpruchsloſen Caféhöhlen 
ſitzt man am Staden; der franzöſiſche 
Offizier, die Mütze im Genick, vor 
dem Abſinthglaſe, der Oeſterreicher 
beim Bier, der Ruſſe beim Thee. Der 
Engländer fehlt ganz, und der Deut— 
ſche iſt ſehr ſelten. 
* * * 

Auf den alten Wällen der Feſtung 
haden ſich verſchiedene Abtheilungen 
angeſiedelt. An der Weſtfront zunächſt 
die Ruſſen. Ihre Poſten ſtehen in den 
Scharten und blicken erſtaunt in die 
wunderſchöne Frühlingslandſchaft. 
Grüne Wieſen liegen vor ihnen, Oel— 


bäume und anmuthige Anhöhen dahin— 


ter und in graublauer Ferne blicken die 
Berge herüber, auf denen die Solda— 
ten Griechenlands unter Oberſt Waſſos 
lagern. Reben der gebrechlichen türki⸗ 
ſchen Kaſerne hält der Küchenwagen 


Sienſtag, den 27. Apri 1897. 


En 


— — — 
der Schützenkompagnie. „Bewährt ſich 
das Ding für euch?“ fragen mir den | 


Küchen-Unteroffizier. „Totſchno tat“ 


(Genau wie Sie ſagen), erwidert der 
Ruffe mit einem geimimigen Dienitge- | 


ſicht. 


In der Kaſerne haben die Mos- 


kows es ſich ſo bequem wie möglich ge- 
macht, wozu vornehmlich eine höchſt 


gründliche Reinigung gehörte. 


Der | 


Türfe ift nicht umfauber; jeinen Kör- | 
per halt er jogar jehr rein; aber die | 
vielen Kleinen häuslichen Arbeiten, die | 
eine Kajerne nach europäifcher Auffaiz= | 


jung verlangt, find ihm eine Plage. 
So jammelt fh namentlich in der 
Nähe türkifcher Kufernen eine 
bon Kehricht, mit der nur die Stür- 
me mirbeind aufräumen, Die Ruffen 
haben hier eifrig reinen Tiſch gemacht. 
In der Halle dampft der Samowar 
den ganzen Zaa und die halde Nadht. 
Der ruffifche Offizier hat immer äus 
Bert viel SInterefle für die Verpfle- 
gung feiner Mannichaft, er fofterMebi, 
Salz, Wailer, er befihtigt Das Fleiich 
und das eilt, er miegt eigenhändig 
nah und rechnet täglich mit Der Ar- 
telſchtſchik, dem Wirthſchaftsſoldaten, 
ab. Dieſer Vorzug hat aber auch den 
Nachtheil gewaltiger Rechnungsſorgen 
im Gefolge. Nahe den Ruſſen wohnen 
drei Kompagnien Italiener gemeinſam 
mit einer kleinen Abtheilung türkiſcher 
Gebirgsartillerie in der Pehliwan— 
(Ringkämpfer-Baſtei. Die kleinen, 
munteren Italiener lachen und ſpielen 
den ganzen Tag. Ihre Schildwachen 
haben das Säboelbajonett aufgepflanzt 
und laufen eilig umher. Italiener 
und Türken fegen und kehren unabläſ— 
ſig den geräumigen Hof. An der 
Südfront der Feſtung, der Arab— 
Tabia (arabiſchen Baſtei) hauſen die 
Franzoſen der Marine-Infanterie, 
ebenfalls in einer türkiſchen Kaſerne. 
Die Offiziere haben fich in einem Hei: 
nen Häuschen auf dem Walle jeibit 
eingerichtet. Man jcheint fh noch nicht 
recht eingelebt zu haben. Die 
daten ichauen erjtaunt in die fremde 
Umasbuna, und fremd ijt fie freisich, 
denn türfifche Weiber, Mohrenfinder 
und allerlei zevlumptes Voif bodt auf 
nahen Mauern und Fachen Dächern 
und gioßt Jtundenlang herab auf die 
Zeute, die gelbe Cpauletted auf Der 
Schulter und blaue Töpfe auf dem 
Kopfe tragen. Die Offiziere jehen 
ganz qut aus und ftolziren an Sonn= 
tagen medaillendebängt umher. Unter 
ihnen find erfahrene Krieger aus Ma- 
dagasfar und Tonafina. Zwiſchen 
Italienern und Franzoſen lagert eine 
Abtheilung türkifcher Gebirgsartillerie 
unter gelten. hHre Kaſernen Haden 
die Franken bejebt, ihre prächtigen 
Maulthiere fagren das Gepäd Der 
stanfen herbei, ihre fleinen Kanonen 
jtehen den fränkischen Bolten näher als 
den türfifchen — fein Wunder, wenn 
der türfiiche Bimbalhi den Kopf 
hängen laßt und griesgrämig vor dem 
gurgelnden Nargiieh hodt. Nicht weit 
don ihm schläft ein bronzener „Kalims 
dur” auf ungefügiger Nadlafette und 
träumt von den Zeiten, da er noch mit= 
reden bürfte und die Franten nicht 
mwagten, in türkiichem Lande Die Her: 
ren zu Tpielen. An die Stellung der 
Franzoſen ſchließt ſich die Fahnenba— 
ſtei an. Die Oſtfront der Feſtung 
hat keine europäiſche Beſatzung; nach 
dem Hafen zu treffen wir auf die 
griechiſche Schule mit ihrer deutſchen 
Beſatzung. Wenn militäriſcher Feier— 
abend gemacht iſt, ſitzen dort unſere 
Blaujacken auf der dreieckigen Rampe 
vor der Schule, und deutſche Lieder 
klingen in den Abend hinaus. Milde 
Frühlingsnacht des Südens, in den 
Straßen iſt es ſtill geworden, leiſe zit— 
tern die Wellen det See im Mond— 
ſchein, auf der Schwelle ſeines Schil— 
derhauſes ſitzt, das Gewehr auf den 
Knieen, ein träumender, türkiſcher 
Saptieh, und von der Rampe über ihn 
und die Straßen hinweg hallt dasLied 
vom Knaben und von dem Röslein, 
das er brechen mußte. Die Oeſterrei— 
cher haben eine proſaiſche Wohnung ne— 
ben den Trümmern des abgebrannten 
Konaks bezogen. Die Rückſeite des 
Gebäudes bietet eine ſchöne Ausſicht 
über den innern Hafen und den weſt— 
lichen Theil der Stadt. Den Ruf 
perſönlicher Liebenswürdigkeit und 
weitgehender Gemüthlichkeit bewahren 
auch hier die Oeſterreicher und die 
Ungarn aller Zungen ihrer vielſprachi— 
gen Heimath. Die Türken, hoch un 
niedrig, ſind noch verblüfft über die 
freilich längſt angekündigte europäiſche 
Beſatzung. Sie bedauern übrigens, 
daß der „Aleman“, der Deutſche, ſo 
wenig von Kreta hält und ſich mit 
akademiſchem Intereſſe begnügt. Und 
jollten die Alemanlar, die Deutichen, 
do in größerer Zahl kommen, To 
wären die türkifchen Merehrer im- 
Itande, ihnen irgend eine jeltfame, aber 
auftichtig gemeinte Kundgebung zu 
bereiten. Mlemania it für fie das 
Land der Stärfe,der Gerechtigkeit, der 
Arbeit und der Freundichaft, und alle 
diefe Dinge in ihrem ntereffe ver: 
merthet zu jehen, hegen fie dringenden 
Wunfd. Die Engländer müffen na= 
türlich bier, wie überall, Bejonderes 
verlangen, und jie Haben eö aud) er=- 
reicht. Während die anderen Kriegd- 
völfer Europas in der Nähe orienta= 
liſcher Wohlgerüche ihre Kretazeit ver— 
bringen, an Luft, Licht und Raum 
Mangel leiden, zogen die hundert Hoc 
länder geitern mit Hingendem Spiel, 
d. b. mit trillerndem Dubeljad, von 
dem unmwirthlihenWalle herunter durch 
das Südthor und die Sudaftraße 
hinaus. An der Pforte des Stadtgar- 
ten3* jhmenkten fie ein, und bald 
hatten fie das Frühere, togllifche Lager 
der Montenegriner bezogen ' zmifchen 
Pinien, Zorber und Palmen. Mal- 
tefer, Sklaven mit dem Gepäd waren 
ichnell zur Hand; Zelte wurden abge: 
laden, ausgebreitet, der Raum abae= 
meilen, die Pflöde eingeichlagen, und 
nah einer Stunde faß man beim 
Whiskey. Alles ift zmedmäßig, ge: 
räumig, wetterfeſt und ſchön. Man 
ſpürt die Erfahrungen der Globetrot⸗ 
iers, die ſchon alles kennen und von 
Niemanden zu lernen baben. — Die 
Hochländer machen den Türken unge: 
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7 
Sol⸗ 


Fülle 
druck.“ 


drohenden Gefahr zu retten. 


heuren Spaß. Sobald ihr Dudelſack 


zu orgeln beginnt, ſpringt die Jugend 


herbei; die molldaarigen Mohrenzüms 
mel fletichen vor WBergnügen Die 


Zähne, vergerren die rothen wulſtigen 


Yippen falt bis Hinter die Ohren und | 
büpfen jubelnd und mit ihren Meffern | 
fuchteind vor dem Tchottifchen: Künftler | 


umder. Der erwachjene Zürfe aber 
erftaunt wirflih einmal, menn die 
Schotten durh die Straßen marfdi: 
ten, ob ihrer närriichen Tracht, ihres 
plüdenden Auäfehens und ihres Ern> 
ftes, und von der ganzen europätichen 
Einigkeit macht ihm die halbe Nackt— 
heit des Schotten den größten Ein— 


Ungariſches. 


Ein erbauliches Kulturbild aus Un— 
garn wird dem „Pelt. LI.” aus Arad 
erichiet: Jr einer Ortjchaft des Ara— 
der Komitats evfrankie der Schullehrer 
an Trahom (egypt.Augenentzündung). 
Als jich die Nachricht von der Erkran— 
kung des Lehrers in der Gemeinde ver— 
breitete, trat ſofort der Schultath zu— 
ſammen, um über die nothwendigen 
Verfügungen zu berathen. Der Geiſt— 
liche beantragte, der Lehrer möge in 
Anbetracht ſeines Zuſtandes von ſeiner 
Stelle enthoben werden. „Was iſt 
denn die Krankheit des Lehrers?“ frag— 
ten die Verſammelten. „Trachom“, er— 
widerte der Pfarver. „Trachom? Das 
muß eine herrſchaftliche Krankheit ſein 
denn wir kennen ſie nicht.“ „Meine lie 
ben Gläubigen,“ ſuchte der Geiſtliche 
zu erklären, „das iſt ein Uebel, das die 
ganze Oxutſchaft zugrunde richten 
kann.“ Die Schulräthe ſchauten ein— 
ander verdutzt an, und der werſeSchul— 
präſes gab dann der Meinung Aus— 
druck, das Trachom müſſe ein der 
Maul- und Klauenſeuche ähnliches Ue— 
bel ſein. „Aehnlich iſt es aber nicht 
dasſelbe, erläuterte der Geiſtliche 
weiter. Nun erklärte der Präſes, 
wenn die Gemeinde durch den kranken 
Lehrer vom Untergang bedroht 
bleibe nichts anderes übrig, als ihn zu 
erſchießen und ſo die Gemeinde von der 
Dieſer 
grandioſe Antrag wurde einhellig und 
mit Jubel angenommen, aber qlückli— 
cherweiſe nicht ſofort ausgeführt, ſon— 
dern erſt „behufs Begutackkung“ dem 
Vizegeſpan unterbreitet. So geſchehen 

im Jahre 1897. 
ee 


Kurz und Neun. 


, t Buchhalter Arnold Haller ift 
geitern Nachmittag im Wlerianer- 
Hofpital feinen Verlegungen erlegen. 
Ueber den VBeweagrund, welcher iHn 
veranlaßt hat, fi) das Leben zu neh: 
men, hat man immer noch nur Ver: 
muthungen. Man nimmt an, daß 23 
ich um eine unglückliche Liebe gehandelt 
bat, wer aber deren Gegenjtand gemejen 
I das hat Haller jorglich geheim ge— 
alten. 


en 


’ 
2 


“4 


* De 


Todes: Anzeige. 


ereunden niıd Bekannten die traurige Nahricht, dag 
am Montag, den 26. April um halb 2 Uhr Morgens, 
inier aeliebter € und Bater Friedrich Hafen— 
1 ı 75 Jahren jelig im Herin entichla= 
Die Beerdigung findet jtatt Donneritag, deu 

Nachmittags 1Uhr, vcem Haufe, No. 944 
nach Roie Hill. 
Lizzie Dafenjäger, Gattin. 
ge —— Sohn. 

mma Saſenjäger, — 
Alina Safenidger, Tochter. 
Ed. Sorrtwid, Schwiegeriohn 
Kitty Sajenjäger, Schwiegertodter. 


jäger ia Alter vr: 
fen iit. 

29. Avrıl 
Osgood Str. 


Todes: Anzeige. 


reunden und Beknnnten die traurige Nachricht, daß 
unier lieber Sohn Silarius Jofehh Ihoennes im 
Alter von 21 Jahren janft im Seren entichlafer ist. 
Die Beerdiqung findet vom Tranerhauie, No. 6X S. 
Sangamon Str., Donneritag. din 29. April, um 9:30 
Uhr, nad) der St. Franzistussktirhe und von da nad 
©t. Marien-Gottesader itatt. 
u Ihoennes, Sufanna Ihoennes, 
Sltein. “ 
Katharina Straf, Agnes, Lena, Maria 
Ihoennes, Schmeitern. 


Nicolas Straf, Schwager. dimi 


Todes: Unzeige. 
Eintracht-Loge Ro. 13, O. D. S. S. 


Den Beamten und Brüdern obiger Loge zur Nach— 
richt, dat Bruder Seinrih Wallbaum am 26. April 
geftorben ift. Die Beerdigung findet Mittwoch, den 
28. April, um 11% Uhr, vom Trauerbaufe, 4740 Atlans 
tic Str.. ausnad dem Datwood Kirchhof ftatt. Die 
Brüder werden erfucdht, fi uın 1 Uhr in der Yogenbalie 
zu veriammeln, um dem veritorbenen Bruder dıe legte 


Ehre zu erweiient. 
Fri Jundert, Präfident. 
Yuguft Braun, Sekretär. 


Todes⸗Anzeige. 
North Amerika Loge No. 1, 8. & E. of A. 
Geitorben den 35. April, Wim. Those. Smith, 


Mitglied der 8. KL. of A. der North America Loge | 


No.1. Beamte werden aufgefordert, Mittwoch, um 


1 Uhr in 227 €. North Ave. zu erfdeinen, um fih an | 
der Begräbnißfeier vom Trauerhauie, 275 Dayton | 


Str., nad) Roje Hill zu betheiligen. 
George Grauer, Sekretär. 


Zoded:- Anzeige. 


Bekannten und F:eunden zur Nachricht, dab uniere 
geliebte Tochter AUuguite im Alter von 20 Jahren und 
1 Monat rad) langen Leiden janft im Herrn entichlas 
fen ıft. Beerdigung findet ftatt vom Trauerhauie, 68 
N. Tesplaines Str., nahe Lake Str., Donneritag Mor: 
gen 10 Uhr nad Waldheim. Die trauernden Dinter- 
bliebenen Sohn und Kina Bandholt, Eltern. 
mma, Schweiter. dimi 


Todes: Anzeige. 


‚Die Beerdigung unserer vielgeliebten Mutter Mar: 
tina Bogelgejang findet ftatt am Mittwod, den 38. 

pril, 94 Uhr Pormittagd, vom Trauerhauie, No. 
1652 Dielrofe Str., nad) der &t. Michaela Kirche, vo 
Requiem der heiligen Mefie gefeiert wird, und von da 
nad) dem Bontfazıns Kirchhof. 


Todes-Anzeige, 


Treunden und Pelannten die traurıqe Nadricdht don 
dem plögliden Ableben unieres Buchhalter Derrn 
Arnold Haller. Die Beerdigung findet am Mitt: 
wod, den 28. April 1897, um 2 Uhr Nadmittags, von 
494 N. Elarf Str., nad Graceland itatt. 


Gottiried Brewing-Eo. 


Todes: Anzeige. 
Freunden und Befanuten die traurige Nachricht, dab 
unser lieder Sohn Friedrid in Alter von 18 Jahren, 
9 Monaten und 16 Tagen janft enticglafen ift. Beerdi⸗ 
gung findet ftatt am Mittwoch, dem 28. April, 11 Uhr 
Vormittags, vom Tranerhauie, 356 Roscoe Boulevard. 
Senrh und Engel Bette, Eltern. 


_Geitorben: 2%. April, Ida Doerge, geliebte 
Toter von Wut. und JdaDoerge, geb. Bernhardt. 
Begräbnig Mittwoch. den 8. April, um 1:30 Nacdım., 
von 3509 Haljted Str., nad Dntwood Kirhhof. mdi 


Danffagung. 


„Allen Freunden und Bekannten den ihuldigen Dank 
für die große Theilmahme und reiglihe Blumenipende 
beim Begräbnig unierer geliebten Zochier Sattie 
Schmegg. 


Die trauernden Eltern und Gejhwiiter. 


McVICKERS THEATER. 
Anwiderruſſich letzte Woche 


des Gaſtſpiels der berühmten und einzigen 


LILIPUTANER 


in ihrem großartigen Ausftattungsjtüde 


x “ — 

Die luſtigen Traͤmps 

3 große Ballets. bw 
Herrliche sn — Ausftattung. 

Lebte Matin tw Samitag. 

a Eure Sige im —— — für * 

liche noch ſtattfindende Vorſtellungen jezt zu haben. 


ſei, 


Eines Millionärs 
Bettzimmer 


Teppiche 
ferem Lager von Mu- 


fern enthalten find-bie 
ſelden geichidtten Weber 
jeiden uns ihre Er 
zeugnifie. Unier Baar« 
geld iit König, bıber 
dieſe glũcklichen Preiie. 


Tapefiry 
Keinwol. Jngrain.3de 
Union Jngrain 


Natürlich.“ 
Ebenial3 3011:3015 State Str. 
Ebenfalls ?19:221 €. Rorth Ave. 


„Ja, Euer Kreditijt gut.“ 





Ber größte Verkauf 


auf Beftelung angefertigten 


Beinfleidern 


l 
} 
der jemals ftattfand. 

Rir Haben eine Partie nicht abaeholter 
| Beinfleider, die wir auf Beitellung anfertig« 
| ten, und auf weiche wir eine Anzahlung ers 
| hielten, die von den betr. Kunden aber nicht 
| abgeholt wurden. Wir wollen dem Bublifum 
| die gemachte Anzahlung zu Gute fummen 
| lajien und ofieriven daher dieje Beinkleider 
| zu dem außerordentlich niedrigen Preije vom 
I 
I 


S2.50 das Baar. 


Wir bringen biejes ungeheure Opfer, um 
| fie jchnell auszuräumen. Wenn Ihr außer» 
| halb der Stadt wohnt, jhiet uns Euer Tail⸗ 
| len: und Beinmaß, und wir jchiden Euch 
18 ſolck J J. 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La⸗ 
| ger, die Euch oaſſen werden. 


| APOLLO 
Beinkleider-Fabrikanten, 
| SOLMS MARCUS & SON, Eigenthümer, 

| 161 Fifth Avenue, Chicago. 


KEMPF & LOWITZ. 


| 
| 
| General:Agentur, 


84 La Salle Str. 
Schiffskarten 


von und nad Europa 


zu billigen Preiſen. 
Beuffcdyes Ronfular- 


und Rechtobureau. 


Vollmachten Erbſchaften 
geſetzlich ausgefertigt. eingezogen. 
Urkunden aller Art mit 


konſulariſchen Beglaubigungen. 
Oeffentliches Aotariat. 


Teſtamente, Rechts-und Militärfachen. Ausfertigungen 
aller in Europa erforderlichen Urkunden in Erbichafts-, 
Gerichts · und Prozeßfachen. 
Vertreter: K. W. Kempt, 


Konſulent, 


84 LA SALLESTR. 


— — 


815 Gebiß mentgeltlich, 


Nur für kurze Zeit. 

Wir machen obige generdie Offerte zu dem Zweck, um 
unsere Arbeit einzuführen und Jhre Empfehlung au er» 
halten, audb, damit Sie nnjere eleganten zahnärztlicden 
Salon? keinen lernen. 

, Beinen Sie uns, und Sie werden zufriedengeftellt 
fein. Bringen Sie Ihre Freunde mit. 


Geld:ftronen ......... .uitentgeltlih 
Brücken⸗ Arbeit unentgeltii 
Goldfjüllung............nientgeltli 
Geringe Berechnung für Material. Alle Arbeit anf 
zehn Jahre garantirt. Waphw 


European Dental Parlors, 
148 State Str.. 4. Floor. 
Unter Aufficdt eines dDeutihen Arztes. 
Offen täglich bi8 6 Uhr Abde. Sonntag bi84 Uhr Nam, 


a ER 
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Zum —* Reinigen und Vutzen von 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


formie Sinn, Zint, Mefing, Kupfer un» 
allen Hühen: und plattirten Bcräthen, 
@las, Holz, Marmor, Porzellan u.f.w. 


uft in allen Mpotheten zu 5613. 1 Pfd. ® 
— icago one * Bodilt 


ch 
11H Radifon &t., Zimmers. 


Unverhofft, kommt oft}! 


Billetpreife 


- nad 


Deutichland 


mit Hamburger Bojtdampfern find erniedrigt 
worden. Sciffskarten von Deuticland bes 
fommt man nach wie vor zu billigen Preifen, 


Billige Eijenbahnbillette 19 um Rise 


tungen. ...0. 


R. J. TROLDAHL, 


Deutiches Paflane- und Wediel-Geichäft, 
171 €. Sarrijon Strage (Ede Fifth Avenue), 
Dffen Sonntags bis 1 Ühr. 5ibw 


92.25. hohlen. 52.50. 


Indiana Nut ..............82.28 
Indiana Lump.............82.30 
Virginia Lump %....53.00 
No. 2 harte Ebeitnutlohlen....$5.08 
(Sröße einer Walnup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Zimmer 305, Schiller Building, 
sipdw 103 E. Randolph Str. 
Alle Orderö werden CO. O. D. ausgefährk, 

? TELFPHON MAIN 818 


Kinderwagen » Fabrik, 
C. T. WALKER & C0.. 

199 OST NORTH AVE, 
Mütter fauft Eure Rinder in bies 
jer biltigiten —— 03. Ucderbrine 
ger diejer Anzeige erhalten einem Spigenidirm zu 
Be angefauften Wagen. — Wir — uniere 
ren zu erfiaumiih billigen Preiien und eripareım 


den Räufern manden — ein Ieiner See 
u re 91. r 
Kies Maar 5 





Bergnügungswegweiier. 
tum— Freitag Nahmittag und_Gam- 
: Letzte Symphonie-Konzerte d. Saiſon. 
i a. dhe Geiſha. 
rthern.—Geſchloſſen. 


ra Houje—Seabroofe in „The 


- 


— John Drew in „Rofemary*. 

t8.—Viliputaner-Baftipiel. 

—in the Name of the Gzar. 
oFMujic—A Bomwery Girl, 

a.—Robody’3 Claim. 

—Baudeville. 

8.—Baudevilfe. 

tr tet. —Baudeviffe, 

i c.Vaubdeville. 
OperaHouſe.Vaudeville. 

—Vandeville. 

l.Vaudeville. 
beu3.—Baudevilfe, 
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BINSMSSTERTES can — 


Or 


Anzeigen-Annajmeflellen. 


An den nachfolgenden Stellen werden Feine Anzeigen 
für die „Abendpoſt“ zu denjelben Preiien entgegeite 
nen wie in der Haupt Office des Blattes. Wenn 

tejelben bis 11 Uhr Vormittags aufgegeben werden, 
eriieinen fie noch an dem nämlihen Tage. Die An- 
nabmeitellen find über die ganze Stadt hin jo vertheilt» 
daß mundejtens eine don Sebdermaun leicht zu ers 


reihen ijt. 
Nordfeite: 


2indrew Daigger, 115 Elybourn Ave, Ede Lars 
rubee Str. 


DI... Sanfc, Apotheker, OO. Chicago Ave. 

&@. zibel, Apotheker, 506 Weild Str, Ede Schiller. 

5. w. stolze, Apotheter, Keuter Str. und Orchard 
un) Glarf und Addilon Etr. 

6.3. Clay, Apotyeler, 891 Halfted Str. nahe 
Teutre. 

©. *. Ahlborn, Apotheker. Ecke Wells u. Didi» 
hon Str. 

Eari Breder, Apotheker, 91 Wisconfin Str,, Ecke 
Hudſon Abe. 

Geo. Zoeller & Co., Apoheker, M5 North Ave. 

zenru Goetz, Apotheker. Clark Str. n. North Abe. 

r. B. Centaro, Apotheker, Ecke Wells u. Ohio Str. 

E. E. Kirzeminsti, WUpothefer, Halſted Str. und 
North Ave. 

He F. Krueger, Apotheler, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
Jerton Ave. 

2. Geripin, TITN. Halited Sır. 

XBicland Bharmacy- North Ade. u. Wieland Str. 

u. We. Meis, 311€. yo:to Ave 

6.BMipte, Apotheker. u Webtt cr Ave. 

Arman Fry, Apotheter, Centee und Larrabe: Str. 

Lohn Berst Co., Apotheken, Biſſell und Centre 
Straße. 

Bobert Boacliang, Apotheker, Fremıntu. Clay 
und Aullerton und Lincolu Ave. 

Sohn S. Sottinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave. 

&. chuer, Avotbefer, 557 vedgmwid Str. 

"mM. Dlartens, Anotheter, Sheifield nırd Gentre. 
Bm. Teller & Go., 586 N. Glarf Str. 
Draheim’s Apotheke, Sheffield und Elybourn Ave. 


Late Biew: 


@eo. Suber, Apotheler, 1358 Ziverjey Str. Ede 
Cheffield Ave. 
.M. Dodt, 859 Lincoln Ave, 
has. Sirich, Avothefer, 303 Belmont Ave. 
Mm. %. Brown, Apotheker. 19H N. Alhland Ave. 
mes Schulz, Apotheker, Xincole und Seminary 
Side. 
U. Gorges, 701 Belmont Ave. 

M.x%. Goppad, Avotheker, Lincole und School Str. 
Bietor Kremer, Apotheker, Ede Wavenswood und 
Melrofe und 25% Lincoln Ave., Ede 59. Str. 

>» ellmuth, Apotheter, 1199 Lincoln Ave. 
+ &. Neimer, Apotheker, 7U2 Kuucolu YUve. 
B. Kramer, Avotheker, 1659 LincoIn Ave. 
Keller & Benzli, Clark und Belinont Ave. 
Geo. Kochne, Apotheker, Racinc n. Wellington Ave. 
2atterner Drug Go., 813 Lincoln Ave. 
FD. Schmidt, Apotheker, Ruscoe und Rohey Str. 


Weſtſeite: 


F. J. Lichtenberger, Apotheker. 833 Milwauke: 
Äve. Ecke Diviſioit Str. 

3. Bavra, 620 Center Ave. Ecke 19. Str. 

Kenn Schröder, Apotheter, 467 Milwaukee Ave., 
Ede Chicago Ave. 

Stto ©. Saller, Upotheler, Gele Milmaufee un) 
North Ave. 

£tio F. Sartwign, Apotheker, 1570 Milwaukee Ave., 
Ede Weiteru Une. 

Bm. Schulte, Apotheker, 913.%. North Ave. 

Budolph Stangohr, Apotbeter, 841 WW. Divifior 


Str., Ede Waihtenamw Ave. ö 
Sturenraus Truecuer, Apotheker. 477 W. Di⸗ 
viſion Str. 
A. Nafziger, Apotheker. Ecke W. Diviſion und 
Wood Str. 
E. Behrens, Apotheker, 800 und 802 S. Halſted 
Str., Ecte Canalport We. 
Max Heidenreich, Apotheker, 800 W. 21. Str. Ede 
Hoyne Ave. “ 
Sonas — Apotheker, 631 Centre Ave. Ecke 10. 
— 
3. * Bahlteich, Apotheker, Milwaulee u. Center 
ves. 
J. H. xXelowstn, Milwaufee Ave. u. Noble Ste. 
und 570 Blue J8land Ave, 
$- 3. Berger, Apotheker, 186 Milmaufee Ave. 
+ Z. Rasbaum, Apotheker. 361 Blue Jsland Ave. 
und 1557 W. Harrijon Str. 
x. &. Kinf, Apotheker, 21. w.ıd Paulina Str. 
5. Wrede, Apothefer, 363 !W. Ghicago Ave. Ef: 
Noble Str. 
6. #. Elöner, Apothefer. 106:-1063 Milwaukee A ve. 
2. Mühlhan, 2potbeker, Wortb und Weitern Ave. 
&. WBiedel, Adotbefer, Ehiv ıqo Ad, u. Paulina St. 
Mi. EG. Freund, Avotbeter. Armitage u. Kedzie Ave. 
M.Get, Apotheker, Ede Ada md und Sangamouı Str. 
R. B. Banrelle, Apothele , Taylor u. Baulina Str. 
Bm. &. Gramer, Apoif;,eter, Halited und Ran— 
bolph Str. 
M. Georges, Lincoln und Divifion. 
F. ——— & Go., Apotheke, 952 Milwaukee 
8. ®. Drekel, Apotheder, Weftern Ave. und Hars 
rifon Str. 
&. 6. $. Brill, Avotherer, 949 M. 21. Str. 
U. Sanien, Apotbefer, 1720 W. Chicago Ave. 
&. U. Lemte, Apotheker, 406 Armitage Ave. 
Ghes. Hirtler, Apoth »fer. 626 W. Chicago Ave. 
Chad.H.Ladwig,Ap' ıtbefer, 323:W. Fullerton Ane. 
Geo. Soeller, Apotdy :ter, Chicago u. Albland Ave. 
Mar Kunze, Anothei :r, 1369 W. North Ave. 
ermann Eli, Anr thefer, 769 Milmwautee Ave. 
- #. Hubfa, 7455. Halfted Str. 
Audrew Barth, Av othefer, 1190 Armitage Ave. 
2.9. Grimme, 317 MW. Belmont Ave. 
RM. Wilfon, Bi ı Buren ud Marjbfield Ave. 
Ghas. Mation, 1’ 07. Ghicago Ave. 
6.8. Grakln, Ay otheker, Halfted und 12. Str. 
Behrens & Swat »l, Anothefer, 12. und Laflin Str. 
nie Gchmer 8, Apotheker, 232—234 Milwautee 
enue. 
National Pherr ach, Apotheke, North Ave. und 
Didjon Str. 
U, &. Kremer, Apotheker, 381 Grand Ave., Eike 
Noble Str. — 
Zlotz! s Apothe te, Aſhland Aye. und Emily Str. 
were & So chler, Apotheker, 748 W. Chicago 
ente. 
<heo. 9. Deu it, Apotheker, 2406 Miltwaufee Ave. 
Kritt Mener, ! (pothefer, 1704 W. North Ave. 
Staiger & Fr inberg, Apotheker, 14. u. Centre Abe. 
&. Says, Ay othefer, 505 W. 14. Str. 
Südfeite: 
ne Sein am, Apotheker, Ede 22. Str. und Ar her 
e. 
6. Kanıpn san, Apotheker, Ede 35. und Panlina Str. 
' »einth, Anothefer, 3100 State Str. 
-B. Fr ırbrid), Anotheter, 629 31. Str. 
. St. & ibben, Apotheker, 420 26. Str. 
udolpf , B. Braun, Apotheker, 3100 Wentwort) 
Ave. Gcde31. Str. 


. . 


F. au weht, Apotheker, Ede Wentworth Ave. un) 
* „tr 


Sred. 3. Otto, Mpotheler, 2904 Ardher Moe. 
Eh: Deering Str. 

5m —— Apotheker. Nordoſt⸗Ecke 3. und 
iſte 

5 Tungf, Apotheker, 5100 Aihland Ave. 

6. 15. Srenhler, Avdotheter, 2614 Cottage Grod: 


Am, 
A. PB. Mitter, Apotheker, 44. ud Halfted Str. 
3 PB. Tarısworth & Go., Apotheker, 43., und 
Wenfwortb Ave. 
RB. TI, Adams, 5400 ©. Halited Str. 
Geo. Leni & bo., Anotheter. 2901 Wallace Str, 
Wallace St. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 
Ghas. Gunradi, Apotheker. 3815 Ardher Ave. 
6. Grund, Arotheker, Erle 35. Str. und Archer Ave. 
Sco. Barwig, Avothefer, 37. und Halited Str. 
6. Zurawärfn, Anotbefer, 48. und Yoomıs Str. 
red. Neubert, 36. und Halited Str. 
cott & Rungf, Apotheker, 47. und State Str. 
Auto Balcntim, 3085 Bonfield Ylve. 
re. Steurnagel, Apotheker, 31. und Deering Str. 
M. Wuffe, 300 Yirdher Ave. 
®. »2eus, Avotbefer, 31. Str. und Portland Ave. 
Sorrow & Merniopf, Motbeler, 5012 Cottage 
Grove Ne. 
ec 


Ein grofartiger Gedanfe. 


Ein inbuftrielle® Perpetuum mo- 
bile oder „die Enzeugung von Raben 
pelzen aus nichts“ ift die meuefte Er- 
findung, über die ein Berliner Blatt 
ganz ernjibaft, nicht etwa als April- 
Iderz, berichtet. Natürlich ift der Ur- 
Iprung der Erfindung in den Ver. 
Staaten zu Juchen, und zwar irgendivo 
im Staate Kanjas. Dort Hat ein 
Ihiauer Mann oder auch ein Konſor— 
tium einen Streifen Land gefauft und 
jorgfältig mit. engmajcjigem Draht 
eingefaßt und überdadt. Diejer alfo 
eingefriedigte Raum ift zur Züchtung 
von Sapen und Mäufen beftimmt. Die 
Katzen werden dafelbit gehegt und ge: 
pflegt, beſonders die ſchwarzen Katzen, 
um ähres Felles willen, welches ' ein 
eh defuchtes Pelzwerk ift und unter 
- Umftänden mit einem Dollar-für das 
Stüd bezahlt wird. Da fie — mie die 
amerifanifchen Unternehmer berechnet 
haben — 1000 Staßen in zwei Jahren 
auf 25,000 venmehren, in vier Kahren 
alfo vermuthlich auf mehr ala zwei 
Millionen, jo ift das Gejchäft ein jehr 
eimbrägliches, falls die Nahrung - der 

taken nichts Toftet.. Dazu follen nun 


ie Mäuse helfen, die ſich ebenfalls ſehr 


ach vermehren umd in dieſer Bezie⸗ 
ing den Kafen mogg üben find. Die 


Mäufe dienen den Haben zur Nahrung 


und da man von diejen nur das Tell 
braucht, jo erhalten die Mäufe den 
ganzen Reit der Haben und ernähren 
fih Hiervon. Diefer Vorgang ift ein 
wirklichen Kreiglauf, ein „Berpetuum 
Mobile“, wodurch Arbeit in Geftalt von 
Fleifch und Fellen aus nichts gemonmen 
wird. Die Natur wird in ihrem harm— 
ofen Produftionävrange von den 
Ihlauen Leuten gemwiffermaßen Hinter 
das Licht geführt, denn fie erzeugt fort 
umd fort Katen und Mäufe, welche ein- 
ander gegenjeitig verzehren, wobei der 
Menich nichts weiter zu thun hat, als 
den Katen ihre Pelze abzuziehen und 
diefe möglichjt theuer zu verkaufen. E3 
ift dies offenbar eine verbefferte Um- 
gejtaltung der berühmten Gänſezüch— 
tung in Ieras, wo der Einwanderer, 
mwelcer die Zucht mit 1000 Gänfen und 
200 Gänferichen beginnt, nach zehn 
Sahren im Befit von 10,740,000 Gän- 
jen fein fann, die, rein mathematisch 
betrachtet, einen Yahregertrig vom zimei 
Millionen Dollars liefern, Toraß der 
Gäanfezüchter fchnel zu Geld fommt. 
Dev ſchlaue Kanſaſer ſagt ſich 
aber, daß dieſe Millionen Gänſe auch 
eſſen wollen, und deshalb verfiel er auf 
das billigere Spiel zwiſchen Katze und 
Maus Man kann übrigens darauf 
wetten, daß, ſobald dieſe Art der Ka— 
tzenfell-Produktion etwas rentabel ge— 
worden iſt, ein anderer Schlaukopf ſie 
verbeſſern wird, und zwar dadurch, daß 
er die Mäuſe ausſchaltet. Wenn die 
Katzen nichts anderes bekommen, ſo 
werden ſie ſchon das Fleiſch ihrer Ge— 
noſſen verzehren, wie ſie es ſonſt mit 
der Mäufen machten, und dann wird 
auch dem Dümmſten der geniale Ge— 
danke klar, der der ganzen Prozedur 
zum Grunde liegt, nämlich die Natur 
zu veranlaſſen, Fleiſch und Felle aus 
nichts zu erzeugen. 


Lokalbericht. 


Heiraths⸗Lizenſen. 


Die folgenden Heirath—lizenſen wurden in der Of⸗ 
ice des Countyelerks ausgeſtellt: 


Oscar H. Geyer, Martha Gums, 22, 19. 

Vaul Stuttke, Anna Schwab, N, 21. 

Charles K. Small, Annag Ällen, 21, 26. 

Nils M. Maleolm, Ida Junggreen, 26, 33. 
Frauk Born, Lillie Hartenberg, 21, 18. 

Frank H. Bowen, Minnie KoHogan, 34, 31. 
Auton Harbeck, Loniſe B. Maloy, 29, 29, 

Ben Neich, Bertha Lefkowitz, 2, 18. 

Fred Swanſon, Chriſtina Perſon, A, 21. 

Lewis Williams, Catherine Musgrove, 26, 20. 
Carl Dahn, Auguſta Johnſon, 28, 25. 

Cbziſtian Thompfon, Rina Jacobſfon, 26, 26. 
John W. Haſſe. Ida Steeve, 22, W. 

Wicenty Topolewski, Maryanng Ceiusnick, 23, 19. 
Preſton Miller, Roſa E. Berry, 22, 28. 
Robert Wilſon, Minnie C. Winterfield, 
Francis Carjon, Francis %. Brown, 47, 37. 
Anthony ©. Dinming, Helen 2, Mather, 23, 
Janıes Tobin, Mary Naih, 26, 23. 

William Wersba, Hugufta Klanman, 50, 4. 
Kırl Strauß, Ama Kluge, 24, 19. 

Sohn Satef, Barbara Steber, 23, 20. 
Salvatore Marcheie, Filomena Dalizie, 21, 18. 
Charles Willberg, Alma Iorgenjen, 27, 21. 
Nathan Anderjon, Ettie X. Daus, 28, 18. 
Joſef Kucera, Kate Goß, N, 24. 

Jeſſe MeDoungall, Laura J. Nice, W, 26. 
James Marrow, Annie Freeman, 30, 25. 

Jan Mengert, Martha Nawrocka, 40, 30. 
Cakliſe Gladu, Bertha Gerner, 42, 40. 
Henry C. Helmberger, Amanda Hanſen, 36, 2. 
Louis Deliſe, Evelyn M. Mattiſon, 34, 23. 
Louis Ruzicka, Julia Holub, N, 24. 

Otto Ganske, Hermine Schmandt, 23, 10. 
William A. Moſan, Maude E. Gregory, 23, 21. 
Max MeMurray, Jeſſia Waken, 26, 23. 

Sohn S. Kellogg, ir., Claudia &. Banie, 9, 21. 
Mojes 3. MWernitein, Jeonmie Cohen, 27, 21. 
Frant DB Niles, Mathpilda Hammerjchmitt, 21, 22. 
Henry N. Baker, Charlotte E. Fuller, 24, 40. 
William G. Sage, Grace N. OÖtes, 32, 25. 
Willian 9 Taylor, Beifie D’Keefe, 31, 21. 
Joſeph Dolezal, Annie Peſta, 22, 18. 

Edward J. MeDonald, Kate O'Malley, 24, 19. 
Louis Reis, Luicitta R. Carrier, 23, 3. 
sohn Dujef, Barbara Koza, 29, 22. 

Ottokar Jiranek, Louiſa Meebold, 25, 19. 
Paul Weber, Caroline Albrecht, M, 43. 
Alexander C. Finkler, Nellie Lehan, 29, 29. 
Sohn E. Smale, Lillie Thomas, 21, 21. 
William 9. Gerd, Sadie E. Sint, 9, 24. 
Harry E. LXittler, Lorctta Shay, 30, 2. 
Michael Nogers, Katie Maron, 32, 28. 

Olaf Bolfon, Hulda Anvderjon, 32, 28. 

Guy Lindsley, Florence M. Everitt, 32, 25. 
John Felchner, Anna Ponzer, N, 20. 

Charles Burke, Laura N. Meſtirryher, 31, 23. 
John W. Duke, Annie Weekley, 38, 24. 
William Edwards, Iſabella T. Stewart, 27, 8. 
Nathan Schwartz, Janie Levinthal, 21, 22. 
George Wahler, Anna Phillipp. 22, 20. 

Tony Imperio, Mollie Goldſtein, 21, 18. 
Chavles B. Haſting, Mand P. Saunders, 26, 24. 
John H. Seegers, Lillie Williams, 21, 18. 

John Nußbaum, Annie Hiles, 26, 23. 

Joh U. Moline, Jenny M. Olffon, 25, 20. 
James Tynan, Ann Aber, 27, 30. 

Edward Guderyahn, Bertha Thaws, 21, 19. 
Charles Smith, Alnrira Flansburg, 46, 35. 
Nacob Xohnjon, Annie Neljon, 50, 32. 

Nalph. Balty, Mamie-Mohrmann, 25, 3. 

George Soodrich, Thereia Bady, —, 27. 

Patrick O'Malley, Maude Carr, 24, 19. 

Henry U. Alfe, Konife M, Beisheim, 32, 24. 
Albert W. Barıett, Jean Surerns, 22, 22. 

John Bejely, Fannie Veronvva, 27, 2. 

Grneit Salig, Mamie Tenfert, 22, 0, 

Miles Morris, Nena AU. Cramer, 23, 21. 

Kojeph 3. Bauınrud, Emma Smolit, 24, 9. 
Alton B. Grimes, Addie A. Biſſell, 24, 24. 
Joſeph J. White, Nonie Leavitt, 29, 20. 

Harry W. Seegers, Suſan Brautnes, %6, 34. 
Eharles Van Studdiford, Gracie Quivery, 31, 23. 
Lyman H. Wayt, Helen Potts, 28, 25. 

Harm Saathaf, Joſie Burger, 2, 20. 

Harry Griswold, Bertha Fehling, 24, 18. 
Andrew Hendall, Siofryd Bachte, M. 10. 

Louis CE. Spiegfer, Minnie Baer, 25, 22, 
Fdward ©. Grper, Elizabeth KH. Kar, 27, 2%. 
Sammel Englander, Amelia Cohen, 23, 2%, 

Jules X. Nivard, Ocorgianne M, Gareau, 28, 24. 





! 
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Marktbericht. 


Chicago, den 26. April 1897. 
Dretfe gelten nur für den Großhandel, 
Semife 
Kohl, $2.00-—$2.25 per Faß. 
Eclierie, T5—dBc per Vund, 
Salat, biefiaer, Gh— The per NKife, 
Zwiebeln, $1.00—$1.50 per Buſhel. 
Nüben, rotbe, 40—4döe per Fah. 
Nadieschen, Ode per Dutend Vündeben, 
Kavtoffeln, 17—Bec per Buihel, 
Modprrüben, T5c—$1.00 per Fu. 
Gurken, $1.00—$1.25 rer Dupend. 
Spargel, B—30r per Bund, 
Tomators, Merifo, $2.50—$3.00 per Rune, 
Spinat, 60--Töc per Bujſhel. 
Grüne Grbjen, Florida, $1.50—$1.75 per Kife. 
Lebendes Geflügel. 
Hühner, Te per Pfund, 
Trurhühner, 8—9c per Pfund, 
Gnten, D—10e per Bfnud. 
Gäuſe, 41.00-86.00 per Dußend. 
Nuffe 
Qırtiernuts, 35—40e der Yufbel. 
Hidsry, 69-T5e per Bujbel. 
Wallnüſſe, 20 Alc per Buſhel. 
Butter. 
Befte Rahınbutter, 16c per Pfund. 
Gier. 
Frifche Eier, She per Dutend. 
Schmal. 
Schmalz. 334434.2 per 100 Pfund. 
Shlahtvyieh. 
Beite Stiere von 1300-1700 Bf., $5.15—$5.40. 
—* von * $1.35—$1.85. 
älber, von und, $2.85—$5.30. 
Shate, $1.40-85.0. = 
Schweine, 8.75—$4.15. 
Grünte 
Birnen, $3.00—$4.50 per Fab. 
Bananen, 50c—$1.00 per Bund. 
Gröbeeren, 10-20 per Quart. 
Upielfinen, 81.50-83.75 per Kifte, 
Ansnas, 82.75-43.75 per Lifte. 
Aepfel, $1.25—$2.50 per Fak. 
Sitrouen, 81.75-83.00 per Kifle. 
Sömmer-Weizen 
° April 73ic; Mai 73fe. 


Winters Weizen. 


Nr. 2, hart, IS; Nr, 2, roth, RISK. 
Nr. 3, roth, 89-Qike, & ’ 


Dais. 
Nr. 2, velb, SI Bike. 
Noggen 
Nr. 2%, MIT. 
Berhe 
Br. 
Safer. 
Nr. 2, weiß, DR; Ne. 8, 19-21}. 
Heu. 


Nr. 1, Timothy. 88.50 
Nr, 2, Zimorhy, 87. 


50. 
00. 


North Ave. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Nachſtehende Grundeigenthumsſs-Uebertragungen in 
der Höhe von 31000 und darüber wut den amtlich ein⸗ 
detrageu: ort #64 tatehryan Totsı 
Judrana Ave, 290 Fuß nördl. von 53. Str., 75X 
161}, D. 2. Salisbury an H. Homewood, 89,500. 
Fleanor Ave., Südweſt-Ecke 81. Sir., 464x125, und 
andere Grumpftüde, M. E. MeDdonalv an 6. 8. 
Graves, $2,810. 
Albany WAve., 232 Fuß füdl, von W. 33. Str., 5X 
125, 3. Hftla au 3. 3. Salat, 83,000. 
Trumbull Ave, 25 Fub jüdl. von 9. Str., 200X 
125, nad andere Grumoftüde, DO. Witte an 3. 
Miller, 32,150. 
Morje Ave., 185 Fub weitl. von Grand Mve., 40 
171, E. 9. Geperiy au 3. 8. Hammond, $2,600. 
Indiona Str., 41 Fuß öjtl. von Nidgeway Yve., ZU 
x80, E. de St. Yubin an GE. Platt, 83,000. 
Jadjon Ave, 254 Fuß jüdt, von 55. Str., 24xX106%, 
G. E. Homestwood au H. Cory, 10,500. 
Marſhfield WUve., 209 Yub jüdl, von 69. Str., I9X 
24.7, E. 9. Lawrence an ®. Flannagan, $1,200. 
Nadjva Ave, 264 Fuß öitl. von Kamıpbell Ave., 16% 
x122 N. J. Borner an H. W. Howe, 87,500. 
Stony Island Ave., 349 Fuß ſüdl. von 72. Str., 
25411, F. Bowell au %. Arnold, $12,00. 
WB. 17. Str., 144 Fuß öitl. von Waihtenniv Woe., 
95Xx125, 2. Miller an %. Arnold, 87,000. 
45. Str. 109 Fuß toeitl. von Xaflin Str., durch 
bis Srob Ave, S. E. Groß an E. Sorh, $1,225. 
Kenwood Court, 96 Fu mördl. von 48. Str., 23X 
132, E. 2. Woft au U. E. Whipple, 312,000. 
Loomis Str., 200 Fuß jiidl. von 70. Str., 50X124, 
und andere Grundſtücke, L. B. Vosquet an J. 
Bosquet, 84,000. 
Kedzie Ave., 21 Fuk nördl. von 25. Str., 24xX1264, 
Joſef Baumruk au John Baumruk, 34000. 
W. 13. Place, 275 Fuß dftl. von Doyne WAve,, 
124, M. in E. au 3. Winterbotyam, 84,408. 
69. Str., 22 Fu Öltl. von Winter + 20%x5), 
M. L. Meſſick an E. E. Lambert, 82,509. 
41. Str., Südoſt-Ecke Franucisco Ave., 104 Acker, P 
W. Harts an A. J. Murray, $10,000, 
Sirard Str,, 192 Füß ſüdl. von BloomingdaleAve., 
26121, R. Preſcher an F. Kiſchling, 32,800. 
Dasjelbe Grundſtück, F. Kisſchling an R. Preſcher, 
32,.20. 
Jadjva Str., 250 Fuß öſtl. von Foreſt Ave., 65% 
171, R. W. Beach an M. Mannñ, 32,650. 
Hermitage Ave., 150 Fuß ſüdl. von Taylor Stri, 
2125, M. Mullauy an T. F. Mullany, 82,000. 
Harding Ape., 225 Fuß ſjüdl. von Dor Place, 25X 
124, T. I. Nochford an I. M. MeGartby, $4,500. 
Marihfield Ave., 704 Fuß nördl. von 64. Str., 25X 
123, WM. Clark au 3%. 3. Dopper, 35,500. 
Green Str., 100 Fuß nördl. von 61. Str., 25X125, 
J. 2. Gryan ar E. IT. Teckel, &6,000, 
Cornelia Str., 141 Fuß weſtl. von N. 
30x12, M. O. A. Elliott 
s1,500. 

Scehäutichfeiten 3210 Hoyne Ave, 241x124, 
Bunday au G. W. Biſhop, 2,000. 
Gebänlichkeiten 3622 Barnell Ave,, 25X12%H4, U. Hood 
an DO. M. Natte, 87,5%. 

South Park Ave, 224 Fu nördl. don 35. 
&0xX124}, D. Watte au A. Hood, $10,000. 
W. 17. Str, 484 Fuß weitl. von Wood Str., HX 
1235, M. in E. an die GE. Tojeti. orewing Com— 


pay, 84,812, 
Albany Uve., 222 Fuß füdl. von W. 23. 

125, 3. I. Salat an MM. Hirftka, $3,000. 

N. Str, 1123 Fu mweitl. von Wright Str. 
233x124, MM. U Trainer an S. 3. Seif 
8,00. 

50. ., 133 Fuß weit. 
25%12 derjelbe an U. Nyden, 83,000. 
Lafayette Ave, 242 Fuk jüdl. von 63. Etr., 26 

l. Lingle au A. Hamilton, $1,800. 


tr 
oi 


Ave., 
Leedell, 


G. J. 


48. 


an D. 3. 


Etr., 
Str., 25X 


von 


N. % 
Humboldt Park Boulevard, 49 Fuk öftl. von Albany 
Ave, 235x150, U. 3. Struther3 an N. Armen, 
5,500. 
Maplewood Ave., 141 Fuß nördf. von Wotomacive., 
3IX126, U. S. Prown an 3. M. Horn, 2,500, 
Sawmdale Ave, 144 uk mördl. von W. 18. Str., 
48X125, 8. A. Blume an C. E. Jacqua, 88500. 
W. 13. Place, Ede Banlina Str., 48X124, A.Handr: 
man an N. 2. Hoerber, K10,000, 

61. Str., 210 Fuß öftl. von Halited Str., 34X937, 
DO. Eridion an Y. A. Beterjvn, %6,000. 
Nhodes Ave., Südweſt-Ecke 71. Str. 403X13, T. 
Newell an A. M. Meſee, 86,000. 

Rhodes Ave., 199 Fuß ſüdl. von 71. Str., 
123. A. M. MeſkKee an T. Newell, *2,400. 

GEanleiton Ave., 275 Fuß jüdl. von 64. Str., 
125, O. 6. Bund an F. F. Promi, 84,000, 

Vincennes Ave., 157 Fuß nördl. von 50. Str., 21) 
134, € W. Merhant an 2. M. Mores, $11,000. 
Galumet Ave., 314 Fuß nördl. von 69. Str., 16%X 
11, 9. 9. Manning an I. W. Coolidge, $4,000. 


— — — — 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Edg ewater Presbyterian Church, Iſtöck. Frame Kir— 
che, 1193 und 1195 Winthrop Ave., 84000. 
Mrs. Patterion, 2ſtöck. und Baſement Bridk Flats, 
2010 W. Jackſon Str., 83,000. 
Miß Grace Church, Atöck. und Baſement Brick 
Wohnhaus, 6445 Peoria Str., 82.,500. 
Mrs. Nellie Hennig, fünf Zftöd, und Baſement Brick 
Flats, 1734 bis 1742 56. Str., 87,000. 
Philipp O. Mott, Aſtöd. und Baſement Brick Flats, 
1800 93. Str., $4,000. 
E. E Wilecox, Z3ſtöck. und Baſement Brick Apartment 
Gebäude, 4729 und 4731 Lake Ave., $21,000. 
J. Garabaldi, 4ſtöck. und Baſement Brick Italian 
Home, 434 Francisco Str., $17,000. 
Mr. Bırtt, Zitöd. und Bajenent Brid Hinter-Ane 
bau, IHN. Weitern Ave., $10,000. 
BI 2itöd. Frame Flats, 1572 BallouStr., 
1,500. 


50X 


3% 


J. J. Carmody, 2töd. Frame Wohnhaus, 735 MW. 
Wriabtmood Ave., $1,000. 


— ——— — 


Todesfälle. 


Nachſtehend veröffentlichen wir die Liſte der Deut— 
ſchen, über deren Tod dem Geſundheitsamte zwiſchen 
geſtern und heute Meldung zuging. 

Arnold Haller, 424 R. Clark Str., 31 J. 
Anna Wilde, geb. Holderman, 29%. 
Friedrich Eagebrecht, 505 Bine Island Ave., 78 J. 
Martina Vogelgefana, 55 X. 

Lena Mannes, 148 Canalport Ave. 

Fred Schrofer, I4 N. Paulina Str, 7 3. 
Ada Doerae, 3509 Halfted Str. 


Sohn Frerd, Dalton, 64 3. 

* Mer deutjche Arbeiter, Haus» und 
Küchenmädchen, deutfche Dliether, oder 
deutiche KRundichaft münfcht, erreicht 
feinen 3med am beiten durch eine Ans 
zeige in der „Abendpoft”. 





Berlangt: Mänucr und Anaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das XBort.) 


Verlangt: Vorter, muß am Tijh aufwarten füns 
ren, 4 W. YJadion Boulevard, 


Nerlangt: Outer Bujhelnan, 126 Dearborn Str., 

Aug. Schwarz. 
Qerlangt: Wadjmith:Helfer. 1233 Milwaufee Ave. 
Verlangt: 3 PBainters. 195, 3. Place. 
Verlangt: Ein junger lediger Schuhmacher. 769 N. 

Halfted Str. 


Verlangt: Junger Mann, Pferde zu tenden und 
ſich ſonſt nütlich zu machen. 
Board. Bl7 Milwaukee Ave. 


810 den Monat und 


Verlangt: 3 Weber an Rugs. 1517 Milwaulee Ave. 


Verlangt: Spinner. 39 W. Wafhington Str, 
immer 303. 


Sahren. Nachzufrus 
141 W. Randolph 


Verlangt: Ein Aunge von 14 
gen von 7 bi3_ IUhe Morgens, 
Str. 

Derlangt: Ein auter Junge 
Brot und Cafes. 47 W. 12. Str. 


mit Erfahrung an 
din 

Verlangt: Alter, müchterner deuticher Mann, um 
JanitorsArbeit zu thun. $I per Monat, mit Board 
und Room. Nahzufragen Bartl3 Hotel, 355 State 
Str. John Bartl. 
Verlangt: Aelterer aleinftehender Gärtner. Goes 
gendorff, 643 Milwaufce Ave, 
Berlangt: Ein junger Maun, an Gates zu helfen. 
405 S. California Ave. 
Verlangt: Outer deuticher Grainer, 84 N. Aid: 
land Ave., 6 Uhr Abends. 


Verlangt: 2 ftarfe Tedige Männer für Delivery: 
wagen. 395 Lincoln Wve. 


Verlangt: 


VPaperhander und Painter. 1085 W. 


Verlangt. Ein Aunge zum Kegelaufiegen. Henry 
Fid, 180 N. Halftev Str. 
Verlangt: Ein Junge. 1185 W. North Ave. 


erlangt: Ein junger Konditor. 9 North Clark 
tr. 


Verlangt: Guter Porter, Buchhalter, ftadtbefann» 
ter Treiber, Mann für Drugitore. Veritas, 180 R. 
Elart Str. 


Verlangt: Aunger Mann, der mit Pferden umge⸗ 
ben kann und willig ift zu jeder Arbeit. 470 S. Hal⸗ 
fted Str., Store. 
Berlangt: Ein’ frisch eingewanderter junger Mann 
don 18-0 Jahren für Hausarbeit und zum Neins 
machen im Salvon. Zu erfragen Mittwoh Nadhmits 
tags 5 Abe, bei Albert Kruegtr, Ede Willow und 
Burling Str. 
Berlangt: Mann für Pferde. 220 Garfield Ave. 











 Berlangt: Ein guter BVrotbäder, nur gute. Braus 
Gen vorzujprehen. O51 N. Clark Etr.. 


 Berlangt: Ein Junge, die Väderei zu erlernen. 
1% Willow Str. 

Berlangt: Ein guter Nodjchneider. 4723 Aihlaud 
de. 
“ Verlaugt: Erfahrener Schneider als Vormann in 
einem Kuabensfodihop. 9 Thomas Str, Gde N. 
Wood Str, 


Berlangt: Junger erfahrener Mann, 16-18 Jahre, 
in Grocerpitore, 3902 Dearborn J 


Berlangt: Ein Junge zum Orders ahren. — 
106 ©. — — Dı 


mdı 


Ein guter Bügler an Röden. 809 W. 
4aplıo 


u bejorgen, 
au bei Be 


4 - 


Verlangt: 
2. Eir. 


ET Pe 


Berlangt: Männer und Frauen. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Dort) 


Verlangt: 


hepaar oder tere 
nung eines Argtes 
10 State 


3 Ein finderloie: 

ie en Beforgung Di 
tee Wohnung. TI 

Up. 


m— — - 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 


(Anzeigen unter diejer Audrit, 1 Cent Das Wort.) 


m) wadbriteh 


rt: 


Aermel 


Verlangt: Erſtes Maſchinenmädchen, ein⸗ 
3undhen an Nöten. 305 W 


Verlangt: Eine Frau, um Teppiche zu nähen, 199 
W. Randolph — — 


herin. We Milwauke 


erlan * Ay 
Verlangt: Eine gute Putzuache 


Ave. 


dermachen 


Verlangt: Mädchen, das su erlers 
nen und in fe 
Bezahlung. IN 


Verlangt: 
nähen. Shop. 93 

Verlangt: 9 
fen. 220 W. 


Berlangt: Ma; 
1818 N. O 


geübt an Kniehoſe 


er = 
. Mädchen, Finſhers an Knabentöd 
417 W. 14. Stt 
Verlangt 
mel einzunähen an 
dige Arbeit. 27 Glevelan: 


Verlangt: 


Maſchinenmädchen für Taſchen 
Guter Lohn. 5 


Hanzeroeik. 


Verlangt: Junges 
mit Kind, 1714 ° 

Verlangt: 
demeine Hausa Guter Lohn. 2016 W 

Verlangt: Mädchen für 
Monroe e 


Verlangt: Fin Mädchen für gewöhnliche 
beit. 99 N. Gampbell Av: 
Verlangt: Mädchen von 13 
ſtaurant zu helfen, 325 Weil: 





ll 


mac Uve., 


Verlangt: das gut kochen, iwa= 


Berlangt: 
Hausarbeit i 
State 

Verlangt: M ür 
Sefterreih, I2W. 21. ° 
e Anhang für leichtes 
oberſtes Flat. 


Berlangt: Aeltere Frau ob 
re Hausarbeit. 463 Og 
dentiches Mädchen für 
ı Jamilic. 1 W. Chıs 


Verkangt: Ein 
Hausarbeit in einer Mk 
cago WAve., oben. 


Verlangt: Gin Mäd von 
leichte Hausarbeit. 6 W. Chicago 


15—16 Jahren für 
Ave, Millinery> 


De, 





Store. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit. $3 
309 Wells Sir. 





Deutiche 
3158 Wei 


Berlangt: Mädchen für Sausarbeit, 
Lohn. 49 Jane Str., nahe Wihland Y 


Berlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Gin Kindermädchen. 


de. 


Fami⸗ 


erlangt: Mädchen für Ha rbeit. Sle 
Dania Ave, 1 Treppe, 

langt: Eine reinliche ältlihe Frau, welde 
mehr für qute Heimath ijt als für hohen Zohn. 499 
Sevgwid Str. 





Verlangt: Eine gute Arbeitsfrau. 58 W, Chi: 
cago Ave, Apotheke. 


— 


Stellungen fuhen: Männer. 
_ Anzeigen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


,‚ wünscht Arbeit 


33 Qahre alt 
5. Sculs, 98 


Sen 
ko 


Gejuht: Ein junger Mann, Carpenter, mwilnicht 
tbeit bei Carpenter, Floorleger, oder irgend eine 
ste Reichäftigung. Adr. ©. 652 Abendpoit. 
winjcht irgend melde 
ger Entichädigung 


unniug Str. 


Gejuht: Ein alter Maun 
e Beſchäftigu 

ute Behandlung. 1213 D 
Stellung im Hotel oder Ne— 


fucht v 
iii = r Den 
Fleiſch-Schneiden. 


Geſucht: 
auch das 


taurant. 


Mann 
Verſteht 
Str 


aut befannt 
Grocerywa 
Str 
Str. 


ift auf der Süd: 


Geſucht: 
ſei n zu treiben und 


ſucht 


Orders 


Mann, der 
Stell 

zu nehmen. 935, Sl. 
Maun, ledig, ſcheut keine Ars 


elhe Arbeit. 95, Sl. Ste. 


Geſucht: Kräft 
beit, ſucht irgend 
Geſucht: Ein Fakebäcker ſucht Stellung. Adr. 


. 41 Abend 
Geſucht: 


mann oder 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1Cent das Wort.) 











auf 


Huten 


ıch unge 
na 
3 8. 


paſſeund für ⸗ 
Adr. G. 681 Abend— 





perfeft in der Küche, jucht 


156 Abenppoft. 


ner Kleidermacerin em: 
uberhalb dem SHaufe. 285 


au fucht Wäjche ins Haus zu neh 


aeichı Kleider werden zu 
gearbeitet. 994 Milwaulee Ave. — 
mdmd 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


:5 Zimmer Flat, Front, neu ge 
Nachzuftagen 331 Milwaukee Ave.n 
Iran 

za 


zirt. 


n: Ftont-Flat, 4 ſchöne Zimmer. 


Zu vermicthen: 3089 Milwaukee Ave. ö 
| ev. — 3087 Milwan ( > 
Bohn nebft Dale mit 4 Bi 1. Großer 
Stall für 10 Vferde, Nachzufragen 500 Webfter Ave. 
G. W. Keller. 


Zu vermiethen: Ein Store mi 
Platz für Drugſtore oder Aehnliches. 
1514 S. 41. Ave. 


Zu vermietben: 4, 
cine und 160 Webiter 
MWisner, 69 Dearborn 


Zu vermiethen: Moderne 5 und 6 Bi 
5 Cottage Grove Ave. $12 und aı 


»7.) 
e Service, Albert Wisner, 69 Dearborn 


27 
to 


Waplw 





Verlangt; Mädchen für Hausarbeit und Reſtau⸗ 
rant, Mädchen für 2. Arbeit. 283 Zarrabee Str 


Verlangt: Eine ältliche ran für allgemeine Haus: 
anbeit. S6 W. Chicago Ave. dımi 


Verlangt: Meltere deutihe Dame für ein Ehepaar 
mit eintem Kinde, mn bei Hausarbeit zu helfen. Ous 
tes Heim, Muß engliich Äprechen. Nachzufragen Mıs. 
Borreth, 511 Alma Str., Auſtin. 


Verlangt Fin Mädchen für gewöguliche Hausars 
beit. 98 Wihwaufcee Ave. 
Berlangt: Guted Mädchen für allgemeine Hausars 
beit. 547 Milwaufee Ave. 
Berlangt: Ein Mädchen für. Hausarbeit. 1025 N. 
Samyer Ave, 





Berlangt: Ein deutiches Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit und für Kinder. 1135 Elfton ve. 


Berlangt: Deutiches Mädchen für leichte Hausar⸗ 
beit. 474 Marihfield Ave, 


Berlangt: Ein gutes reinliches Mädchen, weldyes 
Liebe zu Sindern hat. Wird als Yanilienmitglicd 
behandelt. 1725 Belmont Ave., zwei Treppen, Links. 
dındo 


Berlangt: Kindermädchen, nicht unter 16 Jahren 
N. Burk Ave, 

Verlangt: Erfahrene ältere erſter Klaſſe Köchin, 
muß ſelbſtſtändig ohne Hausfrau wirthſchaften. Kei— 
ne Wäſche. 473 Dearborn Ave. 


Nachzufragen 706 


Verlangt: Ein junges deutſches Mädchen zur Stu— 
tze der Hausfrau. 8368 W. North Aver, Salbon. 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für Hausarbeit. 
36 Columbia Str., nehe 1300 Milwaukee Ave. 


Verlangt: Mäbchen für Hausarbeit. 7800 Miſwau— 
fie Ave. 


ben, leichte Piäye 


82.50, 33.50, $4. 510 Sedgmwid Str. 


Nerlanat: 3 Hausarhei 


Verlangt: Mädchen flir allgemeine Hausarbeit. 516 
Mepiter Ave. 


langt: Deutjches Mädchen für allgemeine Da 
chiter Ave, Ede Burling Str. 

in Deutjches Mädchen für Hausarbeit. 
Str. Ba 


Verlangt: € 


195 W. Lake 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 732 S. Jefferſon Str. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, in Hausarbeit 
mitzuhelſen. Lohn 21.50 per Woche, im Witer von 
16 bis 18 Jahren. 14 Nutt Etr., 2. Flat. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche QYausarz 
beit. 223 remont Str. 

Berlangt: Ordertlies Mädchen für Hausarbeit. 
&. Englander, 5210 Albland Ave. 

Verlangt: Mädhen bei Kindern. 5203 Centre Ave. 


Verlangt: Ein deuties Mäddhen für Hausarbeit. 
Suter Lohn. 183 Lincoln Ave, Nachzufragen im 


Store. 





Verlangt: Fin gutes ftarfes Mädchen für Hauss 
arbeit. 33 W, 22. Str. Dun 
Perlangt: Aufwärterin für franfe Yrau. Nachzus 
fragen 2 Zage. 512 N. Hoyne Uve. 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen zum Kochen und für 
allgemeine Dausarbeit. Gmpfehlungen. 4720 Cvans 
Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, gu> 
ter Lohn. 4020 Grand Boulevard. 

Köchin, Mädchen oder Fran für 
e Möädchen für Küchen: umd irgend» 
Glarf Str. 


Verlangt: Zw 
Hausarbeit. Vi 
welche Arbeit. Waitreß. Veritas, 180 N. 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß Empfehlungen haben. 174 Engenie Str.. 


Verlangt: Fin gutes deutihe Mädchen in einer 
Heinen yamilie. Guter Lohn. 11 Bradicy Place, na⸗ 
be Ede Halfted und Evaniton Abe. ap“ 

Verlangt: Ein autes deutjhes Mädchen für allge: 
meine Hausarbeit. 4248 Wentwortd QUve. di 


Rerlangt: Deutjhes Mädchen im Büderjtore zu 
helfen. Yuh Mädchen für zweite Arbeit, find auch 
Kinder da. 584 Tgpden pe. moi 


Ein gutes Mädchen für - allgemeine 


Verbangt: 
i md 


Hausarbeit. 496 Jadjon Boulevard, 1. lat. 
Verlangt: Mädheg für allgemeine Hausarbeit. 
MıE. Sahımann, 46 Xincoln Ave. no! 
Mädchen für Diningroom, 
jmdi 


Verlangt: Grfahrenes 
jogleih. 279 €. Divifion Str. 
Verlangt: 10) Mädchen für Privatfamilien und 
Geihäftsbäufer. Miedlind, 573 Larrabee Sir. Stels 
fſmdmi 


lenvermittlungsbureau. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 dad: Wort.) 


a: 


Zu vermiethen: Möblirtes Fyrontzimmer, auch pafz 
fend für Ehepaar. Dualit, 3% Divifion Str. 
Zu vermiethen: Schr ihöner Yront 
Board. Mrs. Robert Klotz, 106 
nabe Wis i tr. 
Hrontzimmer. 68 Wis 


md 


Fu vermieden: Möblirtes 
eoonfin St. 


: Zwei jchöne Frontzimmer, paſſend 
Aſhland Ave. 2laplw 


Zu dvermiet! 
für Doktor Office. BON. 





Zu miethen und Board gejucht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Geſucht: Ein alter alleruftehender Herr, Grunde:r: 
genthümer, wünjcht Unterkunft bei enter deurichen 
iyrmibte ohme Kinder. Zu erfragen für 10 Tage bei 
Mr. Lange, Sürdweits&de Humboldt und Komer 
Str., oder bei Mrs. Reis, 799 Weiliwwaußee Ave. 


Bierde, Wagen, Hunde, VBögel 2c 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


2 ſchwere Arbeitäpferde zu irgend 
au Deliverys und QBugaypferd, 


tlaufe einzeln. 257 Sıncoln Uve. 


1350 N. Ealifv ni 


Muß verfa 
einem Gebra 
yottbillig. I 


Zu verfaufen: Qugaypferd. 


fen: Qillig, guter ftarfer Topwagen. 155 


en, auch ein T 


Zu verkaufe enterwagen, Buggies, 
Shirne 197 Humboldt Str. 


Magen, Buggies und Geichirre, die größte Auss 
hi in Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
Wagen und Buggie® von allen Sorten, ın 
Wirklichkeit Alles was Räder bat, und uniere Preis 
fe find nicht zu bieten. Thiel & Erhardt, 395 Was 
bafh Abe. 100 PIm 
Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieier Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





rnace, Keſſel. Pfanr ij 
für $125. 35 N. Clark Str, 
Ladeneinrichtung zu vertaufen. Näheres zu erfcas 
gen 407 W. CHicags Ave 
i gebrauchter St 
für cerye, & Gonfectio 
ſowie für Yutcherit igiter \ 
. Rojener & Eo., 2254 State & 


ore⸗ 
= 


verkrufen. Großeql 


» Gonfectionerye und Delifäter: 
e Einrichtungen von Ebicagos 
— fsred Bender, 1906-103 
South 7W. Etablirt 1835. 

mdını 


Wabaid Ave., Telephon 


Sinrichtung, oder Alchers 
Aufgabe Ddiejes Gejihäfts. 
Ave. momi 


ufen: Eine gut erhaltene Sodafontaine, 
billig. 4349 State Str. 2laplı 

Zu verfaufen: 50 Shomwecajed, alle Sorten, billig. 
110 Sigel Str., zwiihen Wells und ESedgwid Str. 
10ap2m 


Möbel, Sausgeräthe 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrıt, 2 Cents das Wort.) _ 


Sehr billig zu verfaufen: Eisichranf, PWarlors und 
Küheuofen und Keiner Oasofen. 85, 44. Str., 2. 


Billig, wegen plöglider Abreife, 
b Haushaltsjahen. Vorzufprechen 
von O_1lhre früh bis 5 Uhr Abend. SO N. Aihland 
Ave., 3. Floor. 
Zu taufen geiuht: Gin SalooneEpiegel, 3—4 
fhe und Stüble. SI Wells Str. 
en: Feine Möbel von 4 Zimmern, bil: 
ı mach 6 Uhr. 1115 R. Halſted Str. 


Mi zu verfaufen wegen WUbdreife. 127 Burling 
Str., hinten, oben. 





Köhinnen, Mäpden für Hausarbeit 
Kindermädchen erhalten jofort 
in den jeiniten Be’s 
dur das Grfe 
Glarft Str., 
Zel.: 498 

80,* 


Berlangt: 
end zweite Arbeit, 
gute Stellen mit hohem Lohn in. 
vorfamilien der Nords und Süpjeite 
deutiche Vermittlungssinftitut, 586 N. 
früher 545. Sonntags offen bis 12 hr. 
Rortb. 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Haus⸗ 
erbeit und zweite Urbeit, — = feine 
ewanderte Mä e äge in e 

dehen für beiler — — 


Familien an der Südſeite, de 
Zino® 


Brau Gerion, 21i 2. Eir., nahe Indiana 
— — — — — 


Heirathsgeſuche . 
(Jede Anzeige unter diejer Rubrik Foftet für eine 
einmalige Einjhaltung ernen Dollar.) 


Anfangs der 


eitathsgeſuch: Bi nageſelle, 
ezeeed Din Junggeicl Beruf, wüunſche 


Dreibiger, Bauhanpwerker don ' af 
iweds Seirath Die Bekanntichait eines, In ungefäbr 
gleihen Alter jtehenden jungen Mäddens Der 
Witriwe, twennmöglich mit einigen hundert Dollars 
Geld zu mahen, um ein Baugeihäft zu gründen. 
Bin guter Arheiter amd tüchtiger Geihäftsmann. 
Habe jekbft etwas Geld. Gehöre augenblidli_feiner 
Loge oder Verein an.. Weil. Diferten unter 3. 655 
Udendpot, Richt Roupenisendes jofort aurädgejaudt, 


Muß verfaufen: Petritelle 95, Kommode 75c 
Kleiderichrant $4, Bücerichrant 8325 Extenſ 

tiſch 3, Couch $4, Varlortijch 98e, Drefier 34, Kin 
derwagen $4, Kinderpult 81.50, großer Vücherjchrant, 


Stühle Be. Kommt jorfort. 346 €. North Ave. 


Bicnyeles, Rähmalhinen 2c. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Cents das Wort.) 





Zu verkaufen: 
Str. 


"Bu verkaufen: Gute Nähmafhine, billig. 25 Burs 
fing Str., vomte, obeıt. 


Zu verkaufen: Neue $65: Wheeler & Wiljon, $18, 
Wheeler & Wiljon Nr..8, $6. 1115 NR. Sulfted Str. 


Ihr önnt ‚alle Arten Näbmaihinen laufen zu 
Woolefalepreifen bei Alam, 12 Adams Etr. Neue 
Klberpiattirte -Singer "810, Died Arm 812 men: 
Wilfon 810. Eprecht vor, ehe Abr fauft. Ynzy! 


— — — — — — G — ——— — 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter diejer Rırbrit, 2 Cents das Wort.) 


Gutes Vicyele, billig. 1305 Quron 


EN, Wissen leise 

Nur $L10 für ein feimes Bauer Upright Piano, 
au an leichten Abzahlungen, weun verlangt. Ber 
Aug. Grob, 632 Wells Sir, 2öapi 


* 


“58. Offen bi8 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


UuttiddiBhTETon ! — 
Ioluffale Vorrath 
volitändige 


Confec⸗ 


Zu verk 


fragen 1030 M. 


Zu ver 
Geſchäft, 


Gehe in ei 





Delikateſſ 
Nachzufr Nosce Str. 


ukheits halber. 





Delikateſſen- Bäcke⸗ 
re. Großer Waaren⸗ 
31200. Adr. U. 
23aplıo 


"Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gent3 das Wort.) 





Gehdzupverleipen 
cuf Möbel, PBianus, Biere, Wagen a. f. m 
Kreine Unleipen 
von $20 bis $4W unjere Spezialität. 

Wir nehmen Ihren die Möbel nicht weg, wenn wie 
die WUnleipe machen, Sondern laffen Diejelben tn 
Ahrem PBefik. 

Wir haben da8 
orößte Deutihe Gefhäft 
in_der Stadt. 

Alle guten ehrlihen Deutjcyen, Tomm? zu uns, mens 
Ahr Geld borgen wollt. Ihr werder e3 zu Gurem 
VortHeil finden bei mir vorzuiprecen, ehe Ihe 
anderwärt3 bingebt. Die ficherite und zuderläfligite 

Bedienung zugelihert. 
rend, 


u.o9% 
Wadli 123 LaSalle Eır.. Simmer 2 
Shicago Vorigage Xoaa 6a, 





— 


175 Dearborn Eir., Zimmer 13 und 19 


verleiht Geld in großen od:r Meinen Summen, au} 
Hausyaltungsgegenftänd:, Pianos, Bferde, Wagen, 
jowie Lagerbausijcheine, zu jehe niedrigen Raten, 
auf irgend eine gewünjchte Zeitdauer. Gin beli:s 
biger Theil des Darlehens Tann zu jeder Zeit zus 
rüfgezahlt und dadurh die Zinfen verringert wers 
den. Roninıt zu mir, wenu Ihr Geld uörhig habt. 


Chicago» Mortgage Loan 63%, 
175 Dearborn Eir., Zimmer 13 und 19. 
161 @W. Madifon 
llay® 


Oder Hadmarket Theater Gebäude, 
Etr.. Simmer 14. 
VBoyunahder Südjeite 

gehen, wenn Jhe billiges Geld haben könnt auf Mo⸗ 
del, Biano!, PVierde und Wagen, Lagerhaus 
feine, von dee Northbweftern Mortgage 
goan Go, 5467 Milwaulee Une, Fr Eis 
cago We, über Ehrocderd Drugitore, _Iimmer 
6 Uhr Abends. Nehme Glevator. 
Geld rüdzaplbar in beiiebigen Beträgen. Zmalj 
Louis Freudenberg verleiht Geld auf Kypotheien 
on 44 Prozent an, is ohne Kommijfion. Yims 
mer 1614 Unity Yuilding, 79 Dearborn Str., Nachs 
mittags 23 Uhr. Refidenz 42 Botomac Lve., Vormits 
Z2daplın 


th 
ide 


sun 
tags. £ 
Geld zu verleihen auf Grundeigentbum, zu 4, 5 
und 6 Prozent. 9. €. Beo, HIN. Winceiter Abde., 
ein halber Blod nördlih von W. Chicago Xpe. 


Geld zu verleihen auf Mosel, Pianos und fonftige 
gute Sicherheit. Niedrigfte Raten, ehrliche Behands 
lung. 534 Lincoln Ave, Zimmer 1, Yale View. 


Vmy 


Privatgelder au verleiben, jede Summe, auf 
Grundeigentum und zum Bauen. Zu 5 und 6 Bros 
zent. ©. Sreudendberg & Go, 12 MW. Divifion Str 

29ag, ida® 


: 8500 Brivataeld f erfte Hypothet 
ton. Apr. ©. 670 Abendpof dın 


bei 


Marquardien, 


zu verleihen zu 5 Prozent Zinien. 2. F. 

Ulrich, Grumdeigenthbumss und eihäftsmafter. 

Noom 604, 10 Waihington Str., Chicago Title and 

Truft Building. 17f.* 
Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das 


Wort.) 


Uleganders Gceheimpoligcetligen 
tus, 93 und W Äiith Ave, Zimmer 9, bring: ire 
gend etwas in Grfabruug auf privatem Wege, un» 
Fer ſuch: alle unglüdlichen Familienver hältniſſe, Eher 
Randsfälle u. j. w. und jammelt Veweije. Diebftäds 
le, Näubereien und Edivindeleien werden unterjuct 
und die Echuldigen zur \ tichaft gezogen. Wüs 
fprühe auf Ecyadenerjag für Verlegungen, Unglüdss 
fälle u. dgl. mit Erfolg geltend gemagdt. Frerer 
Nath in Nechtsjahen. Wir find die einzige deutſche 
VolizeisAigentur ia Chicago. Eonutags vifen bis 
12 Ahr Mittags. 2m’ 


Löhne, 93 
Billa: umd alte 
Schlecht zahlende Y 
Grfolg, Feine Koſten. 
en. Söflihe Beba 
Fiftt Ave. Bi —— 
aſhington Str. rechſtunde 
7 Uhr Äbends. Sonntags 8 Uht Morg 
Nachu. — Wal Buchman, Rechtsanwalt; 
Otto Reets, Konſtabler. Japim 


Löhne, Noten, Mietyen ud Shuls, 
den aller Urt jchned und fücher folleitirt. Reine Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Uhr Abends und 
Eonutags bi 12 Uhe Mittags. Deutih und Gng: 
liſch geſprochen. l4mlj 

BureauofLam and 6 
Simmer 15, 167-189 MRaihington 
®. 9. Doung, Advotat, Fri 


han 
von 


wird 


ıter 2. 


Alfred Snop 
auten 9 


Udendpoit, 


von 0 
J 359 


ſmdi 


Geſucht: Gut ſituirte gebi tt, 
Juchen eitt blomdes aejundes Mädchen, im Wit: 
15 Momaten 513 zu 3 Jahren zu adoptiren. Adr. M 


Margaretd wohnt jegt 642 Milmaufee Ave. 
l2apim 


Mrs. 
Aerztliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort) 

Deutſche Hochſchule für Medizin, 
kunſt etc. 

70 W. 13. Str., nahe Aſhland Ave. 

Wöchnerinnen werden unentgeltlich aufgenommen; 


Studixende mögen ſich melden. Näheres bei Dr. 
Malok, im College Building, 717 W. 13. 


Hebammens 


Str 


n ER at, praftiicher Kneipp Arzt. 


D 


Dr Yra 


60ER. Halitd Str., Top Flat, Ede! ladhamt. 


 Geihleht!:, Hauts und Blutfrantgeiten nad den 
neucften Methoden ſchnell und fider geheilt. Eaiids 
foftion garantirt. De. Sdlers, 18 Wells 
E:te., nabe Obio Er. Botlj 
— — — — — — 


Nechtsauwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Ceuts das Wort) 








Greie3 Uustunfiä5-Buresu, 


göhte Toftenfrei kollettitt; Rechts ſachen aller Art 
promipi ausgeführt. 
92a Salle Str, Zimmer 4. 
4my® 


Fred. Plotte, Rechtsauwalt. 


Alle Rehtsfahen prompt bejorgt. — Suite 84438 
Unity Building, 79 Dearborn Str. Bali 


Julius Goldzier. John 28. Rodgers. 
BGoldygier & Rodgers, Rebisanwälte, 
Euite 20 Chamber of Gommerce. 
Eüdots:Gde Waibington und LaScle Str, 
Xelepbon 3108. 
Berſchiedenes. 

(Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Dogge (bläu). Udzuge- 


Berloren: unge deuti 
Hop Cote Str, , 


ben gegen nung. 37 


Grundeigentyum und Säufer 
(Auzeigen unter diejer Kubrif, 2 Gents das Wort) 





-— Fırmland!— Farmlsaasıi— 


— 


— Hırtyolylens — 


Waldiarnd, in dem 
ty, Wisconfin, zu der⸗ 
ıjen von 5.75 bis I.) 


45,000 Ader gutes frudtibarez 
berüßimten Maratbon Goun 
et zu den billigen 

# 


7 jäbrs 


etwa 37,000 


überall zw finden. Es 
tit Ausnadme der 
Schulen ‚außer vie⸗ 
Lincoln Counth, eben⸗ 
belegen, 
Wauſau), 
ketungs⸗ 
d alle Ein⸗ 
n der Näs 


ilfuftriete 


142 6. 


fe: 2. H. Noehler, 


* Nr 
Chicago, JU. 


Nort5 Une, 
lapdivlm 


Wisconſin Farmlandl 
Farmgegend, 


polniſchen. bah⸗ 
Inſaſſen. 


Die größte uud reihft angefiedelte 
mei mit deutjchen, plattdeutichen, 
mijhen und amerifanijchen 


Niedere Pretiie, tlei la 
e 


ne ngiährie 
ge Ratenzahlung 


u! 


Allen, die nach einer gediegenen, eigenen Helms 
ftätte für fih und ihre Familie ftreben, offeriren 
bir vorzüglihe armen, angrenzend an der großen 
Vabnitation und Stadt Merilan, Hauptlinie der 
N.:W.sCijenbahı, und der ebenfalls großen Bahn⸗ 
ftation mehre Verbindungsbahnen der ſchönen 
Stadt Neilsville, Clart County, (County Seat), 
Wis., wojchbit allerlei grobe Geichäfte, Banken, yıs 
brifen, Hotel, Mahlmühlen, Theater und au Vlie 
titär liegt, vorhanden find. 

Der Grund und Boden ift üppig und fett, Durchs 
acbends von Kleinen Bärhen, die vom Bat Rıver 
genährt ie durchwäſſert, geſundes reines Kli⸗ 
ma, vorzügliche Straßen und Wege, bedeutende Kä⸗ 
ſe- und Butterfabriken, ſowie in der ganzen Gegead 
dute Schulen, und allerhand Kirchen. Das Lend iſt, 
weil Alles darin wächſt, nachweisbar das fruchtbar⸗ 
ſte, und werden daſelbſt durch die qualitativ gut 
anerkanuten Produkte und durch die R und 
vielen Eiſenbahntranspo ä 
der Großſtädte gut⸗ 
te durch die große, 
der Farmer in der g 
Mir empfehlen uujer Farınland vor 

um Antaufe, fichern 


5 bi 10 D 
Jederinann die 
art: 


leine. 


auf 
Haus grati3, und 
zu richten ant 
He PB Adam 
3 6. Randolph Str., Fcke 
6 und 8, Chicago, Nieſĩadde 
— Bauftellen. 20 — 50 


— 830 


GlenVPa 
GleuPar 
GlenPa 


erſchönen 
er! 


Imwund 
J J 
derj 


Impun 
Imwun 


chnen 


200.0 
dönen 


Samſtag, 
in Augen⸗ 
re Morgens 

Sonntags don 9 Uhr Morgens 

03. 
Iliam3, 218 LaSall Str., Zimmer 
ffice 3723 Wentworth pe. dud 


. Wisconfin Gentraf Gijens 
. bahn Ländereien 


.e re ee... 


Bu verkaufen: Feine Weides und Aderbau:Länrdes 
reien in Tavlor, Brice und Aibland Gountv, Wiss 
confin. Weberfluß an Zaubolz, reines Wafler, gutes 
Klima, mabe Schulen, Städten und Eifenbadasit. 
Billige Erkurfionen haldmonatlih. Preiie billig. Bes 
dingungen leicht. — Dres iit eine jeltene Gelegens 
beit für Koloniften und Heimftättewiucher. — Fut 
volle Auskunft mir illufterirtem Zirfular wende man 
ih an Frederid Abbott, LandsKommiflde, 
Milwaufee, oder fpredht vor bei E: W. yoßer, 
Agent, 4 Clark Str., Chicago. 


Notiz. Chicago Dffice offen Sonntag3 vom 
10 Uhr Born. bis 3 Upr Rahm, um Anstunft zu 
ertheilen. Imyddjadın 





Land! — Land! — Land! 
Finige taujend Acker abgeholztes 
Wisconfin, nahe Eiſenbah⸗ 
) per Ader, auf jebe 
et Leuten mit acringen 
\ nbeit, Durch weiche au 
Heim fommen fö 
t, mündlich oder bri 
frei. 3 ©. Rocdlr 42 G. 
x be, Chicago, U. 
3 Montag?, Dienftagi und Mitte 
i3 9 Uhr Nachmittags. 


lich, fotote 


lTapjprgn 





0) für meine PBrid 
j. w. $200 Baär. 
Nordofts@de 

von 12—5 

Archer Ave. 

ddfr 





erty. 169 Yullerton 
t bei Madiad, 75 


r Hollywood al3Xheils 
3 8 Zimmer Haus mit 
J von Gejchäftss 
Woche verkauft werden. Gis 
1: Verbfüdung. Mor. G. 673 
dmi 
immer Dau: in Ders 
g monatlihe Ab⸗ 
Auch ein 
für $1600. Fre» 
Zim;)0d® 
er2 Lot 28 Yamınale Aye. 
r od von Chicago Avbes elek⸗ 
r ejeht ceuch die leere Lot 3223 Spring⸗ 
Preis $1000. Leichte Bedingungen. Darıy 
3 Waihington Er. Wapewo 
n: 4 Zimmer Cottage, Rord 41. Court, 
I der Enditation der Eli u - 
ahn. 5 Cents 
Reit $I2 mon 


240 Ya 


Fabrgeld. 


vermiethen: 
und Stall, 
ton, 3 0 Meilen 
baujer, 34 Clark Str. 4. 


Ader Zard mit 
Eait Toller⸗ 
John Gunzen⸗ 
uidi 


> 
Ind. 





ir 
ioforr, 
3. Ellis, 
nu di 


Zu verknufen: Verbe 3 Grundeigenthum 
vertauigen für eigentbum 
5 in der Stadt jein. Vorguiprechen bei 


Sir 
. SIE, 


Zu verfaufen: Gutes Hand, 14 Zimmer, 3 Blais, 

große Lot. Alley an der Seite. Billig gu 

NRade Aibland Wne., Ave. nnd Nortp 

Ave. Harry Greenebaum, H Waihington Str. 
2lan2m 


Zu verkaufen: Ein beit eingerichtetes Geihäftspaus 
mit Saloon und Wleiihergeihäft, mit 2 gut res 
quentirten Gallen, für Tanz, BereinssKonzerte, — 
Nadzufragen bei Conrad Mettier, Wiiting, Lale 

o. Ind. lsapim 

Zu verfanfen oder zum dermietben: Mödiged Brids 
haus mit einem 5 Nabre alten Grocerpgeihäft. 1131 
Soutbport Ave. Nüheres 773 Eiybourn Une. im» 





Unterridt. 
Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent? das Wort) 


Gnglijhe Sprade für Deren und Das 
men in Rleinllaffen und privat, fowie Buhbeitee 
und Sandelsjächer, befanntlich am beten gelehet im 
R. W. a Serge 23 Milwauler RER 
Baulina Str. Tags und Udends. Vorbereit zur 

inildientprüfung. Beginat jeft, Beil, Beie 

euflen, Drinzipal, 





r Berkanfsfeften der Abendpofl. 


Mordfeite, 


K. U. Beder, 228 Burling Etr. 
Karl Lippmann, 186 Keuter Sit. 
Virs. W. Basler, 211 Genter Str. 
geıry Heinemann, 249 Genter Str 
Cigar Store, 4] Klarf Etr. 

D. Vegig, 421 Elart Str, 

Dirs. £. DM. Reppo, 457 Clear! Ett. 
News Store, 652 Klarf Etr. 

8. Rewer, 5905_N. Glart Str. 

d d. Kaub, 87 Clarf Etr. 

% 9. Xicbl, 255 Cleveland Ave. 
Louis Voß, 76 Elybourn pe. 

%. €. KXaug, 249 Giybourn Ave. 

oe Weiß, 33 Eiybourn ve. 

©. Grube, 372 Ciybourn Ave. 

John Dobler, MF Clybourn Ave. 
Janders Newsſtote, Elpbourn Ave. 
A. Weinert, 256 Diviſion Str. 

u W. Zivlund, 282 Divifion Str. 
Vionjon & Smith, 317 Divifion Str. 
E. &. Nelion, 334 Divifion Str. 

%. E. Bıurfe, 349 Divifion Gtr. 

Viib Vopde, 4074 Divifion Str. 

— Baly, a 
$. Horsverg, 179 Elu Sir. 
6. Üebiter, 116 Eugenie Str., Ede N. Part Ave. 
&. 9. Debarty, 7yU. Halited Oft. 

D. Weber, 195 Xuarrabee Str. 

ir Bluud, 464 Yarrabee Str. 

3. Verhaaë, 491 Larrabee Stt. 

F. Ordemann, 517 Yarrabee SE. 

x. Werger, 571 Yarrabee Str, 

Virs. Andree, 629 Yarrabee Str. 

4. 9. Quinta, 692 Xarrabee Stt 

Mrs. Witller, 603 Xarrabee Str. 

Liljeblad & Magnujon, 301 N. Market Str, 
©. Zeicpler, 316 N. Martet Str. 

Sranf Sehler, 378 N. Darket Str 

ce. 9. Sampfli, 282 North Xlve, 

GE. 9. Veuder, 322 CE. North pe, 

%. gieym, 389 E. Morth Ave. 

%. Koepenad, 39) North Ave. 

Mag News Store, 259 Ruſh Str. 

%. Stein, 294 Sedgwid Etr. 

A. 3. Cameron, 536 Sedgwid Str. 

2, 5. Deister, 587 Sedgwid Str. 

G. €. Slomer, 605 Sedgwid Etr. 

9. DM. Virnow, 137 Sheifield Ave. 

yraı Ferian, YO Wels Str. 

1, Rech, 119 Wells Str. 

G. Kinjeid, 132 Wells Etr. 

H. Kamotte, 141 Wells Str. 

G. W. Bormann, 190 Wells Ete, 
Miß Florſary, 21 Wells Str. 
Mrs!Johnſton, A6 Wells Str. 
28, U. Bujhnell, 280 Wells Ste, 
X. M. Curtie, 306 Wells Str. 
irrau Gieje, 344 Wells Str. 
Dirs. Hidey, 369 Wells Str. 

u. Saller, 383 Wells Str. _ 

Nu, Yutbford, 509 Wells Str, 
8. Sculteis, 525 Wells Str. 

AU. Wolf, 545 Wells Str. 

GC ©. Witteljey, 655 Wells Gte. 
Sohn Echnelz, 660 Wells Str. 
E. WW. Emeet, 707 Wells Str. 

9. Miller, 61 Willow Str. e 

&. €. Putnam, 66 Willow Str. 


Nordwefifeite. 


©. Mathis, 402 N. Alhland Une. 
F. Dede, 412 R. Aihland ve. 

x. Lannefield, 422 N. Aihland_Xlve. 
&. Dt. Zewiton, 267 Auguſta Str. 

— Hegans, 256 W. Chicago Wve. 
%. 2. O’GComnell, 259 W. Chicago Abe. 
Albert Doz, 308 W. Chicago Ave. 

N, Edward, 339 W. Chicago pe. 
3. Aldyenberger, 343 W. Chicago Ave. 
Theo. Eberle, 382 W. Chicago Ave. 
Dtto Maas, 395 W. Chicago Xlve. 

a. €. Amundoon, 418 W. Chicago Wve 
GE. Schulz, 430 W. Chicago Ave. 
Ehulz & Anborn, 446 %. Chicago Uve 
Thas. Stein, 504 W. Chicago Ave. 

Ü. Lange, 740 W. Chicago ve. 

Hrau Roicher, 857 W. Chicago Ave. 

J. Levy, 116 W. Diviſion Stt. 

V. FVebegard, 28XW. Diviſion Stt. 
S. Luedtte, 284 W. Divifion Str._ 

A. ©. Kreplin, 4A W. Diviion Str, 
E. F. Dirtberner, 303 W. Divifion Str 
5. Datfon, 518_W. Divifion Str. 
Aofepp Miller, 722 W. Diviſion Str. 
G. Nubefi, 192 Grand Ave. 

B..G. Naahede, 194 Grand Ave. 

Aug. von Warthag, 220 Grand Ave. 
GE. WW. Wieljon, 335 Grand Wve. 

9. 3. Jewett, 431 Grand Xve. 

8, ©; Brower, 455 Grand Ave. 

8. 8. Myer, 609 Grand 2lve. 
%. Alicyenberger, 429 Lincoln Str. : 
Henıy Steinohrt & Sohn, 154 Milwaukee Ave. 
BD. %. Heinrids, 165 Miltvaufee Ave. 
Eophus Ienjen, 242 Vlilwaufee Xlve. 
James Cullen, 309 Milwaukee Ave. 
M. R. Adermann, 304 Milwautee Ave. 
Severinghaus & Beilfuß, 48 Milwaukee Ave. 
Dil. ©. Levy, 499 Milwaufee Ave 

5, Glis, 521 Milwaukee ve. 

di. Zimberg, 893 Milwaufee Ave, 

—.. Staifer, 1019 Dlilwaufee Xve. 
GEnilia Strude, 1050 Dilmaufee pe. 
U. Yoadim, 1151 Milmwantee Xve, 

rau Jatabs, 1559. Milwailee ve, 

$ 2. Trembiy, 16184 Witwaufee Ave. 
Dow, 
Dome, 887 Viaplewood Ave. 

RK. Roreuthal, 177 Mozart Str. 
Hrau Niedel, 63 MeReynold Str, 
N Carr, 329 Noble Etr. 
Marie Burtonfben, 407 W. North pe. 
G. Hanjen, 759 W. North Ave. 
5. Moorhead, MW5 W. North Ave. 
Thomas Gillespie, 23 Sangamon Ste. 
$. Glikimann, 6265 N. Baulina Str. 


6 


Südweltfeite. 


News Store, 109 W. Adams Str. 
U. 3. Fuller, 39 Blue Y3land Xoe, 
9. Batterfon, 62 Blue YEland Ave, 
9. Lindner, 76 Blue Island Ave. 
E. 8. Harri?, 198 Blue Island pe. 
Frau Manuth, 210 Bine Iland Ave, 
Ehrift. Start, 306 Biue Island Ave. 
Sohn Peters, 533 Blue Island pe, 
yrau Lyons, 55 Ganalport Ave. 
Hrau T Bogen, 65 Ganalport Xpe, 
J. Büchſenſchmidt, 90 Canalport Une, 
W. V. D. Born, 113 Canalport Ave. 
Ftau J. Ebert, 162 Canalport Ave. 
H. Reinhold, 303 California Ave. 
3. Yaber, 126 Colorado ve. 
VresbyterianHoſpital, EckeCongreß undWoodStt 
. C. Jate, 12 Desplaines Str. 
6. Engbauge, 5 ©. Halſted Str. 
©. Nojenbad, 212 S. Halfted Str. 
GE. Witansfi, 324 S. Halfte» Str. 
U. Yaffe, 333 ©. Halften Str. 
WU, Rofenthal, 354 ©. Halited Str. 
D. Roſen, 411 ©. SHaliteo Str. 
Henry Schulz, 526 S. Halited Etr. 
A. Szyr ansty, 606 ©. Halfted Str, 
John Neumann, 706 S. Halfted Str. 
Aidor Swis!y, 776 S. Halfted Str. 
Frau Stuballa, 144 W. Harrijon Str, 
x. €. Farrel, 1125 W. Harıffon Str, 
Ch. Levy, 1288 W. Harriſon Str. 
T. Thompſon, M dDinman Str. 
A. Perry, 103 W. Yale Str. 
John Schnitzler, Z3 W. Lake Str. 
Henty Beterfon, 7538 W. Late Str. 
F. L. Gansden, 117 W. Meadiion Ste, 
6. B. Damm, 210 W. Madijon Str, 
Henty Halb, 5I6 W. Madifon Str. 
Frau Peder, 5 R. Paulina Str. 
Frau 2. Greenberg, 12 S. Baulina Etr. 
M. Leßler, 143 W. Rolf Str. 
IR. E. Altwortd, 60 W. Nandolph Gtr, 
L. P. Ballin, 3 W. Nandolph Str. 
Winslom Bros,, 213 W. Vaı Buren Ste 
— u — 
Frau Iheo Scholzen, i . 12.6 
oe Linden, 295 W. 12. Str, * 
J. Goltneß, 659 W. 12. Str. 

. d. Nally, 139 98. 18. Str. 

‚ Raffahn, 151 W. 18. Str, 

t. Briihl, 184 W. 18. Er. 

. Bretd, 15 W. 20. Str. 

. &. Eadfe, 869 W. 21. Str, 
8. Stoffbas, 2 WM. ,21. Str. 
Wagner, 913. 21. Str. 


Südfeite, 


8. Hoffmann, 2040 Archer Ave, 
— Jaeger, 2140 Urdyer ve. 
News Store, 2733 GCottage Grove pe, 
N, Beterjon, 2414 Cottage Grove Me. 
&. ©. Gojhlin, 3113 Cottage Grove Ave. 
. Waflermann, 3240 Cottage Grove pe, 
Dayle, 3705 Cottage Grove Ave, 
tews Store, 3706 Cottage Grove Abe, 
. Von Derflice, 217 Dearborn Str, 
. King, 116 6. 18. Str. 
©. Wendling, 3233 S. Halfted' Str, 
. Kalft, 3103 S. Halfted Str. 

. Gruft, 3402 S. Halfted Str. 
Bd. Ohm, 3433 ©. Halftevd Str. 
Fuchs, 3426 S. Halitev Str. 
Fleiſcher, 319 S Halſted Str, 
. Edhmidt, 367 S. Halſted Str. 
$ Meinitoa, 3644 S. Halited Str, 

. Zraws, 104 &. SHarriion Str. 
G. Kandre, 111 €. HSarrifon Str, 
A Mourow, US. State Str, 
Frau rranfjen, 1714 ©. State Str. 
A. Caſhin, 1730 S, Etate ra 
G. Vlad, 2131 S. State Str, 
Fratı Nommer, 2306 &. Etate Str, 
ticchler, 2724 S. State Str. 
Hneyder, 302 5. State Str. 
Gapeboft, 5 2. Er. 
ws Store, 8 %. Str. 
. X. Wallace, 390 35. Str. 
. Weinhold, 2271 Weniwortb Ape, 
Finninger, 24 Wentmortb Ave, 
. MWiefer, 2403 Wentimortb pe. 
N. Reeb, 2717 MWentwortb Abe. 
. Wagner, 3938 Wentworth Une. 


2922 
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Lake View. 


Me.Hoffmann, &.:W.sFL-Aipland u. Belmontfin, 
DS. Ihde, 345 Velmont Abe. 

©. Qoclefes, 915 Pelnont Ave. 

6. Kraufe, 1504 Dunning. Str. 

ER. Pearion, 217 Lincoln Abe. 

G. 9. Moore, 442 Lincoln Ave. 
Donrolados News Etore, 485 Lincoln Use, 
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Arme Then! 


Berliner Roman von Rudolph Straf. 


(Fortiegung.) 


Ein Zehnmarkftüd, das Georg der 
Schuſtersfrau unten im Keller in die 
Hand aedrüdt, wirkte Mumder! 

Der Herr Baron fünne ganz ruhig 
fein! Das Nöthigfte, mas das Fräu- 
fein für die Nacht brauche, da3 molle 
fie Ichon hinauf fchaffen. Ein paar 
Matragen.. . . freilich auf den Boden 
hin — denn das Bett des alten Herrn 
... das molle fie doch wohl nicht — 
. . „aber e8 ei ja jeßt warmer Som- 
mer... und Kiffen und Bezüge... . 
und ein paar Möbel... und Waſchge— 
Ihirr...jamohl... der Herr Baron 
folle nur das Fräufein indeffen hinauf: 
führen... . fie Tüme aleich mit ihren 
Leuten nad! 

Oben, im Redaktionsraum des „Pa— 
prika“ ſahen ſich die Beiden eine Weile 
in ſtummem Entſetzen an. Es erſchien 
ihnen ganz unglaublich, ganz furchtbar, 
daß der fidele alte Herr, der noch vor 
wenigen Stunden hier geſeſſen und 
mit ihnen geplaudert hatte, daß der 
nun als ein ſtarrer, ernſter Mann weit 
von hier in einem fremden Hauſe liege 
und nie mehr wieder hierher zurückkeh— 
ren ſollte ... in das dürftige, kahle 
Neſt, in das er den Reſt ſeines geſchei— 
terten Daſeins geborgen. 

Alles ſprach hier noch von ihm in 
dieſen öden vier Wändden. Der rothe 
Fez mit der abgeriſſenen Troddel, der 
neben der großen Scheere auf alten 
Zeitungen prangte, die Zigarettenſtum— 


Sportbilder an den Wänden, der alte 
Schlafrock auf dem unordentlichen 
Bett, darauf ein zerleſener franzöſiſcher 
Roman —es war, als harrten alle dieſe 
verſchoſſenen und vergilbten Dinge 
ihres verkommenen, brüchig gewordenen 
Herrn, als höre man ſchon ſeinen be— 
dächtigen, zitterigen Schritt und ſein 
dröhnendes Räuſpern unten auf der 
Treppe. 

Und er würde nie mehr hier eintre- 
ten, nie mehr feinen Rohrftod dort in 
die Ede jtellen, mit großartiger Hand- 
bewegung den grauen Cylinder vor dem 
Meafepen glätten und fich- würdevoll 
mit dem buntfeidenen Tuch die 
Schmweißperlen von der fahlen Stirne 
trodnen ... 

„Auf nachher... Ihr Lieben... 
auf naher . . .!" Das maren die 
fegten Worte des alten Sünders ge: 
twefen, al$ er ainq, um für fein ge= 
liebte Töchterchen eine Unterkunft zu 
ſuchen. 

Nun hatte er ſelbſt die letzte, die beſte 
Unterkunft gefunden. In bittevem, 
unaufhaltſamem Schluchzen lehnte ſich 
Thea an die Bruſt des Freundes ... 


— 


„So ... nu wären wir ſoweit fertig 
...“ tönte von der Thür die Stimme 
der Frau Kautz, die mit einladendem 
Lächeln nach dem Hinterzimmer wies. 

Dort war in der That ein Lager am 
Boden, und was Thea ſonſt brauchte, 
nothdürftig gerichtet. 

„sh danke Ihnen, liebe Frau ...“ 
Thea ging langſam nach hinten ... 
„... nun brauch' ich nichts mehr ... 
und wär am liebſten allein... Gute 
Naht... .” fie drücdte Georg die Hand 
und Schloß die Thür, während ich die 
Schuftersfrau entfernte, 

Georg Tertor war in feine Räume 
nach vorn zurüdgefehrt und jtarrte auf 
die dunfie Straße hinab. Da ver- 
nahm er von drüben einen leifen Ruf. 

6 

Da3 mar ihre Stimme! 
trat er auf den Flur. 

Sie hatte die Thüre noch einmal ge- 
öffnet und ftand, vom Lichtichein der 
innen brennenden Kerze hell umfloffen, 
auf der Schwelle. 

Einen Blid nach recht? und linfs, 
wie um fich zu überzeugen, daß die 
Frau gegangen. Dann jtredte fie ihm 
beide Hände entgegen. „Georg... 
ih danfe Dir!“ fagte fie mit thränen- 
eritictter Stimme, 

Dann jchloß fie die Thür mieder. 

Sie hatte ihm „Du” gejagt! . . Sie 
hatte ihn aern! 

Ein feliges® Lächein lag auf dem 
hageren Gelicht des Heinen Sportsman, 
während er die Kerze auf dem Redak— 
tionstifche des „Paprika“ anzündete, 

Sie nahm feine Hilfe an! Er durfte 
bei ihr bieiben, Jebt und vielleicht im=- 
mer. 

Mas war das für ein föltliches Ge- 
Fühl, was für eine ermärmende, bele- 
bende Kraft, mit der Diefer Gedante ihn 
erfüllte. 

Er durfte für fie arbeiten . . für fie 
jich jorgen und mühen, welch ein Glück, 
welch ein großes, unverdientes Glück! 

Es kam Georg Textor vor, als ſei er 
in dieſen paar Tagen, ſeit er die Gar— 
niſon verließ, ein ganz anderer Menſch 
geworden. 

Als ein verbitterter, zornmüthiger 
Geſelle war er da in die Nacht hinaus— 
gefahren. Alle Menſchen waren ſeine 
Feinde! Sein „Ich,“ ſein Fortkommen 
in der Welt — das ſchien ihm allein be⸗ 
achtenswerth! 

Und jetzt ... was lag jetzt an ihm! 
Jetzt handelte es ſich um beſſere Dinge. 
Das arme, jüße Geichöpf, das unter 
feinem Schute dort drüben jchlum- 
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merte, das mußte gerettet, das mußte 


| 
| 

| auf den Händen getragen und vor allen 
| Fäbrlichteiten und Robheiten der Welt 
| jorgfam behütet werden. 

| Mie ihm dabei erging, dus war 
ganz-gleih! Wenn er nur ihr Das Le= 
ben heiter geitalten fonnte! Die has 
geren Ziige des Heinen Sporigmanns 
verkärten fich in freundlich lächelnder 
Site und Zärtlichkeit. 

Er fühlte ih fo froh... fo leicht. 
Weiß Gott... mie ein anderer Menſch! 
. . wie ein beſſerer Menſch ... 

Moher fam das? 

Seine Lippen gaben ihm felbft bie 
Antwort: Yamohl ... . das war bie 
Liebe... . die reine Xiebe, die das Beſte 
aus und berausbolt, mad in und 
armen Menjchen zn, 

Für Andere le 
Glück! 


en... das ift das 


me! am Boden, die fchiefgenagelten 


Er trat vorfihtig auf den Flur, um 


zu jehen,. ob jie noch etwas brauche. 
Mein! Er vernahm von innen, in lan> 
gen Paufen, ihre tiefen, fchmeren 
Athemzüge. Sie Ichlief! ‚Die Er- 
ihütterungen der lebten Tage, der 
furchtbare Schlaa von heute hatten fie 
überwältigt, In einem bleiernen, ohn- 
macdtähnlihen Schlummer gli die 
Natur das Leid und Wehe der Armen 
aus, 

Zange Stand er da. Tiefe Stille 
rinagum. Kein Laut in der dunklen 
Nacht, in der er andäadhtig ihren 
Schlummer bewachte. 

„Du biſt die Nuh — Du biſt der Frieden ... 

Du biſt vom Himmel mir beſchieden ....“ 

Unwillkürlich ſummten ſeine lächeln— 
den Lippen das alte Lied, das er ſo oft 
gedankenlos im Konzertſaal gehört, 
während er auf ſeinen Wachtpoſten im 
Vorderzimmer aurüdfehrte. 

Dort jtarrte er träumend in da3 
Kerzengeflader. 

Gottes Friede mit dem alten Herrn! 
Es war ein Glüd für ihn, daß es fo 
fam und gerade jeßt jo fam, wo noch in 
feinen leßten Stunden ein Strahl war— 
mer Liebe wie der Abſchiedsgruß der 
finfenden Sonne fein verfallenes Leben 
bergoldet hatte... . 

Samohl ... . jener war morfch und 
ſiech! Jener mußte hinüber! 

Aber er, Georg Tetor, er war noch 
kein verlorener Mann! Seine Fauſt 
ballte ſich, ſeine Augen blitzten freudig. 
Er war jung und ſtark und unverzagft. 


Er konnte kämpfen und arbeiten trotz 


Einem! 
Und das mollte er! denn jeßt hatte 


das Leben für ihn Werth... und mehr | 
als das... er ftieg vor fich jelbft im | 


MWerthe und gewann eine Achtung und 


ein Zutrauen zu fich felbit, das er früs= | 


ber nie aefannt. 

Und wieder fuchten feine Blide danf- 
bar jenes Kämmerchen dort hinten, in 
dem die Geliebte Tchlief, und mieder 
lang in ihm bie Erinnerung an das 
alte Lied: 


„Du bebft mich Tiebend über mich!.. . 


Mein guter Get... . mein beſſ'res Ich 


XII, 

Es klirrte langſam wie teile Treppe 
des Haufes in der Maueritraße empor 
... es ſtieg in's erſte Stockwerk, von 
da in's zweite und kam unſchlüſſig, wie 
ſuchend, wieder auf den unteren Stie— 
genabſatz zurück. 

Undeutlich hörte das Georg in ſei— 
nen Träumen. Er war auf dem 
Stuhle ſitzend eingeſchlafen. Sein 
Kopf ruhte auf der Kante des Tiſches. 
Das ausgebrannte Licht ſtand davor. 
Er hätte ſeiner auch nicht mehr bedurft. 
Denn längſt war es draußen heller Tag 
und drang das ferne Brauſen der 
Weltſtadt in das Zimmer. 

Was das Klirren nur bedeuten 
mochte? ... Es vermengte ſich mit den 
bunten Bildern ſeines Schlummers .. 
War denn der polakiſche Burſche ver— 
rückt, daß er in aller Gottesfrühe ſeinen 
Säbel umſchnallte, wenn er in den 
Stall zum Futtern ging? Donner: 
meiter ja... und Hertha lahmte ja 
aeltern Abend! Der fleine Groom, der 
im Stalle jchlief, hatte e3 ihm gemel- 
det! ... Wen ſollt' er da heute beim 
Felddienſt reiten? Vielleicht „Comteß?“ 
. .. der Steepler ging ſchlecht vor dem 
Zug... er machte da Sprünge wie ein 
Geipbod... na gerade... dad war 
amüjant! .. . Aber Zeit war’3 zum 
Felddienſt . . . zum Donnerwetter ... 
wo blieb denn der Burſche, der Him— 
melhund, mit Stiefeln und Attila? ... 

Er fuhr auf und ſah verſtört in der 
Redaktion des „Paprika“ herum. 

Wie kam er denn hierher? Ach ſo 
... vichtig ... mit einem Schlag ſtand 
ihm plötzlich wieder alles im Kopfe da. 
Und doch empfand er, während er ſich 
gähnend die Augen rieb, immer noch 
einen leiſen Zweifel, was denn nun ei— 
gentlich die Wirklichkeit ſei — das, 
was da um ihn wad ... oder die Er— 
innerung an die Vergangenheit ... 

Ach nein. Die war verſunken, die 
war für ihn ein Märchenland gewor— 
den, das er nur noch Nachts im Trau— 
me jah. Aber da...er jchaute er=- 
jtaunt auf...da an der Thür ftand 
ja noch eine Geftatt aus dem  ver=- 
Ihmwundenen Reich der Waffen, die 
hochgewachſene Geſtalt eines Infante— 
rie⸗Offiziers. 

Es war ſchon ein älterer Herr, ein 
Major oder ſo etwas, mit ernſtem, ge— 
furchtem Geſicht. Zu dem keck aufge— 
drehten Schnurrbart wollte das an 


den Schläfen leicht ergraute Haar, zu 


der ſtrammen Haktung der müde Aus— 
druck der Augen nicht recht paſſen. Ei— 
ner bon denen, die, den Schatten des 
blauen Brief3 über dem Haupte, ich 
mit Gewalt jung zu geben fuchen, um 
nicht der „Werfüngung“ zum Opfer zu 
fallen. Solcdher waren viele in der 
Armee! Geora kannte fie wohl. 

Der Fremde Jah ich im Zimmer um 
und miegte ein paar Mal bebädtig 
den vermwetterten Kopf, ala wolle er Ja= 
gen: „Alfo fo jhaut’3 hier aus! Na, 
das dacht” ich mir!” Dann machte er 
eine leichte Verbeugung gegen den fich 
erhebenden Sportsman. Bin ich hier 
recht bei dem Herin Baron Hoffüder? 
... Ja? ... Dann kann ich ihn wohl 

rechen ? 

— Kein eriwiderte der Heine Herren= 
reiter, noch ganz vom Schlaf vermirrt 
gi das können Sie nit 
mehr!“ 

„Warum nicht?“ 

a... meil er tobt ift. Geſtern 


Mittag hat ihn der Schlag gerührt!” 
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geit so Jahren das beste % 
Hausmittel gegen s 
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Chicago, 


„Der Schlag at - - -"_, 
trat betroffen sariid Ein ſeltſamer 
Ausdruck ſpielie über ſeine hartge— 
ſchnittenen Züge . .. Wie Zorn ſah es 
aus... und mie Befriedigun zugleich! 
52 Mlfo todt!, .. Der alte Induftrie- 
titten todt, der zum zähneknirſchenden 
Ingrimm ſeiner Geſchlechtsverwandten 
das uralte Wappenſchild det Freiherrn 
von Hoffäcker mit unauslöſchlicher 
Schmach bevedt hatte! Aber fat jo- 
fort gewann die Selbitbeherrichung 
des preußifchen Offizier imieder die 
Oberhand, 

„Ih bin fein Vetter... ." fagte er 
langſam ... Major von Hoffäder... ,“ 
„Textor!“ Georg verbeugte ich. 

„Sehr angenehm! Sie waren mit 
dem... Veritorbenen befannt?” 

„Ich war in letzter Zeit hier mit ihm 
zuſammen geſchäftlich thätig ...“ 

(Fortſetzung folgt!) 


Sonſt und Jetzt. 


Sir Algernon Weſt, der in der 
Monatsſchrift „Nineteenth Century“ 
einen Vergleich anſtellt zwiſchen dem 
engliſchen geſellſchaftlichen Leben der 
„sebtzeit und des Anfangs der Regie- 
rung der Königin Vitoria, mar fünf 
Sabre alt, ala dieie ven Thron beitteg, 
und fchaute der Krönungsfeier zu, dei 
ber auch der greife yeldmarjchall, der 
Herzog don Wellinaton, zugegen war. 
Sir Algernon wurde im Eton College 
erzogen, erhielt einen Bolten im Ma= 
| rine » Minijterium, mar Privatjefretär 


| des Sir Charles Wood und des Her- 
3095 bon Sommerfet, ehe er in das 
indifche Amt eintrat und wurde vor 
nahezu 36 Jahren Brivatjeftetär de3 
Herrn Gladſtone. Da er fi in der 
beiten Gefellichaft Londons bewegte 
und mit den größten Staat&männern 
in beinahe täglichem Verkehr war, ha- 
ben jeine Aufzeichnungen einen befon- 
deren fulturgefchichtlichen Werth. 

Die größte Ummälzung ift in ver 
| Kleidung-zu verzeichnen; noch im Jahre 
1850 war e8 Mode, einen blauen Jtod 
mit engen Mermeln und Meilingfnö- 
pfen, fowie Wejten aus Brofat oder 
beblumter Seide zu iragen. Jm Jahre 
1862 bejtand Lord Derby darauf, daß 
feine Söhne beim Diner in Kniehofen 
ı und jchwarzen Seidenjtrümpfen er— 
| Ichienen. 

‚sn den eriten Regierungsjahren der 
Königin fuhren die Mitglieder des 
Dberhaufes in vollem Ornat und mit 
Ordenszeichen geſchmückt in's Parla- 
ment; die Biſchöfe trugen Perrücken. 
Erſt Ende der ſechziger Jahre wurden 
Zylinderhüte in's Unterhaus gebracht 
und jetzt fahren ſogar Kabinetsminiſter 
in kurzen Jacken und Knickerbockers auf 
dem Zweirad in's Parlament. 

Noch in den fünfziger Jahren durfte 
es keine Dame wagen, in einem Klub— 
haus oder öffentlichen Reſtaurant zu 
diniren. Ein ſehr reſpektabler Lord, 
der den Wunſch äußerte, in Geſellſchaft 
ſeiner Frau im „Coffeeroom“ ſeines 
Hotels zu diniren, wurde von dem Gaſt— 
wirih erſucht, Anſtands halber eine 
dritte Perſon zum Mittageſſen mitzu— 
bringen! Vor Jahren ſprach Mes. 
Jones ihren Gatten nie anders als 
„Mr. Jones“ an, und verheirathete 
Leute oder Freunde gingen Arm in 
Arm,; heutzutage ſchüttelt man ſich die 
Hände Morgens und Abends und muß 
beim Diner einen beſtimmten Sitz ein— 
nehmen, während man ‚ich früher nach 
Belieben an der Tafel gruppirte. 

Daß viele Mitgieder adliger Fami— 
lien gegenwärtig in Geſchäftshäuſern 
angeſtellt ſind oder auf eigene Rech— 
nung Geſchäfte machen, iſt allbekannt. 
Sir Algernon erzählt von dem Sproſ— 
ſen eines alten Adelsgeſchlechtes, der 
am Mittagstiſch Seidenmuſter aus der 
Taſche zog und den Gäſten vorwies mit 
Angabe des Preiſes, von Weinzirkula— 
ren, die am Kopf ein adeliges Wappen 
tragen, von Kohlenwagen, welche mit 
der Krone eines Marquis geziert ſind. 
In der guten alten Zeit war dies an— 
ders; da galt es als unanſtändig, 
wenn Jemand von feinem Magen der 
bon feiner Armuth jprad. Lady Pal— 
merfton, deren Salon ein gefellichaft- 
licher Mittelpunkt Londons war, ſchrieb 
noch eigenhändig ihre Einladungen, 
und Lord Palmerſton redete die ihm 
unbekannten Gäſte ſeiner Gattin regel— 
mäßig folgendermaßen an: „Nun, wie 
geht es Ihnen? und wie geht's mit der 
alten Beſchwerde?“ was ſo ziemlich auf 
Jedermann paßte. 

DasWeintrinken nachAufhebung der 
Tafel unter den Männern war bis in 
die erſte Hälfte der Regierung allge— 
meine Gewohnheit. Nach dem Trinken 
begaben ſich die Gäſte in den „Draw— 
ingroom“, wo, wie der gegenwärtige 
Poet Laureate noch aus den ſechziger 
| Jahren meldet: “The half drunk 
leaned over the half dressed.” 
Sir Mlgernon Weit zufolge ift e3 
dem Prinzen von Wales, der das Rau- 
| chen nach dem Mittageffen einführte, 
auzufchreiben, daß diefe Gewohnheit 
| des Irintens nad) der Tafel aufgehört 
hat. Heutzutage ift e3 cher, einen 
Mann oder eine rau in der Gejell- 
ſchaft zu finden, Die nicht an irgend 
| einem gemeinnüßigen oder guten Werk 
betbeiligt märe. 
—— — — * 


Bereinigung von Zimmerleuten. 











| 
| 
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In der Stadt New Vorf haben die 
„United Brotherhood of Carpenters,“ 
die „Amalgamated Carpenters,“ die 
„United Order of Carpenters,“ die 
„Stait Builder3“ und die enalifch |pre- 
chenden „ramers“ jich zu einer einzi- 
gen Gejelihaft unter dem Namen 
„Srecutive Council of Carpenter3 and 
Building Trade Wood Workers of Nem 
York City“ vereinigt. Der Zwed ver 
Versinigung mit dem langen Namen 
ift gegenfeitige Unterflügung zus Her— 
beiführung veip. Aufrechterhaltung ei- 
nes achtjfündigen Wrbeitätages mit 
einem tägfichen Lohn von $3.50, Be- 
zügliche Beichlüffe wurden einftimmig 
angenommen. Cbenjo wurde befchloj- 
fen, an die öffentlichen Departements 
unter nationaler, jtaatlidher oder jtäd- 
tticher Zeitung die ernite Forderung zu 
ftellen, bei der Errichtung bon öffent: 
lichen Gebäuden u. |. m. in Nem ort 





Dienitag, den 97, 
Der Andere | 


» mit. biefem Tribut 


— — 


nur Zimmerleute zu 88.50 bei acht⸗ 
ſtündiger Arbeit per Tag anzuſtellen. 


Ein längeres Zirkular, welches an 
Bauunternehmer, Architekten und Fa-⸗ 


brifanten ber verjchiedeniten einichlägi- 
gen Artikel gerichtet ijt, fam -leich- 
fall zur Verlefung und Annahme. In 
dem Zirfular proteftirt der „Council“ 
gegen die Verleihung von Kontraften 
an ausmärtige firmen, meldhe, wie da= 


tin qefagt wird, ihre Geichäfte nach | 


dem Syitem niedriger Zähne und lan 
ger Arbeitsitunden betreiben. 


an da3 Exekutiv-Komite des „Council“ 


fein Material bei Bauten verarbeiten | 


laſſen mwüride, von welchem nicht pofitive 
Bemweife geliefert werden, daß e3 ftreng 
nach den Union-Regeln hergeftellt mor= 
den iſt. 

Die deutſchen Zimmerleute, welche 
ſchon ſeit Jahren Organiſationen mit 
Kranken- und Sterbekaſſen haben, ſind 
in dieſer Organiſation nicht einge— 
ſchloſſen, weil ihnen die von dem neuen 
Verband aufgeſtellten Forderungen 


größtentheils ſchon bewilligt ſind. Es 


gilt als ausgemacht, daß die deutſchen 
gelernten Zimmerleute die leiſtungs— 
fähigeren Arbeiter in ihrem Fache ind, 
und deshalb waren ſie auch bisher nicht 
geneigt, mit der „Brotherhood“ gemein—⸗ 
ſame Sache zu machen. 


Das Trinkgelder-Uebel daheim. 


Man braucht gerade nicht immer 
das Trinkgelder-Syſtem ein Uebel zu 
nennen; jedenfalls aber hat daſſelbe 
eine ſtarke Neigung, ſich überall, wo es 
einmal zu einer ſtändigen Gepflogen— 
heit geworden iſt, zu einem läſtigen 
Uebel herauszubilden, und man hat 
ſeinerzeit das Fehlen eines ſolchen Sy— 
ſtems in unſerem Lande faſt aus— 
nahmslos für einen Vorzug erklärt. 

Das iſt noch nicht lange Zeit her; 
aber wenn bei uns einmal etwas ein— 
reißt, ſo erabert es gewöhnlich mit ra— 
ſchen Schritten neues Terrain und 
zieht kühn ſeine äußerſten Conſequen— 
zen. So iſt es auch mit den Trinkgel— 
dern gegangen, und gewiegte Beobach— 
ter des Hotel- und etwas feineren Re— 
ſtaurationslebens in amerikaniſchen 
Städten ſtimmen gegenwärtig in der 
Verſicherung überein, daß das Trink— 
gelder-Uebel bei uns ſchon großen— 
theils noch ſchlimmer geworden ſei, als 
in der „ausgemergelten“ europäiſchen 
Welt, und ſich zuſehends noch weiter 
verſchlimmere. Die Oberen Zehntau— 
ſend haben an amerikaniſchen Bade— 
und Vergnügungs -Hrten das Bei— 
fpiel gegeben, wie fte e3 inLändern mit 
älterer Eivilifation vorgefunden, und 
daffelbe mwirfte ungzmein anitedent, 
erjt nur langjam, aber in der lebten 
paar Nahren in rafinern Tempo. Das 
bei aibt e3 noch) immer nanche einfache 
harmlofe Leute, welche gewaltig über 
die europäiſchen Trinkgelder losziehen, 
wenn ſie von einer Vergaügungsreiſe 
heimkommen, ohne einen Begriff da— 
von zu haben, wie weit ſie ſchon da— 
heim von dieſer ſelben „Seuche“ umge— 
ben ſind. 

Natürlich hat ſich dieſe im öſtlichen 
Theile unſeres Landes ſchon am wei— 
teſten entwickelt, aher auch im centra— 
len Weſten und theilweiſe noch weiter— 
hin greift ſie ſchon bedenklich um ſich, 
obgleich ſie noch nicht ſo ſehr vielſeitig 
auftritt, wie nach dem atlantiſchen Ge— 
ſtade zu. 

Aus geſammelten und verglichenen 
Berichten geht hervor, daß es noch 
faum möglid) ift, in einem amerikani— 
Then Hotel der öftlichen Staaten — 
aleichniel, ob e3 nach „europätfchen 
Plan” oder nach amerifanifchen einge- 
richtet ift — irgend melchen Bedie- 
nung3 = Comfort zu befommen, wenn 
man nicht einen Tribut von $1 die 
Woche oder mehr für die Tafel - Auf- 
märter, daffelbe für die Jimmermäbd- 
chen, mehrere Dollars dem Oberfellner 
(nach Tpätejten3 zehn Tagen) und 25 
Cents wöchentlich jedem der Tleineren 
bienitbaren Geijter entrichtet, was na= 
türlich zu einer hübfchen Summe an- 
Thmillt. Andernfalls ift man an allen 
Eden und Enden „in derSuppe” (mas 
mitunter auch bedeuten fann „ohne 
Suppe”), und da3 Schönste am ame- 
tifanifhen Hotel » Trintaeldermeien 
beiteht darin, daß man fo viele Dienfte 
fich einzeln oder nur in Zmifchenräu- 
men bon Menigen Jagen immer 
auf3 Neue erfaufen muß, mäh- 
rend man in europätfchen Hotel3 ge— 
möhnlich erft nach Ablauf der. Gaftzeit 
herauszurücken 
braucht und im Hinblick auf denſelben 
allermeiſtens die ganze Zeit über auf— 
merkſam behandelt wird. Wie lange 
mag es dauern, bis wir in unſeren 
Städten z. B. auch Barbier- und 
Straßenbahn-Trinkgelder haben? 

> — * 


Die älteſte Kirche von Paris. 


Es ſcheint nun doch um die älteſte 
der in Paris annoch vorhandenen Kir— 
chen geſchehen zu ſein. Am 9. April 
wurde in der Kirche Saint-Pierre auf 
dem Montmarte ein Todtenamt für 
ihre Gründer und Wohlthäter gehal— 
ten. 
geriffen werden, da fie baufällig um) 
auch entbehrlich geworben ilt. 

Die St. Peters-Kirche iſt auf der 
Stelle eines Mars- oder Merkurtem— 
pels erbaut, von dem noch Bautheile 
nachgewieſen werden. Sie war die erſte 
Kirche, die auf dem ſpäter durch ſeine 


Kirchen und Klöſter berühmten Berge 
errichtet murde. Später gehörte fie ei= | 
an, | 


ner Abter der Benediktinerinnen 
unter denen fih die Königin Adelheid, 
Gemahlin Yudiwigs des Diden und 
Stifterin der Abtei, befand, 
Töchter der eriten Familien de3 Lan: 
des nahmen hier den Schleier. Die 
Normannen vermüjteten 887 die Abtei, 
die durch einen furcdhtbären Sturm 
944 falt vernichtet wurde. Kaifer Otto 
II. ließ in der Kirche das Tedeum fin- 
gen, alö er 978, nad dem Siege über 
den mit dem Herzog von Lothringen 
berbündeten König dom Frankreich 
diefen bis zu feiner Hauptjtadt ver- 
folgte. Der Bapji Gugen III. mweihte 
die neugebaute Kirche 1147 in Anme- 
ienheit des heiligem Bernhard von 


ge Zum | 
Schluß wird in dem Zirfular darauf | 
aufmertfam aemadt, daß vom 1. Mai | 


| Glairvaur. Die reihe Schaßfammer 


mit all ihren Koitbarkeiten wurde 1575 
durch Feuer zerjtört. 1794 brachte 
Chappe jeinen Telegraphen auf dem 


fechsziger Jahren noch zu jeden mar. 


Im Innern iſt noch deſſen Holzpfeiler 
vorhanden. In der kheilweiſe verſchüt— 


teten Unterkirche müſſen ſich noch viele 
koſtbare Grabmale befinden. Das 
Innere der Kirche macht keinen be— 
deutenden Eindruck. Aber es ſind Säu— 
len, Knäufe und Bautheile aus dem 
zwölften Jahrhundert vorhanden, da— 
zwiſchen Steine und Werkſtücke, die 
noch um einige Jahrhunderte älter ſein 
müſſen und als Ueberbleibſel der älte— 
ſten chriſtlichen Baukunſt wichtig ſind. 
Die Apſis, im Stile des dreizehnten 
Jahrhunderts, gehört zu den beſſeren 
Arbeiten jener Zeit. Eine gründliche 
Wiederherſtellung würde viel 


koſten, da die Kirche j groß iſt. 


— 
nicht 





Im Viertel wird Fingabe un— 
terzeichnet, um 

Kirche zu erbitten, 
martremuſeum 

könnte. 


— —— —— — 


Der alte Grimſelknecht. 


uzerner Tageblatt“ ſchreibt: 
Im Hoſpiz hoch oben am Scheitel de 
Grimſelpaſſes, der in's Oberivalli 
führt, ſchallet und waltet immer noch 
ein alter, aber immerhin rüſtiger 
Knecht von 75 Jahren und verbringt 
ſeine Zeit mit Schneebrechen und Holz— 
ſpalten. Der Mann wohnt ſeit 17 
| Jahren Sommer und Winter auf der 
Grimfel. Lebtes Frübjahr hatte eine 
| junge Enaländerin, die mit einer Ge- 


Das „L 


8 
2 
2 





Nah Ditern fol die Kirche ab: | 


Viele 


ſellſchaft ſchon im April auf der Grim— 
ſel herbergte, den Alten für ein Tänz— 
chen engagirt. Derſelbe wollte ihr aber 
| lieber eine Suppe kochen! Ein alter 
Kriegsmann, Der noch unter König 
erbinand in Italien gedient hat, lei= 
ſtet dem refpeftablen und allgemein ge- 
achteten Junggefellen Gefelichaft. Bon 
Zeit zu Zeit wagt ſich der Lebtere, der 
Nerven bat wie Stahl, in’3 Thal hin— 
unter, holt etwas Brod und andere 
Lebensmittel, Zeitungen u. dal. und 
macht den Wiarjch oft bei Yebensaefahr 
ohne jegliche Begleitung zurüd. Legte 
Weihnacht fam er nah Guttannen und 
Ja am Abend überglüdlich in der Kir 
che beim Weihnachtsbaum. 





Tauſende ſiechen dahin! 


laubt Ihr, daß durch irgend eine my⸗ 
ſteriöſe Vorſehung Ihr vor 


* * * dem Geſchick *— * * 


bewahrt bleiben werdet, das Je— 
den erwartet, der eine Erfal: 
tung vernadhläfligt? Wißt 
hr nicht, dat Taufende im 
ganzen Yande Dahinfichen, 
weil jte, jobald fie von einer 


+. leichten Erfältung ... 


oder anderen brondhialen Leidens befal- 
len murden, sicht fjofort Das alte und 
bon WUllen allgemein anerfannte 
Seilmittel 


Hales Honey 


— ⸗ 
Horehound and Tar 


gebrauchten, das ſichere Hei—⸗ 
lung verſchafft, wo die leich— 
teſte Hinneigung zur 


* x Schwindſucht * * 


vorliegt. Erinnert Euch, daß dieſes erprob⸗ 
te und zupderläjfige Bräventiv für 
Suiten und Griältung bei allen 
QApothetern zu Haben ift. difr 


Bis zum eriten Mai 


wollen wir alle Arbeiten für 

die Hälfte des gewöhnlichen Preifes 
bejorgen. Diejes ijt pojitiv das legte Mal, 
dat wir die Arijt für Dieje ungewöhnlich nied 
rigen reife verlängern. 

Zähne voltändig Ihmerzlos gezogen. 
85 Gebiße für. - -- +... .0...-923.50 
S10 Gebihe für---.........-895.00 
85 Rromen für ---:....00...82.50 
Schmerzlojes Ausziehen--....---25e 
s5 Brüsden-Arbeit -- --++....82.50 

Kommt und Ihr werdet zufrieden geitellt 
fein und Eure Freunde hierherbringen. Wir 
liefern die feinſte Goldarbeit, da wir die ge— 
ſchickteſten Zahnärzie der Stadt haben. 

Jede Arbeit auf 10 Jahre garantirt. 

Dr. Rector und jein geihulter Stab von 
Zahnärzten jind fortwährend anmeiend. 


STANDARD DENTAL PARLORS 


78 State Str., Room 21. 


Zweiter Floor über Kranz’ Candy Laden. Offen tüg» 
lid bis 9 Uhr Abends. Sonntags bis 4 Uhr Nach. 
Weibliche Bedienung. —lImi 


zum nn ie ee: 


eplagt von Gemifjensbifien, Schlaflofigteit oder 
Be ten Zräumen, Gliederreißen, Rüden- und 
Kopfihmerzen, Katarıh, Erröthen, Zittern, Herz» 
Hopfen, Nengitlichfeit, Unentilofienheit, Trübfinn 
und erihöpfenden Ausflüffen, erfahren aus dem 
„Zugendireund“, wie einfah und billig Ges 
fchlechtsfrankfheiten und Folgen der Jugendfünden 

ründlich geheilt und die volle Geiundheit und der 
Feotfinn wiedererlangt werden tünnen. — Ganz 
sıeue8 Heilverfahren. Seder jein eigener Arzt. 
Shidt 3 Cent in Stamp3 und Yhr befommt das 
Bud verfiegelt und frei zugeihidt von der ‚„‚Brivat 
S Dispenſarh, 33 Weil 11. Str., New 

ort, N. 9. 


Dr. Karl Buihed, 
Homdopathiicher Arzt. 


Behandelt ale Krankheiten und beionders 
Ihwierige mit dem allerbeitem Griolge. Sprecituns 
den 8 Ubr A. m. bi36llbrP. M., außer Sonn u. .Feiers 
tagen. Dienitags bis 9 Uhr Abends. Ausfunit frei. Arans 
tenbejuche werden prompt bejorgt. Telephen, Ford 190, 
330 La Salle Ave., Edelak, Alle Rorbieite Gars, 


I 








Dr. J. KUEHN, 

(früher Aififtenz- Arzt in Beriin). 
Spezial-Arzt für Haut: und Gefhlchts-Frank 
heiten. trif uren_ mit Eleftrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 29 — Spreditunden 
10—12, 1-5, 6—1; Sonntags 10—11 WohN 
Br 


DIT» — 
Brillen und engläfer e Vunt. 
en nn Sehe @läjer frei. 


Lejet die Sonntagsbellage der Abendpoit, 


N. WATRY, 


Ihurm der Kirche an, wo er in den, 


Schwacher, "yileı 


Was 13 bedeutet, 


Eind Gie damit behaftet? Kernen Sie deffem 
| Urjase? Meiftens it dieier Zuftand von wichtiger 
Bedeutung und jollte ber vernahläifigt werden. 
Bilafter-undDiedizinen beiten eS jeher jelten; Gleftris 
zitat jedod, Mmenn Tihtig angewendet, bildet eim 
t ves Heilmittel, was durch taufende Gebeilte 
in diefer Stadt beiwieien werden fann. Ab babe 
joeben ein Eleines Wuch herausgegeben, das jeder 
ſchwachem Rü idende leſen ſollte. Es 

eibt die viel und Wirkungen dieſes 

tandes und weilt auf eine 
L lung duch meine Wwunders 
tiihen Gürtel für 


Schwache Mäunner. 


Dieter Gürtel iR mit dem patentirten efeftrifchen 
Suspenforium verieber, melde? aenau in meinem 
neuen Buche „Drei Rirfen von Männern“ befchries 
ben ii. syrei ver Not. Man adreifire: 


DR. SANDEN, 183 Clark St., Chicago, 
DfficesStunden 9 bis 6. Gonntags 11 bi 1. 


Beachtet, 


das; ivir unjere Barlors vergrößert haben, und 

das wir während der nähjten paar Tage zahnıs 
arztliche irbeit erker Nlafie zur Hälfte Der res 
| gulären Breije liefern wollen. Homme zeitig 
| und ihert Euch Euren Bedari. 


Gold: Kronen, 2T 8 
Porzellan-⸗Krone 
Brüdcnarbeit 
Bolleg Gebiß 


Wir geben eine ſchriftliche Garautie fur erſter 
Klaſſe Arbeit, die wir für zehn Jahre garautiren. 
Ale Operationen vollfonimen jchmerzlosd, wie 
Zabnzienen, wüllen, Kronen» und Vrüdenarbeit ꝛc. 
Die Hatur wird erieht Durch unjere pollfomis 
men pafienden Blatten. Soeben 10,000 im: 
portirte Gebifie erhalten. KRemmt und feht 
fie Euh) an. Bringt dieie Anzeiae mit Euch und 

| Bergleicht fie mit dem, was wir Euch jagen. Laßt 
Euch nicht Durd Die Annoncen unjerer Na de 
ahmer täuihen. Weraest nicht. dak die Nem 
—F Dental Parlors Beförderer der zahnärztlichen 
runit find. Wir ahmen nicht nach wir fuͤhren. 

yrau Ino.D. Snearin 5134. DL; 

Herr M'Farlane, Ede Indiana Aoe. u. 14. Str; 

Herr Zuber, er-Einmihmer im Eujtombaus, 
baben bei uns Arbeit machen laffen und empfehlen 
gern unjere Arbeit, daß fie genau jo ift, wie pie ans 
nonziren. 

New York Dental Parlors, 
182 State Str. Tel. Main 2895. 
Erite Thür nördlich der „Fair“. 
9mz,ddja,biv 





Manncsfraft 


leicht, jchnell und dauernd wieder 
hergeitellt. 


Ehwäche, Nervofität, Kräftenerfall und alle Folgen 
bon Jugendfünden, Ausichweifungen, Weberarbeitung 
u. j. wm. gänzlih und gründlich beieitigt. Jedem Or 
gan und Körpertheil wird die dolle Kraft und Stärke 
zurücerftattet. Einfaches, natürliches Verfahren, feine 
Magenmedizin. Ein Fehlichlag ift unmöglich. 

Tuch mit Zeugniffen und Gebraudsanweijung gras 
tis. Man ſchreibe au 


Dr. H. Treskow, 
497-6. Ave., nahe 30. Str. New VYork. 


WORLD’S [WEDIGAL 


INSTITUTE, 
66 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 


‚Die Aerzte diefer Anitalt findertahrene deutiche Spe= 
sialiften und betrachten eö als eine Ehre, ihre lesderrdem 
Mitmenjchen fo fchnell al3 möglich von ihren Sebrechen 
zu beilen. Sie heilen gründlih unter Garantie, 
alle geheimen Krankheiten der Männer, Frauens 
leiden und Menftruationsitörungen ohne 
Operation, Sautfranfheiten, Folgen von 
@elbitbefledung, »erlorene Mannbarkeit 2c, 
Operationen von eriter Alafje Operateuren, für rader 
tale Heilusg von PBrücdhen Kreb3, Tumoren, Bars 
eocele (Hodenfrankheiten) ⁊xc. Konfultirt und bedor 
Ihr beirathet. Wenn ndthiq, placiren wir Batientem 
in unjer Privatboipital. {yrauen werden vom Frauen» 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, infL Medizinem, 


nur Drei Dollars 


ven Monat. — Schneidet Died 4u8. — Btuns 
den: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Mbends;. Som 
10 biß 12 Ubr. w 


Brüde, 
Mein neu erfunde 


na deutichen Wrmee, 
B ein jeden Bruch zu heilem das beite. Reine fal 
Beriprehungen, feine Einiprigungen, feine (Glektris 
zität, feine Unterbreung vom Geihäft; Unterfuhung 
ft frei. erner alle anderen Sorten Bruhbünden 
Bandagen für Nabelbrüche, 


Leibbinden für ſchwachen 
Unterleib. Mutte richaden. 
Hangebauch und fette Leute, 
Sunmiftrümpfe, Grades | 
halter und alle Apparate für 
Berfrümmungen des Rüd» 

grates, her Beine und gr = 

n 


x., in veichhaltigfter . j 
wahl zu; abrıtpreiien vorrätbig, beim gen dend · 
ſchen Fabritanten Dr. Robd't Wolfertze. 60 Fiſth Ape 

Randolph Etr. Spezialift für Brühe und Ver 
le pofitide 
hr. Damen 


nahe ? 1 
wachiungen de3 Körpers. - nn jebem 
Heilung. Auh Sonntag? offem bis 12 
merden bon einer Dame bedienı. 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
BETT ZEN EEE EEE 


Ehen, Ehe-bindernifie, Geihlehtstrantheiten, 
Samenjhwäde, Syphilis, Impotenz, yolgen vom 
Augendjünden, yrauenfranfheiten, u 5. w., bee 
foreibt der „Rettungs-Anfer“ (45. Uuflage, 25@ 
Seiten mit vielen lehrreiden Bildern) in meiflere 
hafter Weije und zeigt allen Kranten den ——* 
verläſſigen Weg zur Wiedererlangung ihrer 
Ban Zaujende don Geheilten empfehlen daB 

ud der leidenden Menicheit. Wird nah Em⸗ 

fang von 25 Et3., gut verpadt, portofrei verjandt. 

drelle: s ß 5 
Deutsches Heil-Instit 
i1 Clinton Place. New York. N: Y. 

Der „Rettungs-Anter* ift auch zu haben in Ghicaga, 
SU, bei Chas. Salger, 844 N. Halfted Str. 


Kaltwaſſer-⸗Kur 


Kneipps System) 
Efekkrizitäf, Heilgymmaftik, Maflage. 
Eriolareihite Behandlung für alle Nervenleiden (News 
venihmwäde) und deren Begleitericheinungen, fehler» 
haite Blutbildung und Zirkulation, alle rheumatijche 
Leiden und Berfrümmungen. mz32didoje 


Madsen’s Institut, 
9. Stod, Schiller-@ebäude, 
105 RANDOLPFH STR. 


Wintig für Männer und Frauen! 


Keine Berahlung wo wir nicht furiren! end weiße 
Art von Geichletätranfheiten, beider Ge ter; Ss 


renfluß; Blutvergiftung jeder Art; Monatsit 
fomwie verlorene Dannedtraft und jede geheime Krank 
feit. Wlle um find den 
entnommen. do aufböwen zu furıren, 

firen wir eine Hei reie Ronjultation ) 
oder brieflid. Epreditunden Uhr Morgens bid 
Uhr Abends. Private Spredyimmer; joreden Sie im 


der Anoihete vor. Gunradis Deutihe Apotheke, 
41 ©. State Str.. Ede Bet Court. Ghrcago. W3ma 


Inh — X 


" Optiius, E- ADAMSSTR 


Genaue Unterjubung don Augen und Anpe) 
von Gläiern für ale Mängel der Sehkraft. Konfulki 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Poft-Diffice, 


Keine Aur 
Keine Zahlung 
Speoialist 
Etablirt 1964 


159 ©. &lart Gl.n..... Ehiraga, 2 


Gegenüber dem Palmer Houfe ' 


IDr.KEAN 


® 
# 
2 


J 


— 





F Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt der 


E ‚welder die joziale Orbnung der Zus 
 funft proflamirt werben foll. 


br 


» 


niſatton zu vereinigen. 


Ein ſto⸗operativ⸗Staat. 


Milw. Herold“: 

Nach längerem Schweigen läßt der 
befannte Agitatov Eugene ®. Debs 
wieder von fich hören. Er bat eine An- 
zahl von Reformern aller Art auf den 
15, Suit zu einen in Chicago abzuhal- 
enden - Konvention einberufen, auf 


Mit der 
gegerwärdigen Ordnung der Dinge 
‚geht e3 nicht mehr, To fagt er im €: — 
auftufe, der außer ihm. von Henry D 
Loyd, —* L. Wakeman * 
Sen, W. D. P. Bliß unterzeichnet iſt, 
und bein bi nüffen neue Wege einges 
A agen werden, Dazu werden Alle, 
we die Freiheit lieben, alle Gegner des 
WeltbewerbSyſtems mit deſſen fürch— 
terlichen Kampf um's Daſein aufgefor— 
dert, ſich ſo ſchnell als möglich in eine 
einzige, große genoſſenſchaftliche Orga— 
„Bei der Or— 
ganiſation dieſer Brüderſchaft, heißt es 
in dem Aufruf, iſt nicht beabſichtigt, 
eine meue politilche Partei zu bilden, 
oder zu den vielen bereits bejlehenpen 


‚NRefoom-Drganijfationerszzeine neue hin- 


zuzufügen, jondern einen innigen Ver- 
band ber ‚berjhiedenen fo-operatipen, 
ſozialiſtiſchen und nationaliſtiſchen Se: 
Teujcaft en, die bi3 jeßt getrennt Be= 
kanden, berzufiellen und bie jenigen 
Geſellſchaften, welche bis jeß noch ver⸗ 
einzelt ſtanden, ————— ehen und ge— 
meinſam in einer ſtarken —* dem 
Feinde der Menſchheit — dem kapita— 
liſtiſchen Konkurrenz⸗-Syſtem — gegen- 
überzuſtellen. Es ſoll eine Durchfüh⸗ 
rung des Ko-operations-Gedanken in 
großem Maßſtabe ſchaffen, ein Staats— 


weſen gegründet werden, in welchemAr— 


Fr 


* 


it 
* 


TEEN er 


de nehmen müßte, zumal | 
wirklich die Tolfheit begehen wollte, alle | 


Arbeitnehmer 
einer PVerfon vereinigt 


und Konſu— 
ſein 


beitgeber, 
ment in 
würden. 

„Da ein ſo beſchaffenes Staatsweſen 
nicht mit einem Male aus dem Hirn 
des Debs fertig in praktiſche Verwirk— 
lichung treten könnte, ſo wird zunächſt 
etzieheriſch dafür gewirkt werden. Vor— 
leſer und Organiſatoren werden alle 
Probleme unſeres ſozialen, ökonomi— 
ſchen, politiſchen und induſtriellen Le— 
bens erörtern und durch eive in jedem 
Staate betriebene Propaganda das 
Volk zu überzeugen ſuchen, daß der 
Zukunfisſtaat auf dem Ko-operativwe— 
ſen baſirt ſein muß. Sobald genügend 
Anhänger dafür gewonnen ſind, wird 
man Grund und Boden für das neue 
Gebäude ſuchen, als welcher einer der 
weſtlichen Staaten in Ausſicht genom— 
men iſt. Dort ſollen ſich die Genoſſen 
verſammeln und niederlaſſen, ſich der 
politiſchen Kontrolle auf dem legitimen 
Wege der Wählen bemächtigen und 
dann den praktiſchen Ausbau des 
Idealſtaates beginnen. „Die arbeits— 
loſen Tauſende werden eingeladen wer— 
den herbeizufommen und werden die 
gleiche Gelegen'geit wie alle anderen er- 
halten, die gemeinfamen Hilfsquellen 
zu emtmwideln und fich des Lebens, der 
Treiheit fomwie des Strebens nad) Glüd 
gu erfreuen.“ 

Der Borfhlag fnüpft, im Grunde 
genommen, nur an die zahlreichen Ver- 
Jude an, die zuvor ſchon in kleinerem 
Maßſtabe gemacht wurden, inmitten 
des Getriebes der gegenwärtigen ge— 
ſellſchaftlichen Ordnung Enklaven zu 
gründen, ſogenannte Kolonien, in wel— 
hen Schwärmer für eine andere Ord- 
nung ibre Iheorien verwirklichen moll- 
ten.  Manchen ift Dies auch auf eine 
Reihe vor: Jahren gelungen, wie 3. 8. 
den Rapp’ichen Efonomiten, den Ana: 
miten und anderen, fo lange fih ein 
Heiner Kreis von Anhängern duch den 
magnetiichen Einfluß der Führer zu- 
jammen halten ließ. Auf die Dauer 
bat feines biefer Unternehmungen be- 
teben können. Sobald die engere Iu- 
tereffeniphäre mit der Außenwelt in 
Berührung fam, hatte ihre Stunde ge— 
IKlagen. Dan hat fie aber ruhig ge: 
mähzen laljen und al3 Bürger im Ge- 
nuſſe ihrey perſönlichen Freiheit ge— 
währen laſſen müſſen. Den politiſchen 
Inſtirutionen unſeres Landes wider— 
ſpricht ihre Exiſtenz nicht. So bätte 
auch ein „Co⸗operativeLommonwealth“ 
in dem politiſchen Gefüge unſeres 
Bundesſtaates ſeinen Platz. Und man 
könerte es lieber ſehen, daß ein ſolcher 
Verſuch zu praktiſchem Gelingen in ei— 
rem lotal begrengten Gebiete gemacht 
würde, als daß eine unfruchtbare Agi— 
babiom der Unqufriedenheit die allge⸗ 
meine gejeliaftliche Ordnung mit be- 
Händigen Störungen bedroht. Das 
> Erperiment würde zeigen, miebiel bon 
der Theorie praftifch haltbar wäre. 

Bon den Elementen, auf weiche Deb3 
redhrt, wivd er eines ficherlich; nicht ge- 
mwirmen fünmen: die Sozialiften. Die 
Organe derjelben haben bereit3 die Ab— 
fage erklärt. ©o fagt das bedeutendfte 
berjelben, die „N. Y. Volkszeitung”, zu 
bem Plane: 

Es iſt ein wahnwitzig-kindiſcher Ge— 

barıfe, fich und andern die Möglichkeit 
einreten zu mollen, in einem Staate 
des Landes den Sozialig smus einzufüh— 
ren — (urd wäre es ſelbſt der echte 


Sogialismus des klaſſenbewußtenPro— 


letariats) — umgeben von der gewalti⸗ 
gen ökonomiſchen Macht des in allen 
übrigew Staaten in ſeiner Art lo⸗ ope⸗ 
rirenden privaten Großkapitals! 
Es iſt gar nicht auszudenken, 
ſchneu der Verfuc ein unheilvolles En— 
wenn man 


Abbeitsloſen des Landes, nach jenem 
Staate zu birigiren, d. b. ihm zu über: 
> füllen mit einer Bevölterung, für deren 
© profeffionelle Organifirung e8 an An- 


"Tagemöglichkeit, für deren Produkte e3 


an Abjag fehlen würde. Ein Verfuc, 
weicher elend feheitern müßte am der 
Thalſache, daß der kapitaliſtiſche In— 
duſtvie⸗ und Handelsbetrieb inernatio⸗ 
nal orgamifirt it umd ſich national re— 
en läßt, auägenommen auf 
anz großer Bafi3 und da auch nur in 
jeoDiforifcher Uebergangsform. 
‚Don den anderen Drganifationen, 
be. für den Plan gewonnen werben 
‚, liegen noh feine Aeußerungen 
j ‚Sie werben vielleicht erft auf der 
vention reden, deren Verhandlun⸗ 


wie | 


gen ohne Zweifel ein intereffantes 
Spiegelbild der verfchiedenen Beitres 
bungen der fozialen Reform geben wer— 
den. 


— — — 


Allerlei aus Spanien. 


Man ſchreibt aus Madrid vom 6. d. 
Mts.: Das Amtsblatt „Gaceta de 
Madrid“ veröffentlicht eine Zufammen- 
ftelumg bezüglich der im Monat Fe: 
bwar d. %. in den Spanifchen Häfen 
perzeichneten Ein- und Auswanderun— 
gen. Gemannter Statiftif zufolge war: 
derien 4707 Perjonen ein und 6004 
aus. Natürlich find hierin die aud An- 
laß der Kriege auf Kuba und den Phi: 
Itppinen erfolgten Truppen-Ein= und 
Ausjchiffungen nicht einbegriffen. Da=- 
wach find rund 1300 Berfonen mehr 
aus» als eingewandert. Algerien, Ur: 
gentinien und Brajilien find die Ge— 
biete, nach denen die Spanier vorzug3= 
weile auswandern, während fie merf- 
wirdigermweife die fpantichen Kolonien 
jeldjt fast nicht in Betracgt nehmen. Die 
Auswanderung hat in ben lebten Mo: 
naten in beunvuhigender Weije zuge- 
kommen; fie erfolgt in wur verjchiwin- 
dend kleinem Maße über ſpaniſche Hä— 
fen, während ſie über portugieſiſche und 
ranzoͤfſche geradezu enorm iſt. Die 
Provinzen Coruna, Pondevedra, Ali— 
cante und Almeria liefern die ſtärkſten 
Stontingente an Auswanderern. Es 
braucht wohl kaum darauf hingewieſen 
zu werden, daß das in Folge der Kolo— 
nialkriege immer mehr um ſich greifen— 
de Elend, ſowie die Furcht der Waffen— 
fähigen, zum Kriegsdienſt in den Ko— 
lonien herangezogen zu werden, die 
Haupturſachen des geſchilderten Ver— 
hältniſſes ſind. — Trotz der gedrückten 
Lage iſt die Mildihätigkeit des ſpani— 
ſchen Volkes geradezu unerſchöpflich. 
Vor einigen Monaten eröffnete das 
hieſige Blatt „El Imparcial“ eine 
Sammlung von Beiträgen für die aus 
Kuba und den Philippinen krank oder 
verwundet zurückkehvenden Soldaten. 
Es ſind dem „Imparcial“ bereits 925, 
000 Peſetas ſowie ungeheure Quanti— 
täten Kleidungsſtücke, Arzneien, Eß— 
waaren, Weine u.ſ.w. zugefloſſen. Das 
Blatt hat in allen Häfen, wo Truppen 
ausgefchifft werden, einem trefflichen 
Dienft organifirt. Dant meldem «3 
ven Zurüdfehrenden am der nöthigen 
Verpflegung bei der Ankunft in der 
Heimath nicht fehlt. — In der Bro- 
bimz find ungeheure Schimwärme von 
Heufhreden aufgetreten und richten 
grohe Verheerungen an. — In Gavi— 
ria (Bisfayen) ift vor einigen Tagen 
ein Mann im Alter von 148 Jahren 6 
Monaten und I Tagen geitorben, Er 
hinterläßt eine Wittwe, die 135 Jahre 
alt ijt, zwei Söhne im Alter von 97 
bezw. 86 Jahren und eine Tochter im 
Alter vom 102 Sahren. Diefe un: 
glaubli Tlingende Nachricht murde 
einem biefigen Blatte durch den Drt2- 
porjteber und Pfarrer des Ortes Gava- 
ria förmlich beitätigt. (Zhut ung leid, 
wir glauben fie dennoch nicht, D. Red.) 


Die Hädtiihe Bevölfcerung Frank: 
reichs. 


Die Bevölkerung Frankreichs in den 
Stdädten vertheilt ſich nach der neueſten 
Zäblung (29. März 1896) folgender— 
maßen: Paris hatte 2,536,834 Ein- 
wohner. Die zweitgrößte Stadt iſt 
Lyon mit 466,028, an dritter Stelle 
fommt Marjeille * 442,239, an bier= 
ter Bordeaur mit 256,906, an Fünfter 
Lille mit 216,276 ee Sieben 
weitere Städte, Touloufe, St. Etienne, 
Roubair, Nantes, Xe Hapre, Rouen 
und Reims haben mehr ai hundert: 
taufend Einwohner. Nancy, Toulon 
und Nizza haben über 90,000 Einmwod: 
ner. 18 meitere Städte zählen mehr 
als 50,000 und 26 FleinereStädte mehr 
als 30, > Einwohner. Im Jahre 
1820 zählte Paris 715,000 Einwoh— 
ner; in dem Zeitraum von 1876 bis 
1881 betrug die Zunahme der Bevölke— 
rung der Hauptjtadt noch 14.1 v. 9., 
damit hatte Paris 1881 fon 2,269,- 
023 — In dem fünfzehnjäh— 
rigen Zeitraum von 1881 bis 1896 
hat hiernach die Zunahme der Einwoh— 
ner bon Paris aber nur noh 11.8 dv. 
9. betragen, und es hat fonach gegen— 
über dem Zeitraum don 1876—1881 
in den legten 15 Jahren eine Abnahme 
de3 Bevölferungswadhsthums in Ba: 
is im Belrage von 2,3 dv. 9. ftattge- 
funden. 

—— 

— Rache. — Rentier Meyer (mit 
ſehr rother Naſe): „Ich kann Sie nicht 
brauchen. Ihre rothe Naſe beweiſt mir, 

daß Sie gerne trinken.“ — „Da täu— 
ſchen Sie ſich. Das iſt nur der Wider— 
ſchein von der * 

— Ein intelligenter Hund. — Ober— 
förſter: ...... Denken Sie, da be⸗ 
ſucht mich neulich mein Freund, den 
ich Jahre lang nicht geſehen habe. Als 
er meinen Hof betritt, ſpringt mein 
Tiras wüthend auf ihn zu und wirft 
ihn zu Boden. Was fagen Sie aber 
dazu? Auf einmal fängt er an zu 
wedeln! Er hatte meinen Freund, den 
er zum eriten Mal jah, nach der gres 
ben Photographie erfannt, die in mei- 


u 


nem Zimmer hängt!! 





gegen 


— 


IA und achnliche Loid 
mit grossem Erfolg der unter den Zeiten? 


praeparirtö, beruehmte, 
DR. RICHTER’S 


> „ANKER? SQ 
PAIN EXPELLERN 


angewendet. Es giebt — * Besseres! 
—— mit Schu 
F. Ad, NH Co., 


Lord. Owen & Co.. 72 Wabaih Ave.; Peter 
Van Schaack & Sons, 188—140 Late 
©t.; Robert —— Co. 92 Late 


‚ Zehn Jahre find vergangen — 


ichnell und ftill—jeit The Hub zuerft feine Ihüren geöffnet hat—zehn Jahre einer Geichäfts-Karriere, welde fih vom erften Tage 


an zu einem Ixiumphmarich von beifpiellof 


Pir werden diele 
DIE 


wir find ftolz 
verdient haben. 


auf 


Den vielen 


müniben wir unfere danfkbare 
bedient haben mögen, wir 


uniere 


em Erfolg geitaltete ! 


Deu 


Yorbseren, 


Iaufenden unjerer Freunde und Gönner, 
Anerfennung zu zollen — mit dem Verjpreden, 
Energie verdoppeln und verfuchen werden, 


dab, wie 


During 
Anniversary week-- 
our specially 
imported beautiful 
Tenth Anniversary 
Souvenir Free 


with purchases in all 
Departments I 


N 


Woche der zwedmäßigen eier diefes großen Ereigniiies in unjerem Gejhäftsleben widmen — denn 
welche wir errungen haben — Lorbeeren, welde die unfrigen find, 


weil wir jie ehrlich 


welche uns bisher mit ihrer KRundichaft beehrt haben— 
gut wir sie 
fie in Zultunft nod beifer 


auch in der Vergangenheit 
zu bedienen. 


Und da großer Erfolg nur als die Belohnung wirklichen Verdienftes errungen wird — offeriren wir auch fernerhin 


ı die beiten Erzeugniffe, welche Die 


beiten Märkte der Welt Bieten, zu den allernie 


ichaftlihe — moderne — durhaus neue Store-Methoden jemals zu erreihen hoffen Tönnen. 


The Hub’S großer zehnter Jahres-Verkauf — 


eines der bemerfenswertheiten Geichäfts-ECreignifje des jegigen 
zu machen — indem eine auserwählte Anzahl Höhft wünjchens- 


geplant, beabfichtigt und 


Sabres fein. 


werther 


Herren⸗ 
Früh: 
jahrs: 
Ueberzieher — 
aus reinwollenen 
Covert Tuchen gemacht- 
in neueſter „korrekter“ 
Box-Facon, mit bedeck 
ten Nähten — ebenfalls 
feine importirte graue 
gemiſchte Diagonal 
Kammgarne—beide Fa— 
çons mit ſeidenem Mermelfutter und 
durchweg gut ausgeitattet - politiver 


$10 Werthb—dieje Woche 563 > 
we 


— zu dem jpeziellen Jah⸗ 

restags-Preis von. 

Feinſte Srühjahrs = Herren: 

Heberzieher gemacht aus feiniten 

und eieganterten Govert Tuchen, Vi— 

cunas, Whipcords, Cheviots und 
Kammgarmen—vieie derielben durchweg mit Seide gefüt- 
tert— nad) den neueiten anerfannten das ons zugejchnit- 


ten— —— und ausg 
913 = 


Herren-Anzüge — von rei— 
nen ganzwollenen imp. grauen 
u. braunen Clay Worſteds und 
in hübſchen braunen u. grauen 
Overlaid Plaids — juſt ſo dau— 
erhaft und modern als irgend 
ein Anzug nur ſein kann — ge— 
wöhnlich überall zu 812 ver— 
kauft — dieſe Woche zum 2 
ziellen Jahres— 

tags=- Preis 

von 


Herren: Anzüge — von den 
feinjten. import. Worjted3 und 
Tweeds gemadht — in nuß— 
brauen Plaids und Chefs — 
ebenio in bübichen Weit of 
England jeidegemijchten Wor: 
jteds — lauter ausgejuchte und 
prachtvolle Meuiter — nad) der 
beitmöglichiten Art gemacht — 
Ahr Eönnt weit und breit geheit, 
bis Ahr ihresgleichem. unter $18.00 
findet — dieje Woche zum jpeziel- 
len Qahrestags- Preis von 


irgend ein auf B 
atachlie hund» 
Woche zu dem jpezi 


dv E20 hir Diefe 
ellen Jahre Preis von. 


nn 


porbereitet 
Alle unjere Departements haben fich vereint, ihn zum Erfolg aller Erfolge 
Woaaren-Partien offerirt werden — zu 


Großer zehnter Iahresverkauf von Männer: und Knaben— Kleider Pie Getegenpeit aller Gelegenpeiten ! 


und Matrojenz 
für Anaben— Grö- 
Ben 3 bis 10° 
ganzmwollenen © 
in hellen und dunflen gemiichten 
laids und Miichungen- 
hübjch mit Band bejegt—in beiter 
ausgejtattet - 
Werth mindeitens 
Woche zu dent jpe= 
ziellen Nahrestags- 


512% 


ö— —í ———— —— ———— — — 


ſeit vielen Monaten — wird 


Preiſen, welche nicht ihres Gleichen haben. 


Reefer⸗ 
Anzüge 


Knichofen: Ainzüge für Aue: 
ben— Größen 7 bis 15 Nahre—aus 
reinen ganzwollenen Stoffen ge- 
macht—in jieben verichiedenen Mus 
jtern von grauen und brausteu Plaid3 
und Miihungen — mit Serge gefüt 
tert—ertra gut gemadt und ausge: 
ftattet--regulär zu 84 verfauft—Ddieie 


Woche zu dem ipeziellen w 
.95 
— 


Jahrestags-Preis 

Kniehoſen-Anzüge für Kna— 

ben — Alter 6 bis 16 Jahre — von 

feinem reinwollenem Kammgarn, 

Caſſimeres, Tweeds und Homeſpuns 

gemacht—in feinen braunen und grauen Overplaids 
und ſchönen Miſchungen — in den niedlichſten und 
zarteſten Effekten dieſer Saiſon — gemacht und aus— 
geſtattet in jeder Hinſicht gleichwerthig den beſten 


Anzügen, die anderswo zu 85 offerirt 
8 30 


Gheds, 


Meile 


reis von 


braumen 


Woche in 


— — ———— — — 








Ronfullation freil Bonfultation frei! 


Der wohlbefannte Wiener Spezialift des 


General: — — 


62 Süd Elark St. 


— HOUSE) 


Schiffsfarten 


{ft immer J allen andern Spezialiſten in der Behandlung und Heilung von allen chroniſchen Krankheiten 
voraus. Kein anderer Spezialiſt kann für das vergangene Jahr ſo viele Hei lungen nachweiſen, wie ſie durch 
unſere euxopäiſchen Heilmittel bewirkt worden ſind. Wir'haben ſoeben über zehn Toönnen unierer wunderbaren 
vegetabiliſchen Medikamente imt vortirt. Sie find friieh und rein, und wir find daher jegt beifer al je vräparirt, 
alle delifaten und Eomplizirten Fälle, welche der KAunft der geichickteiten amerifaniichen erste ipotteten, erfolg» 
reich zu behanbdeliır. Hun derie tuchen fie täglich und werden geiund, die vorher don Adern als unbeilbar 
aufgegeben waren. GitE ı anderen Aerzten als unbeilbar bezeichnet worden? Habt Ahr ein Vorur- 
theil? Seid hr bereit, eiıt yandlungs sinitent zu ünterſuche 1, welches länger als ein Jahrhundert erfolgreich 
angewendet 2 den, aber in Diefem Yande unbekannt iit? Dann kommt nach unieren Offices und überzeugt 
End), dal; das, was wir jagen, wahr tft. Wir haben über hundert Patienten täglich, darunter eini ge der herdbore 
ragenditen 6: ei: ftsleute dieier Stadt, und da totr eiiten jo großen Zuipruch haben, fünnen wir unjere Preije jo 
niedrig jtellen, daß der Arme diejelbe Gelegenheit haben kann, geheilt zu werden, wie der Reiche. Die Medizinen 
kommen direkt von Europa, find rein und unschädlich und haben den Ruf, Yeute zu heilen, die als dem Tode vera 
rau aufgegeben waren; daher fpricht heute Jedermann über die wunderbaren Heilungen, bie wir zu Wege | 
ringen 

Kommt nichts ana, wenn hr nicht Euren Hausarzt zuvor Foniultirt und feiner Behandlung Eu unters 
worfen habt. Wir wollen nur Patienten, die an einer drontihen Krankheit leiden, die von Andern als unbeils 
bar bezeichnet worden ift. Kommt und überzeugt Euch, daß das, was wir jagen, wahr ijt. Konjultation und 
Unteriuhung voliftändig frei. Damen erhalten jorgfältige und jpezielle Aufwartung bei allen Leiden, die dem 
weiblichen Geſchlech —* gen ſind. Roniattatten frei. 


Office Stunden: 9—12 Borin.; 2-5 Nadın. u. 6—8 Abends. Sonntags 10-3 Nahm. Mittwochs 9—1 Nach. 


New Ena MEDICAL INSTITUTE, 


Gew Era Gebäude, Zimmer 508, Ede Harrifon, Halfted und Blue Island Ave. 
Nehmt Elevator nad) dem fünften Floor. di,20ap1j 


zu 


Der neue Dampfer 


“ARCADIA” 


(50 Tons, 5000 Pferdefräite) 


am 5. 3lai direkt nad) Hamburg. 


Bon Chicago nur 


sA1.00. 


Baflageicheine für dieie umd folgende Abfahrten bei 
meinen autorifirten Agenten jowie bei 


Finanzielles. 


— — — — 


Foreman Bros. 
Banking Go. 


Südoſt⸗Ecle La Salle und Madiſon Str. 
Kapital ... 5500,000 
Weberihui; -. 5500, 


EDWIN G. FOREMAN, Präfident. 
OSCAR G. FOREMAN, Vize-Präfident 
GEORGE N, NEISE, Raiffirer, 


Allgemeines Banf: Geihäft. 
Konto mit Firmen und Privat 
perſonen erwünſcht. 


62 Süd Clark Str., 


(SHERMAN HOUSE.) 


fadd 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad) 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Federn außerhalb unjeres Ha 
bitten wir auf die Ru c. E. x Co. zu 88 
die von uns kommenden Sackchen tragen. dbibw 


Beneral:Agent der Hania Linie, | 
| 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen.  emoism 


A. Holinger & Co,, 


früher Engers, Cook & Holinger. 


Hypothekenbank —— 


> 
inanzielles 
Managers. Enceland & Wrights 5 nzielles. 


Land Association, E. 9 Pau li l ng, 


165 Washington Strasse. 
132 LA SALLE STR. 


Held zu verleihen — in belie⸗ 
Geld zu verleihen auf Grund | 
eigenthum. Erfte Want Se 


Ausgezeichnele Mortgages Yrs au van, | 
| 
| 
| 
23m, ddja,6ut zu verkaufen. er 


GREENEBAUM SONS 


Seflgelegene Baulellen jan wer Puuman 
Baut⸗Geſchäft, | 


an macadamifirten Straßen mitWafjer und Sewer 
billigt zu verlaufen. 
83 und 85 DEARBORN STR. 
Berleigen Geld auf Grundeigentfun zum 
niedrigen Zinfen. 14jdjdlj 


Erſte 838 zum Berfauf vorräthig. 
Wedel und SEredit:Briefe auf Europe. 


Kredit. 


der Bapiere. 


TEMPEL, SCHILLER & Go., 
Anleihen 


gemadt auf gute Grundeigenthbums-Sicherheit 
Erite Hypotheken zu verkaufen. 


Zimmer 2-3, 36 N. Ciark Str. 
» F. W. BRUENING, 472 Gieveland Ara. 6flj 


Befet die Sonutagsbeilage der 


Abendpost. 


Gereral:Agentur der Hanfa Linie u. Baltiihen Linie. 
Franzöfiihe, Hamburg: Umerifa, Niederlänz | 


Diiche, Nordd. Lloyd (New Yor 


Geldfendungen "ana Reinsport 


62 Süd Clark St. 


Erdfhafts: und Nachlaß - ——7 


hier und in allen Welttheilen; 


Konjulariihe Beglaubigungen 


Rechtsſachen jeder Art. 
Korreſpondenz pünktlich und koſtenfrei beantwortet. 


ALBERT MAV, Rechtsanwalt. 
62 Süd 


Offen Zonntag ee 


Straus & Schram, 
136 and 138 W. Madison St. | 


Wir führen ein vollitänd.nes Lager bon 
Möbeln, Teppidien, Gefen und 
Haushaltungs-Gegenflönden, 
die wir auf Abzahlungen von $1 per Wode 
oder $4 per Monat ohne Zinjen auf Noten | - 
verfaufen. 
zeugen, daß unjere Preife jo niedrig als die 
niedrigiten find. 


$.H.SMITH&GO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Defcu und Saushaliungds | 
gegenitände zu den billigiten Baar: Breiie auf | 
B Anzahlung und $I per Woche, faujen $50 
wert) Waaren. Keine Eyxtrafoiten für Ausitellung } 


We 
Doppel:Bräu beikt der 


werden — dieje Woche in The Hub 3 


dent jpeziellen Jahrestags- Preis von. 
für Jedermann. 
Trühjahrs: 
Aaumungs- 
Ausverkauf 
| von 
 gebraudjten 
Pianos. 


Außer einem großen und vollſtändigenL La= 
ger neuer Änjtrumente offeriren wir: 


von und nad Europa 
Dinigen Preiſen 
mit allen Linien. 


Agent für die 


kund Baltimore) 
und Red Star Linien. 


zu Preijen von $25 an. 


40 gehraudle Aprigäl Pianos 
zu Preijen von 8100 an. 
Größere Auswahl, niedrigere Preiie, 
| leichtere Zahlungs = Bedingungen als je. 


‚Julius Bauer & Go. 


226-228 Wabash Ave. 


my18dofadibw 


(Sherman House) 
Sonntag Dormittags- 


(gef eplich inforporirt.) 


THAar 


$OHI uräy 


' irgend eines Stonfulates: 


Clark Kt, 


Auskunft grati 





“You Simply Touch the Keys.” 
Easy Touch a Big Point—Makes Op- 
eration Fascinating. 


Smith Premier Tynewriter Co., 


SYRACUSE, N. Y., U.8.A. S 
. 


Branch Ofüce: 154 MONROE ST., 
dofadi—lma CHICAGO 


iz 
: 
Ä 





Ein Bejuh wird Eud) über | Gifendapn-Fahrpfäne. 


 CHicAGO GREAT WESTERN Ri, 


“The Maple Leaf Route.” 


| Grand Eentral Station, 5. Ave. und Harrijon Straße, 
Eıtv Office: 115 Adams. Telephon 2380 Main. 
|  *Zügtich. +Audgen. Sonntags. Abfahrt Ankundt 
| Minneapolis, St. Paul, Dubuge.. (+ 5.458 TI0.WR 
|  Kania3 Eity, St. Soieph, Des” 63ION * 9.308 
Vioines, M ariballtown *11.30R { 
Sicamore und Byron Xocal 
&t. Charled, Syramore, DeRald— Abfahrt 
ILIOD, "ı1R "EION, 1535 N, "SION, 
Antuıft 17.50 © 9.0 *10.25 
tlio . 
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Nickel Plate. — Die New York, Chicago und 
&t. Louid:Eijenbahn. 
Bahnndof: Zwölfte Str.-Viadukt, Ede u St. 
Xdal 521 ausg. Sonutag. 
a Sir Glebela: of. 
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ABS 


newfte Tropfen, 
en — aus * ort & Bo 
gen es ift rüffig, — —— —* 


es: u det 
ob Ri * ob Groß 


u nnnn nn." 


drigiten 


Lange Sofen-Anzüge für 
Kunaben— Alter 14 bi3 19 Aah- 
ren—aus ganzwollenen 
gemacht — in fancy grauen und 
Overplaids 
Ihungen — ebenfalls in 
ihwarz und blau-Wejte mit oder 
ohne Fly Front— 
Weiſe gemacht—garantirt ſo gut wie der beſte Anzug, 
den andere Läden für 88 offeriren— 
The 
Jahrestags-Preis von 
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Jahre — aus feinen 
Stoffen gemacht— 


— wirflider 
84.50 — diefe 
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Sub — zu dem jpeziellen 
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Eifenbahns Fahrpläne. 
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Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


tAlle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn-⸗ 
bof, 12. Str. und Part Row, Die Tige nah dem 
Süden können ebenfalls an der 22. Str.», 39. Str.« 
und Hyde Vark⸗Station beitiegen — Stadt⸗ 
Tietet-Office, 99 Adams Str. und Auditortumbotel. 
Durchgeheude Züge — Abfahrt Antunft 
New Orleans & Memphis — 255N 
Monticello und Deratur.. LER 
Et. Louis Diamond Spezial. 
Et. Louis Dan ligbt Spezial 
Syringfield & Decatur 
Cairo. Tagzug 
Eprinafield & Decatur 
New Orleans Poitaug 
Bloominaton & Eyatsworth....... | & 
Chicago K New Orleans Erpreß...” 
Gilman & Kanfafee. > 
KHodford, Dubuque. Sioux City & 
Sivur Falls Schnellaug...... +... 3 
NRodford, Dubugue & Sıour CEity. ‚al 
NRodford Paflagıerzug. — 
Nodford & Dubugue.... 
Rockford & Freepurt Ert reß 
Dubuque & Nodtord d Expreßz 
aSamijtag Nacht nur bi8 Tubnque. Taͤalich — 
lich ausgenomnien Sonutaus. 
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Burlington:Linte. 
| Ehicago», Bnrlington- und QuincyBifendadn. Tide 
Dfftces, 211 Clarf Str. und Unisn —— 
bof, Ganal Str., zwiiden Mabdijon und nı® 


Abfahrt Ankun 
Galesburg und D 1615 
Hodford uud Forveiton LI5R 
Rofal-Punfte, Ylınois u. Jomwa.. 215N 
Rodford, Sterling und Diendota. + 
Etreator und Ottowa 
KRaniaseity, St.JYoe u.Leadenworth 
Alle Punkte in Texas 
Omaha. C. Bluffs u. Neb.» Bunte. * 
©:. Baul und Dlinneapolig 
Ranjascity, St.oe u. ——— 0: 
Omaba, Lincoln und Denver "10. 
Blad Hills, Montana, Portland.. 
©:. Paul und Minneapolis 

*Zäglid. +Täglich, ausgenominen Sonntags. 


Baltimore & Ohio. 


2 entral Baffagier-Stution; Stat 
—— : 198 Glarf Str. 


— verlangt auf 
Limited Zügen. — Anku 
6.583 +60 
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ort und Waſhington BVeſti—⸗ 
buled Expreß 10 
Kew York, Wafhington und Pittd- ü 
burg Beitibuled "2 9.08 
Wittöburg, Gleveland, Wheeling un. 4 
Columbus Erpreß 71.08 
° Fägli. FT Ausgenommen — 
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Depot: Dearborn⸗Station. 

N Zidet-Offices: 282 Glart St. 
# und Auditorium Hotel. 

Abjahit Ankunft 


an je Büge — 
Schnellzug für Indianapolis und 
Cinciunati 
Waſhington und Baltimore 
Vafadette und Louisdille. .**2..... 
Indianapolis uud Cincinuati. 
Jafayette Accommodation.. 
ndianapoli® und Sincinnati. 
jafanette und Xorigv he. 


Canal Street & NE zumon passt SENGER AT, 


2 Omen 10 103 Adams rg 
. rn = Daily e escept —— 
Pacific Vestibuled Ex 
Kansas City, Denver & California... 
Kansas City, Colorado & Utah Express... 
Springfield & St. * St. Louis Day Express 
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Shicags & Grie:E@ijenbabn. 
Zidet-Dffices: 


Buffalo 
or!h Yubion —— — 
New Yerkes Boſton. 
Golumbus & Norfolt, Ba.. 
*Zönlid. + Ausgenommen Sonntags. 
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Gänelyug für — unb 
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afayette um oui ... 
Su bianapolis und Sincınnall.... ... 
Kafapette Accomodahon. 
dianapoli& und GinciunatL. „ur. 38 
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